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vierzehnte«! 8itzimss Des kraimschen Canbtaßcs
zu Laibach am 22 . Deccmber 1866.

Anwesende : V o r s i t z e n d e r :  C a r l  v. W u r z b a c h ,  L andeshaup tm ann  in K ra m .  — A ls  V e r t r e t e r  d e r  f. f. 
R e g i e r u n g :  S e .  Ercellenz F re iherr  v. B a c h ,  k. k. S ta t t h a l t e r ;  Landesra th  R o t h .  —  Säm m tliche  M itg l iede r  mit 
A usnahm e S r .  fürstbischöflichen G n ad en  D r .  933 i d m  e r ,  dann der H e r ren  Abgeordneten: B a r o n  A p f a l t r e r n ,  
S e .  Ercellenz G r a f  A u e r s p e r g ,  G u t t m a n ,  K a p e l l e ,  S e .  Ercellenz B a r o n  S c h l o i ß n i g g  und B a r o n  
Z o i s .  —  S c h r i f t f ü h r e r :  Abg. H o r a k .

Tagesordnung: 1. Bericht des Finanzausschusses betreffend die erhöhet- Subvention für die Meröeöendors-Gurkselder S traß e. —  
2. W ahl der Mitglieder für den verstärkten Landesausschuß. —  3. Begründung des Antrages des Herrn Abg. D r. Toman puncto 
imperativer V erkeilung der Hutweiden. — 4 . Begründung des Antrages des Herrn Abg. D r. Toman puncto imperativer Ver­
te ilu n g  der Wechselgründe. —  5. Antrag des Landesausschuffes auf Aendernng der Regie im hiesigen Civilfpitale. —  6. Bericht 
des Finanzausschusses über die Petition der Gemeindevorstände von P la n in a , Zirknitz nnd B igann  um eine Subvention für die 
Erhaltung der Zirknitz- Laafer Straße. —  7 . Bericht des Finanzausschusses über die aus dem Landesfonde dem Bezirke Ratschach 
zur Erhaltung der Neuringer Straße zu bewilligende Subvention. — 8 . Bericht des Straßencomitö's über den Gesetzentwurf 
betreffend die B ildung der Concurrenz-Gebiete. —  9. Bericht des Landesausschuffes über die von ihm zu Folge des LandtagS- 
beschlnsseS vom 15. Jänner 1868  bewilligten Subventionen für die Branitza- und Obergurk-Großlupper Straße. —  IN. Bericht des 
Finanzausschusses über den Antrag des Herrn Abgeordneten Kromer den krainischen Grundentlastungssond betreffend.

Seginn der Ätzung 9 tlljr 55 M inuten.

Präsid en t:
M eine  H e r r e n ! ich bestätige die Beschlußfähigkeit 

des hohen H auses  und eröffne die S itzung .
Zugleich erlaube ich m ir  zu bemerken, der H e r r  

Schrif t führer ist mit dem Protokoll  der letzten S itzung  
noch nicht fertig geworden, und braucht noch ungefähr 
eine halbe S t u n d e ,  um  dasselbe zu vollenden.

Diesem gemäß erlaube ich mir den A n trag  zu stellen, 
daß w ir  die S itzung  beginnen, und daß das  Protokoll 
erst nach B eendigung einiger Gegenstände vorgelesen w ird .

W e n n  keine E inw endung  geschieht, so ist mein A n ­
t ra g  angenommen.

Ic h  habe dem hohen Hanse Folgendes bekannt zu 
g eben :

H eute  wurde au f  die Tische der H erren  Abgeord­
neten vertheilt:

Bericht des Finanzausschusses wegen R egelung  der 
Spita lökosten; weiterö ( l ie s t ) :

x iv . SiPling.

„ D a ö  von der k. k. LandeSbehörde vom 22. N o ­
vember d. I . ,  Z .  2 8 5 5  übermittelte CollaudiruugS- und 
L iq u id i ru n g S -O p e ra t ,  über die in den J a h r e n  1 8 6 4  und 
1805  im Lycealgebäude vollführten C onferv irungöbauten , 
liegt im S i n n e  des Rechenschaftsberichtes für die Pe r iod e  
vom 15. A pril  1 8 6 4  bis 15. November 1865  §. 7 in 
der Landtagösitzung vom 27. J ä n n e r  1866, a u f  dem Tisch 
des HauseS, und wird somit der gänzliche Abschluß dieser 
Angelegenheit dem hohe» H anse zur K enntn iß  gebracht".

D ie  hochverehrten H erren  können von den E o llau -  
diruugSacten Einsicht nehmen.

W i r  kommen n u n  zum ersten Gegenstand der T a ­
gesordnung . . . (w ird  unterbrochen vom)

Abg.  Deschmann:
H e r r  Landeshauptmann, darf  ich m ir erlauben, einen 

Wunsch mehrerer H erren  Abgeordneten zur S p rache  zu 
b ringen , obwohl eS vielleicht nicht ganz gcschästSvrdmmgS- 
mäßig ist.
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9 1 0  D e b a t t e  ü b e r  d i e  F o r t s c s u n q  d e r  S e s s i o n .  —  B e r i c h t  d e s  F i n a n j a u S s c h u f f c ü ,  b e t r e f f e n d  d i e  e r h ö h c t c  S u b v e n t i o n  f ü r  d i e  M c r S e . ' e n d o r f c r -
G u r k f c l d c r  S t r a ß e .

D ie  M ehrzah l  der H erren  Abgeordneten sehnet sich 
in den nächsten W eihnachtsseiertagcn a n  den heimischen 
H erd  zurückzukehren.

D ie  Bestimmung über ihre Abreise, über den 
Zeitpunkt der Abreise wird  heute, vielleicht sogar w äh ­
rend der S i tzung  getroffen; cs ist daher sehr wichtig, daß 
die H e rren  Abgeordneten erfahren, w a n n  die letzte S itzung  
stattfindet, und ob es vielleicht nicht möglich w ä r e ,  daß 
morgen schon der S ch lu ß  der Session stattfinde.

I c h  erlaube m ir diesen letzteren Wunsch dem hohen 
P rä s id iu m  zur K enntn iß  zu b r in g e n , indem vielleicht doch 
die Z ah l  der dringenden Geschäfte, welche durch L a n d tag s­
beschluß erlediget werden müssen, eine solche sein wird, 
daß es möglich sein wird  im Laufe des heutigen TageS  
allenfalls  durch A nberaum ung  einer zweiten S i tz u n g  für 
heute , und  einer für m orgen , zu erledigen.

Abg. D r .  C o s t a :
H e r r  P räs iden t!  Ic h  erlaube m ir eine Bemerkung.
D e n  Wunsch mehrerer H erren  Abgeordneten nach 

den Wcihnachtöfeiertagcn nicht wieder znrückkchren zu 
müssen, um allenfalls  eine oder zwei S itzungen  hier mit­
zumachen, finde ich begreiflich und natürlich.

Ic h  Halle aber dafür, daß der Landtagsabgeordnete 
feine persönlichen Wünsche und Neigungen und seine B e ­
quemlichkeit seiner Aufgabe a ls  Landtagöabgeordneter au f ­
opfern müsse. Ic h  für meine P erso n  könnte n u r  wünschen, 
daß der Landtag heute schließe, und nicht m orgen , weil 
ich in der T h a t  in meiner doppelten S te l lu n g  a l s  B ü r ­
germeister und Abgeordneter, diese Zeit  hindurch furchtbar 
mit Geschäften überladen bin, und kaum eine M in u te  Zeit 
finde, um eine E rho lung  genießen zu können.

Allein ich unterordne meine persönlichen In teressen, 
und ich g laube ,  eben so sollen es die übrigen Abgeord­
neten th ttn ,  und ohne dem Wunsche nahe zu tre ten , 
d a ß ,  w enn es möglich w ä re ,  der Landtag morgen ge­
schlossen w erde , so glaube ich doch, daß der H e r r  P r ä s i ­
dent die Nothwendigkeit vor A ugen haben w erden , die 
Geschäfte, die der Landtag ordnungsm äßig  noch zu erle­
digen hat, mit reiflicher Ueberlegung, so wie es dem Land­
tage geziemt, zu Ende zu führen.

E s  ist noch eine wichtige F rage , eine F rage ,  welche 
allein wcrth w ä re ,  daß der Landtag zusammen träte, um  
sie zu berathen, nämlich die F rag e  der S teu e rü b e rb ü rd u ng  
des L an d es ,  welche bisher trotz wiederholter E rör te rung  
im Landtage vom M inis ter ium  nicht erlediget worden ist, 
wie es der Landtag und das  Land wünscht.

Ic h  mache w eiters  aufmerksam, daß Pe ti t ionen  vor­
liegen, welche unmöglich bis morgen erlediget werden kön­
n e n ,  und welche daher dem Landesausschuß zugewiesen 
werden m üß ten ,  und ich glaube nicht, daß es  im S in n e  
der P e te n t e n , liegt, dieselben vom Landcsausschusse statt 
vom Landtage erlediget zu sehen.

Ic h  glaube daher immerhin, da w ir  m it B eruh igung  
aus diese Session zurückblicken können, da w ir  mit A n ­
strengung aller K räfte  Erhebliches geleistet und bisher alle 
Geschäfte erlediget haben , daß eö daher in unserem I n ­
teresse gelegen sein m u ß ,  die Geschäfte ordnungsm äßig  zu 
füh ren ;  daher sich der H e r r  P räs iden t  Vorbehalten mögen, 
wenn morgen der Schluß  der Session nicht stattfinden 
k a nn ,  auch nach den Feiertagen S itzungen  anzuordnen.

P r ä s id e n t :
A ls  Landeshauptmann steht m ir d a s  Recht zu in­

nerhalb des von S e in e r  kaiserlichen M a je s t ä t  festgesetzten 
T e rm in es  den Landtag zu schließen.

Ic h  theile die Wünsche, die der H e r r  Abgeordnete 
Deschmann ausgesprochen hat.

Ich  werde nach Möglichkeit denselben Nachkommen, 
in so weit es mir, ohne die V erhandlung über die V o r ­
lagen zu überstürzen, möglich sein wird.

I m  Ucbrigen müssen aber auch die Kosten im Auge 
behalten werden, die dem Lande dadurch aufgebürdct w e r ­
den, wenn 5 T a g e  ohne Beschäftigung verstreichen.

Ic h  kann es heute nicht aussprechen, w a n n  die letzte 
S itzung stattfinden wird.

Ic h  werde heute Abends und morgen S itzung hal­
ten und a u s  dem Resultate derselben, wird cö hervvrgehen, 
ob ich dem Wunsche, den der H e r r  Deschmann im N am en 
mehrerer H erren  Abgeordneten ausgesprochen h a t ,  Nach­
kommen kann.

Uebrigcns bemerke ich, daß heute das  H a u s  schon 
ziemlich gelichtet ist, daher ich die Besorgniß hege, daß 
w ir  nach den Feiertagen nicht beschlußfähig wären.

W i r  kommen nun  zum ersten Gegenstand der T a ­
gesordnung :

Bericht deS Finanzausschusses, betreffend die erhöhcte 
S u b v en tio n  für die Meröeöendorf-Gurkfclder S t r a ß e .

Berichterstatter Abg.  i D c f c h m n m t  ( l i e s t ) :  

„ H o h e r  L a n d t a g !
D e r  Finanzausschuß hat den ihm zugewiesenen B e ­

richt des LandeSauSschusses, betreffend eine erhöhete S u b ­
vention für die M eröeöendorf-G urkfe lder S t r a ß e  unter 
Beiziehung von fünf LandtagSabgcordnetcn a u s  Unter« 
krain a l s  Experten einer eingehenden P rü fu n g  unterzogen, 
wobei es sich hcrausstellte, daß das  Gewicht der G ründe , 
welche für die schleunigste D urchführung dieser S t r a ß e  
sprechen, seit der letzten Session nicht nu r  nicht geschwächt 
wurde, sondern durch die indeß erfolgte Eröffnung der 
Gurkfelder Brücke n u r  noch gewonnen h a t ,  daher denn 
auch die von der Gemeinde R udolfsw er th  diesfalls ein- 
gebrachte P e ti t ion  die vollste Berücksichtigung verdient.

I n  eine W ürd ig u n g  der bedeutenden Differenzen 
zwischen dem ursprünglichen Kostenvoranschlage des K r a ­
kauer Walddurchbruches und der späteren E rheb u n gen ,  
wornach eine mit großen Kosten verbundene Fund irung  
der S t r a ß e  nothwendig w ä re ,  konnte wegen der Unm ög­
lichkeit, derzeit an  O r t  und S te l le  die nöthigen Lokal­
erhebungen vornehmen zu lassen, nicht eingegangen werden.

Hierzu kam noch ein neuer Umstand, der es ü b er­
haupt in F rage  zu stellen schien, ob denn jene Trace  den 
Anforderungen des Verkehrs und den Rücksichten einer 
möglichst ökonomischen S t r a ß e n a n la g e  allseitig entspreche? 
E ö  bat nämlich das  k. k. Bezirksamt Gurkfeld mit Z u ­
schrift vom 9. d. M .  Z .  2 2 9 9  ein mit dem technischen 
Gutachten der dortigen B a u - E r p o s i t u r  begleitetes neues 
Straßenpro jekt  an  den Finanzausschuß geleitet, worin  
statt der jetzt fcstgestcllten, zwar kürzesten, jedoch meist 
durch W a ld  und S u m p f te r ra in  führenden S t r a ß e  eine 
neue S traßen u m leg u ng  vorgcschlagcn w ird ,  die von dem 
früheren Projekte bei Rimdsch abzweigen, dann a n  der 
M ü h le  unter Zaloke führen , und weiter mit Benützung 
eines bereits bestehenden Gemcindefahrwegeö zwischen 
den Ortschaften K erM e  und Sm cdn ik  bei letzterer in  die 
Arch - Mertzeöendorfcr S t r a ß e  einmünden würde.

Dieses neue Projekt scheint vor dem früheren den 
Vorzug zu haben , daß es eine mehr belebte Gegend be­
rühren  und n u r  eine kurze Strecke des Krakauer W a ld e s  
durchschneiden w ürde ,  wodurch die bedeutenden Kosten der



Bericht te6 FinanrausschusscS, dctreffcnk die erhohelc Subvention für die Mertecendorker-Gurkfelder Straße. — Wahl der Mitglieder für Ol t
den verstärkten LandcbauSfchuß.

beantragten Fund irung  au f  ein M in im u m  herabgemindert 
werden könnten, wogegen die Grundablösung in die K o­
sten dieser S tra ß e n a n lag e  einzubeziehen käme.

Dieses neue Projekt schien dem Finanzausschüsse so 
wichtig, daß er dessen eingehende P rü fu n g  durch den Lan­
desausschuß für nothwendig erachtet.

Z u  diesem Zwecke werden im Einverständnisse mit 
der k. k. Landesregierung neue Erhebungen an  O r t  und 
S te l le  zu pflegen sein, bei denen außer den leitenden 
S t r a ß e n b a u -O rg a n e n  und den betheiligten Gemeinden 
auch der Landesausschuß unter B ez iehung  eines techni­
schen Consulenten und zweier in der N ähe  domizilircnder 
unterkrainischer Landtagsabgeordneter zur W a h ru n g  der 
Interessen der benachbarten Bezirke zu interveniren hätte.

M a g  sich nun  nach diesen Erhebungen die eine 
oder die andere S tra ß e n a n lag c  a l s  die entsprechendste 
Herausstellen, so ist schon derzeit vorauszusehen, daß die 
A usfüh rung  dieses S t r a ß e n b a u e s  nu r  mit Anspruchnahme 
einer erhöheten S ub v en tio n  a u s  dem Landesfonde werde 
stattfinden können.

O bw o h l  dem Finanzausschüsse die B asiö  zur B e ­
stimmung der H öhe der B e itragsquo le  derzeit m an g e l t ,  
so g laubt er doch in der Uebernahme von beiläufig einem 
Viertel der Kosten der Kunstbauten und M ale ra l ien  a u f  
den Landesfond einen billigen M aßstab  für die Landes- 
concurrenz gefunden zu haben ,  da durch die indeß erfolgte 
Einbeziehung der Bezirke Nassenfuß und Rudvlfsw cr th  in 
die Concurrcnz zu den B a ra u s la g e n  eine K räf tigung  des 
BausondeS zu erwarten steht, und es dem Einflüsse deS 
zu bildenden S traßen co m itü 's  überlassen bleibt, einzelne 
P r iv a t e  des Bezirkes Gurkfcld und der Nachbarbezirke zu 
einer erhöheten freiwilligen Concurrcnz zu bewegen.

Doch glaubt der Finanzausschuß den B e i trag  von
3 .0 0 0  fl. a l s  das  M a r im u m  der S u b v en tio n  a u s  den 
Landesmitteln bezeichnen zu sollen, in welche S u m m e  die 
vom Landesausschusse in der an die Landesregierung er­
gangenen Note vom 10. April l. I .  Z .  10 83  bereits zu- 
gesagle S ub v en tio n  von 1 .359  fl. einzubeziehen sein wird.

D e r  Finanzausschuß findet demnach zu beantragen:
1. D e r  Landesausschuß werde beauf trag t,  seine 

Obsorge der schleunigsten Durchführung der Meröeöen- 
dorf-G urkfe lder S t r a ß e  zu widm en, sich mit der Landes­
regierung wegen definitiver Feststellung der entsprechenden 
T race  in das  Einvernehmen zu setzen, und bei den , von 
den S traßen b au organ en  einzuleitcnden neuen Erhebungen 
m it  Beiziehung seines technischen Consulenten und zweier 
unterkrainischen Landtagsabgeordneten zu interveniren.

2. Zugleich wird der Landcsausschuß ermächtiget, 
die auö dem Landesfonde zu leistende S ubven tion  für die 
definitiv festgkstcUtc S t r a ß e  im beiläufigen A usm aße  von 
einem Viertel der Kosten für Kunstbauten und M ate r ia l ien  
zu bestimmen, welche S ubv en tio n  jedoch mit Einbeziehung 
der von ihm bereits zugesicherten B eitragsquo te  von
1 .3 5 9  fl. die H öhe von 3 .0 0 0  fl. nicht überschreiten darf".

S c h l o i ß n i g g  m.  p.  D e s c h m a n n  m.  p.
O bm ann . Berichterstatter.

P r ä s i d e n t :
Ic h  eröffne die G e n e ra l-D eba t te ,  wünscht Je m and  

der H erren  das  W o r t ?  (Nach einer P ause . )  W e n n  nicht, 
so schreiten w ir  zur Spczialdcbatte. Wünscht Je m a n d  
der H erren  zu dem ersten Absatz daS W o r t ? (Nach einer 
P a u se . )  W e n n  nicht, so stimmen w ir  darüber a b ,  und 
ich bitte jene H e r r e n ,  welche den ersten Absatz des A n ­
t rag es  annehme», sitzen zu bleiben. (N iem and  erhebt sich.) 
D e r  A ntrag  ist angenommen.

Wünscht J e m a n d  zum zweiten Absätze d as  W o r t ?  
(Nach einer P a u s e . )  W e n n  nicht, so stimmen w ir  ab, 
und ich bitte jene H e r r e n ,  welche mit dem zweiten A b­
sätze des A n tra ge s  einverstanden sind, sitzen zu bleiben. 
(N iem and erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist vom h. H ause 
angenommen. Ic h  beantrage nun  die Abstimmung im 
G anzen ,  und bitte jene H e r r e n ,  welche diese A n träge  im 
Ganzen  genehmigen, sitzen zu bleiben. (N iem and  erhebt 
sich.) Diese A nträge  sind im Ganzen  angenommen.

D e r  zweite Gegenstand der T ageso rd n u ng  ist die 
W a h l  der M itglieder für den verstärkten Landesausschuß.

Ic h  unterbreche zum Behufe der W a h l  . . . (W ird  
unterbrochen vom)

Abg.  D r .  Costa:
Ich  b itte , H e r r  P räs iden t ,  es w äre  wahrscheinlich 

vielen M itgliedern  des hohen H auses  e rw ü n sc h t , wenn 
eö zu ihrer Kcnutniß  kommen w ürd e ,  welche M itg l ieder 
des Landtages bereits gegenwärtig M itg l ieder des ver­
stärkten Landesausschuffcs sind.

P r ä s i d e n t :
Ic h  werde diesem Wunsche entsprechen, bitte aber 

mich zu rectifiziren, wenn ich irren sollte.

Abg.  D r .  Costa:
ES w äre  auch zweckmäßig, daß w ir  wissen würden, 

wie viele M itg l ieder  im verstärkten Ausschüsse sind.

P r ä s i d e n t :
Ic h  werde eS gleich mittheilen. G egenw ärt ig  besteht 

der verstärkte Landesauöschuß a u s  den M itg l iedern  des 
Landesausschusses überhaup t ,  das  sind mit In b eg r i f f  mei­
ner a l s  L andeshauptm ann 5 ,  dann H e r r  O t to  Freiherr 
v. A pfa l trc rn ,  H e r r  B a r .  Anton Z o iS ,  und H e r r  D r .  
Nikolaus Recher. E s  ist daher für den verstärkten A u s ­
schuß selbst E in  H e r r  zu w äh len ,  nachdem H e r r  Lambert 
Luckmann, M itg l ied  des verstärkten Ausschusses, auö  un- 
serm Landtage ausgetre ten  ist. A ls  Ersatzmänner w aren  
in der letzten Zeit  fungirend: H e r r  M iro S la v  V ilhar ,  
und H e r r  v. Langer. H e r r  V i lh a r  ist a u s  u n fe rn  Land­
tage ausgetreten, folglich auch a u s  dieser F u n k t io n ; H e r r  
v. Langer ist durch die W a h l  im Landesausschusse selbst 
M itglied  deS verstärkten Ausschusses geworden, kann folg­
lich nicht alS Ersatzmann fungircn; diesem gemäß sind zu 
w äh len :  E in  M itg l ied  für den verstärkten Ausschuß und 
zwei Ersatzmänner fü r denselben.

H abe  ich mich klar ansgcdrückt? (R ufe :  ganz k lar!) 
Also ich bitte E in  M itg l ied  für de» verstärkten Ausschuß 
zu wählen und zwei M itglieder a l s  Ersatzmänner. Ich  
unterbreche daher für die D a u e r  der W a h l  die S itzung  
und bitte zugleich die H erren  Abgeordneten Derbitsch, 
Kromer und D r .  B le iw eis  das  S cru t in inm  zu übernehmen. 
(R u fe :  Kromer abwesend.) Also ich bitte H e r r  v. Langer. 
(D ie  S itzung  wird um 10 Uhr 5 M in u te n  unterbrochen. 
Nach W iederaufnahme derselben um 10  U hr 2 0  M i n . )  
Ic h  eröffne wieder die Sitzung. Ic h  bitte H e r r  D r .  
B le iw eis  das  Resultat  der W a h l  bekannt zu geben.

Abg.  D r .  Bleiweiö:
A n  der W a h l  haben sich betheiligel 25  H e rren  Abgeord­

neten. AlS M itglied ist gewählt H e r r  Kodier mit 14 S t i m ­
men, die nächst meisten S t im m e n  hat D r .  Costa, a l s  Ersatz-



2 1 2 V e r l e s u n g  b e i  P r o t o k o l l e S  d e r  1 3 .  S i t z u n g .  —  A n t r a g  T o m a n ,  b e t r e f f e n d  d i e  i m p e r a t i v e  V e r t h e i l u n g  d e r  G e m e i n d e - H u t w e i d e n .

Männer haben :  H e r r  Kromer 14  S t im m e n ;  die anderen 
S t im m e n  zertheilen sich d a n n ; für H e r rn  D r .  T o m a n  sind 
11 S t i m m e n , fü r H e r rn  Koöler 1 1 ,  fü r H e r rn  Brolich
1 1 ,  und fü r  H e r rn  Franz Rudefch 2 S t im m en . E S  er­
scheint daher mit absoluter S tim m enm ehrhei t  gewählt a l s  
M itg l ied  deö verstärkten Ausschusses H e r r  K o ö le r ,  und 
a l s  Ersatzmann H e r r  Kromer.

Präs iden t :
E S  ist also noch ein Ersatzmann zu wählen. Ich  

unterbreche wieder gleich die Sitzung. (D ie  S itzung  wird 
um  10 U h r  24  M in .  unterbrochen. Nach W iederaufnahme 
derselben um  10 Uhr 2 8  M . )  Ic h  eröffne wieder die S itzung. 
Ic h  bitte H e r r  Derbitsch daö Resu lta t  der Nachwahl be» 
Limit zu geben.

Ab ff. Derbitsch:
B e i  der Nachwahl sind 27  S tim m zette l  abgegeben w o r­

den. D ie  absolute M a jo r i tä t  beträgt also 14. B o n  diesen 
erhielt D r .  Costa 15 S t im m e n ,  die nächstmeistcn erhielt 
H e r r  Brolich mit 11 S t im m en .

P r ä s i d e n t :
H e r r  D r .  Costa ist daher a l s  Ersatzmann gewählt. 

Ic h  erlaube m ir nun  dem H e r r n  Schr if t führer  daS W o r t  
zu ertheilen, um das  Protokoll der letzten S itzung  zu 
verlesen.

Schr if t führer  Abg. F ranz  Nndesch: (Lieöt d a s ­
selbe. Nach der Berlesung.)

Präsiden t :
I s t  e tw as  gegen die Fassung deö P ro toko lls  zu erin­

nern. (Nach einer P ause .)  W e n n  nicht, so ist dasselbe 
vom hoben H ause genehmiget.

W i r  kommen nun  zum dritten Gegenstände der T a ­
gesordnung : B eg ründung  deS A n trages  deö H e rrn  A b­
geordneten D r .  T o m a n  p u n c to  imperativer Bertheilnug 
der G em einde-Hutw eiden . Ic h  ertheile dem H e rrn  Abg. 
D r .  T o m a n  das  W or t .

Poslaitec (Ir. Toman:
Moj p red log ',  k i  g a  se m  s tav il  v  enej za d n j ih  

s e j ,  z a s t r a n  ra z d e l i tv e  p a ä n i k o v , se  j e  g las il  t a k o :  
„N aj  deze ln i  o d b o r  p r ip ra v i ,  z a  p r ih o d n j i  z b o ro v i  shod  
n a ö r t  p o s tav e ,  po  k te r e j  se  m o ra jo  r a z d e l i t i  d ru z b in s k i  
p a ä n ik i  (g m a jn e ,  H utw eiden )" .

D a  v  de2e ln em  z b o ru  im am o  p r a v i c o  o te j  
vaznej  s tv a r i  govori t i ,  p o sv e to v a t i  in  sk le p a t i ,  to  sto ji  
za p is a n o  v  §. 18, I. 1 n a ä e  d e M n e  u s t a v e ,  k a j t i  t a  
v a z n a  s tv a r  s p a d a  v  „ k u l tu ro  d e M e “.

P a  n e  sam o  p r a v i c o  im a m o  z a  t o ,  d a  se  po -  
s v e t u j e m o , k a k o  se  im a jo  r a z d e l i t i  p a ä n ik i ,  a m p a k  
tu d i  d o l i n o s t ;  k e r  n a s  ve2e  p o s e b n a  n a lo g a ,  d a  
pobo l jäam o  b la g o s ta n je  n a ä eg a  n a ro d a .  Ce se  ozre ino  
n a  naSe ä e s t le tn o  d e lo v a n je ,  m o ja  g o s p ö d a !  t a k  m o- 
r a m ,  ako  l ioöem p ra v iöe n  in  re s n iö en  b i t i ,  o d k r i to -  
s röno  r e ö i ,  d a  z a s t r a n  k u l tu r e  naäe  d e z e l e , z a s t r a n  
p o v ik ä a n ja  m a te r i j a ln e g a  b la g o s ta n ja  n a ä e g a  n a ro d a  
n ism o  dost i  a l i  sk o ra j  n iö  stori l i .  N i k a k o r  se  ne  
sm e m o  r a z i t i , d a  n e  bi  k a j  s to r i l i  in  vsa j  tem elj  p o -  
lozili  z a  pobo l jsan je  m a te r i j a ln e g a  d o h o d k a  v  v a ä n ih  
zad ev ah ,  k t e r e  sem  si za p r e d m e t  vzel v m o j im a z a d n j im a  
n a sv e to m a .

Öe p a  im a m o  z a  to  d o lz n o s t  in  so te  s tv a r i  ze  
sa m e  n a  seb i  t a k o  v a ä n e , d a  se  le  m o ra m o  öuditi ,  
d a  ze  zda j  n iso  t a k o  v r e d j e n e , d a  bi b i la  k o r i s t , k i  
se  doseöi m o r e ,  iz njili l ju d s tv u  d o r a s l a ,  t a k  im a m o  
p a  ra v n o  v  z a d n je m  öasu  Sc veöi in  dvojn i  v z ro k ,  d a  
s k rb im o  z a  p o ve k ä a n je  d o ho d k ov  n a s e  d e z e l e , d a  p o -  
v ikäam o  p re m o ä e n je  n a ä eg a  l juds tva .

V s a k  p re ö e s t i t ih  gosp od o v  p o s lan c e v ,  naj j e  p r i -  
äcl iz G o re n jsk e g a ,  D o le n jsk e g a  a li  N o t r a n js k e g a ,  se  j e  
p o  svo jih  z v e d b a h  in  skuSn jah  p r e p r iö a l ,  k a k o  im e t je  
n a ä eg a  l ju d s tv a  z m iro m  bolj v l i a j a , k a k o  n a ä  n a ro d  
v svo jem  p rem o 2 e n j i  h i t r o  in  si lno  M r a ,  n a  d ru g e j  
s t r a n i  p a  s irom aä tv o  r a s e ,  d a  n a s  s t r a h  m o r a  oblia-  
j a t i  z a  naäo  p r ih od n jos t .  V idc l i  in  skus i l i  s m o ,  k a k o  
j e  dve  le t i  po  v rs t i  l a k o ta  scg la  se  svojim i m o r i ln im i  
ro k a m i  po  n a ä em  l ju d s tv u  n a  N o t r a n j s k e m  in  D o len jsk cm , 
in  k a k o r  so m en i  z n a n c  okoliäöine n a  G o re n js k e m , se  
ze  t u d i  j i  t a m  z ibc l  ziblje , in b a t i  se  je ,  d a  bi t u d i  n a  
G o re n js k o  svojo  suho  in  m o r i ln o  ro k o  ne  s tegno la .

Oe p o m is l im o  n a  da lje ,  d a  j e  veö  s to  ro d b in  n a ­
äega  l ju d s tv a  g o re n js k o  lepo  zem ljo  zap us t i lo ,  v  k t c r e m  
le p e m  k ra j i  se  j im  j e  v  p o p re jä n je m  s to lc t j i  d o b ro  
g o d i lo ,  Ce v id im o , k a k o  se  j e  K r a n j c a ,  k i  l jub i  svojo 
ro js tn o  l i iä o , svo je  lepe  g o r e ,  svo ja  l a s tn a  t l a ,  svojo 
d o m o v in o ,  p o p r i je la  b r e z u p n o s t ;  öe v i d im o , k a k o  so 
se  p o p r i je le  r o m a r s k e  p a l ic e  in  se  p o d a le  öez m o r j e v  
tu je  n c z n a n e  d e z e le ;  öe v se  to  p o m is l im o :  t a k  m o ra m o  
sk rb e t i ,  k a r  zam o rem o ,  d a  p o m a g a m o  n a ä e m u  u b o z a n e m u  
l juds tvu .  S p o m n o Ä e n j e m  l j u d i ,  s p o v i k ä a n j e m  
d a v k o v ,  s p o g i n o m  m a r s i k t e r e  o b r t n i j e  v 
naäej  dom ovin i  poäli  so p o t r e b n i  dobodk i,  poälo  j e  naäe  
im etje ,  p o t r e b e  se  vekäajo  in n a ra s lo  j e  po  t e m  ubo2- 
tvo. D ez  e la  po  z d a n je m  g o sp o d a re n j i  n e  ro d i  veö  za -  
d o s t i  p r id e lk o v  in pom oökov , d a  b i  se  z n j im i  n a  vse  
s t r a n i  p o t r e b  zad o s t i t i  zam oglo. P o m a n jk a n je  ra s e ,  
ub oz tv o  se  r a z ä i r j a ,  t a k o  d a  m o ra  ro d o l ju b a  s re e  bo -  
l e t i ,  ko  v idi  s ic e r  m ar l j iv i  n a r o d ,  k i  se  m uöi v p o tu  
obliö ja in v e n d a r  se  zm iro m  g lob o k eje  p o g re z a  v s i ­
rom aätvo .

S v e ta  d o l in o s t  n a ä a  j e  teda j ,  d a  m i  p r ip o m o -  
re m o  n a ä e m u  l jud s tv u ,  d a  m u  p o k a ä e m o  po t,  po  k te r e j  
si z a m o re  pom oöi na jt i .  N i  m ogoöe  v s e g a  s to r i t i  n a  
e n k r a t  a l i  z aöct i  m o ra m o  resn iöno.

P r v a  p o m o ö ,  k i  jo  z a m o rem o  da ti  n a ä e m u  l jud ­
s tvu , j e  ta ,  d a  s k r b i m o , d a  se  p o vek äa  ro d o v i tn o s t  
naäe  zcmljc ,  d a  se  o d s t ra n e  z a v e re  in p o m ote ,  k i  d rä e  
äe m no g o  lepe  ro d o v i tn e  zem lje  v  s t a r ih  n a v a d a h  in 
za v ez a h  n e rodov i tne .  V em o, d a  m a r s i k te r a  t r m a  do 
zdaj  n a s p ro t i  s to j i  m o d re jä e m u  ra v n an ji ,  n a s p ro t i  je j  
m o ra m o  d e la t i  in  reä i t i  l juds tvo  äkodljiv ih  p red so d ko v .  
Ce se  oz rem o  o k ro g  sebe ,  v id im o ,  d a  j e  äe m nogo  
z e m l j e ,  k i  n i  t a k o  o b d e l a n a , k a k o r  b i  z a m o g la  b i t i .

K a k  ve lik  del  naäe  zem lje  lez i  äe v m alo  ko- 
r i s tn ih  p a ä n ik ih  ali  g m a jn ah .  V em o siccr,  d a  j i h  j e  
ve liko  v  o b ö in i , k i  n e  h re p e n i jo  po  tem , d a  se  t a k i  
pa ä n ik i  ra z d e le  t e r  vem o  tudi ,  d a  j e  t e m u  p oöe t ju  
m no g o  n a s p ro tn ih  l jud i  in  sp lo h  t i s t i ,  k i  so b o ga t in i  
pos ta l i .

E n  m o d e r  p o ljede lec  K ra n j s k i  j e  r e k e l ; „Mi im a ­
m o  z a k la d e  v  n aä ih  p a ä n ik ih  z a k o p a n e ,  t r e b a  j e  le, 
d a  j i h  v z d ig n e m o “.

A ko  p o g led am o  ä ta t is t ik o  naäe  d c ie l e  po  pl. 
gosp .  F e l s e n b r u n n u , n a jd e m o ,  d a  im a m o  paäovn ikov  
2 7 1 .6 0 7  o r a l o v , t. j .  öistili p aä o v n ik o v ;  se  sad jem  
o b sa je n ih  1 .172 o r a l o v ; z le som  zasa je n ih  88 .5 58  o ra -
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lov. ö is t i  p aän ik i d a jo  n a  le to  d o ho d k ov  15 6 .38 6  fo r., 
s e  sad jem  10 .613  for. in  z le so m  4 0 .4 9 4  fo r .; 1 o ra l 
ö is tih  paäovn ikov  p a  d a  n a  le to  sam o  34  k r., se  sa d ­
je m  z a sa je n ih  9 fo r. 3 k r. in  z le so m  sam o  27  k r.

Nasproti imamo öistih travnikov 2 2 3 .7 5 2  oralov, 
se sadjem zasajenih 9 .8 0 0  oralov, in z lesom 50.861 
oralov.v

C isti tra v n ik i d o naäa jo  n a  le to  75 8 .46 1  for., se 
sad jem  8 3 .5 8 3  for., z le so m  67 .5 43  fo r. in  le tn i do- 
n e se k  1 o ra la  ö is tih  tra v n ik o v  j e  3 for. 23  k r . , se  
sad jem  8 for. 31 k r . in  z lesom  1 for. 20  k r.

C e p rim e r im o  po  te in  le tn i d o h o d ek  od  o ra la  
ö is teg a  t r a v n ik a , k i z n e se  3 for. 23  k r . z  o ra lo m  öi- 
s te g a  p a ä n ik a , k i z n a äa  34  k r . ,  ta k  v id im o, d a  o ra l 
ö is teg a  tra v n ik a  donaSa 6 — 7 k ra t  v e ö , k a k o r  o ra l öi­
s te g a  p aän ik a . Öe d a lje  p o m islim o , k a r  sem  r e k e l , d a  
im am o  2 7 1 .60 7  o ra lo v  ö is tih  p a än ik o v  in  2 2 3 .75 2  o ra ­
lov  ö istih  trav n ik o v , ta k  se  m oram o  z a ö u iliti , d a  im a ­
m o 5 0 .0 0 0  o ra lo v  v e ö  p a ä n i k o v  k a k o r  t r a v n i k o v .

C e b i m i zam og li v se  ö is te  p a ä n ik e  sp re o b rn o ti  
v  ö iste  tra v n ik e , ta k  b i m i po  te in  ra ö u n u  p o v ek äa li do- 
h o d k e , k i zn aäa jo  n a  le to  o<l ö is tih  p aän ik o v  156 .386  for., 
in  b i m o ra li im e ti 6 k ra t  veö t. j. 9 3 8 .3 1 6  fo r., te d a j 
sk o ra j en  m ilijo n ! In  öe b i m i le  t r e t j i  de l p aän ikov  
sp re m e n ili  v  t r a v n ik e ,  ta k  b i im eli veö doho d k ov  
3 1 2 .7 7 2  for. konv. d e n .; in  öe ä e s ti clel sp re o b rn e m o , 
se  po v ik äa jo  d o h o d k i z a  1 5 6 .38 6  for. Ce se p a  ta k i 
t ra v n ik i äe se  sa d je m  n a s a d e , k a r  v re d n o s t po vzd i- 
g u je  n a j m an j o s e m k ra t ,  ta k  b i, öe b i äesti de l p a ä ­
n ik o v  sp re o b rn o li v t ra v n ik e  in  z a sa d ili  se  sad jem , 
veö d o b iö k a  b ilo  1 ,2 5 1 .0 88  for. konv . den . in  to  se  m i 
z d i m ogoöe doseöi. Iz  te g a  se  v id i, s la v n a  g o sp öd a , 
k o lik o  k o r is t i  j e  z a n e m a r je n o , k o lik o  p re m o z e n ja  lez i 
v  n e ro d o v itn e j zem lji —  v  p a ä n ik ih  in  k a k a  v a z n o s t 
j e  v  te m , d a  sk rb im o  z a s t r a n  p aän ik o v . R av no  ta k  
d o b iö ek  se  k aze , öe se  p a ä n ik i sp re m e n e  v n jive.

P a  n e  sam o  iz  te g a  p re p r iö a n ja  po  ä tev ilk ah , 
a m p a k  tu d i  iz  p re m iä lje v a n ja , k a k i p r id  p aän ik i d a je jo , 
k a k a  äk o d a  po  n jili iz v ira  k m e to v a lcem , m o ra  s le d n ji 
p r i t i  do  ra z so d b e , d a  so  p aän ik i äkodljiv i.

S ko d a , k te r a  iz  p a än ik o v  izv ira , se  le h k o  iz  s le -  
d eöeg a  p re m iä lje v a n ja  ra z v id i:

1. S k u ä n j a  k a z e ,  da razdelitev paänikov 
neizmerno velik dobiöek donaäa, kjer so razdelili 
paänike, se hvalijo zdaj velikega dobiöka. Jaz le lio- 
öem omeniti nekterih takili razdelitev na Gorenjskem, 
k jer drugod mi niso znane okoliäöine.

Poglejmo, koliko dobiöka dajo L o ö a n o m  njih 
^ o l ö i c e  in njih nekdanje gmajne za gradom , —  
V i s o ö a n o m  razdeleni paäniki unkraj K o k r e ,  kako 
lepo polje imajo zdaj na mestu nekoristnih paänikov.

S e le  m alo  le t  je ,  k a r  so  G r a j  a n  i b lizu  b leäk eg a  
j e z e r a  ra z d e lili  svo je  p a ä n ik e  in  so  sp re m e n je n i v n jiv e  
in  tra v n ik e .

K o lik o  so se sk  p a  je ,  k i im a jo  po  100  —  2 0 0  in  äe 
veö  o ra lo v  r a v n i h  p a ä n ik o v , k i b i leh k o  se  v  n jiv e  
in  tra v n ik e  s p re o b rn o li, öe j ih  razd e le . M ed Ilad o lico  
in  M o stam i lez i äe k a k ih  6 0 0  —  7 0 0  o ra lo v  m rtv e  
g m a jn e , o k ro g  Z a sp a  in  D o b ra v e  t e r  v  D o lin i tu d i. 
K o lik o  2 ita  b i leh k o  ta rn  p r id e la l i ,  n a  m e s tu  d a  lio- 
d ijo  po  n je g a  v  K ra n j. R a z d e lite v  p aän ik o v  m o ra  n a - 
äem u  lju d s tv u  d o b iö k a  p r in e s ti,  k e r  zd a j le  m alo  p aäe  
im a jo , k i p a  z iv in i n e  z d a  —  in  ta k  je j  m o ra jo  äe 
d o m a  p o k la d a ti.

2. D ru g a  ä k o d a , k te ro  p a ä n ik i k m e to v a lcem  d e- 
l a jo ,  j e  t a ,  d a  se  s paäo  v e lik o  g n o ja  pogub i. A ko

v h levu  v sak o  odraäöeno  g o ved  v 15 dn öh  en  voz 
g n o ja  n a r e d i ,  z g ub i  v 5 m es e e ih  10  voz g n o ja ,  k a r  j e  
naj m an j  6 —  7 gl. v redno.

3. Ce  p a  n a s t a n e  s u ä a ,  äk od u je  o n a  p aä n ik o m  
bolj in  h i t r e je  k a k o r  po ljem  in  t ra v n ik o m . T o  p a  za  
t o , k e r  so  p aän ik i  z m iro m  öisto popaäen i  in  p o t e p t a n i ; 
r o s a  se  n a  n j ih  le  m alo  n a r e j a  in  so ln ce  p a ä n ik e  v  
zivo p r i p e k a , k e r  t l a  s en ce  n im ajo . 0  öasih  su äe  so 
p aän ik i  sk o ra j  b re z  d o b iö k a ,  in  m i s l i m , d a  äe to liko  
l jud je  n e  d o b i jo ,  d a  b i  m ogli  p laö a t i  davek .

4. D o k le r  n i  p a ä n ik  r a z d e l j e n , n e  m o re  n o b e -  
d e n  so p o se s tn ik  sv o jeg a  d e la ,  svo je  p ra v ic e  d ru g a ö e  
vLivati, k a k o r  v sa  obö ina  —  s paäo  —  ko  b i  s ic e r  
lehk o  svoj de l  sp re o b rn o l  v  n j iv o ,  al i  t r a v n ik  a ll  
g o jz d ,  k a r  bolj p o tre b u je .  T a k o  so  vsi  so la s tn ik i  eden  
n a  d ru z e g a  vezan i  in  si  n e  m o re jo  p o m a g a ti .

5. N a  p a ä n ik ih  j e  tu d i  veö tak i l i  p r o s t o r o v , k i  
n e  da jo  n iö  paäe  in  b i  se  l e h k o  v  d ru g o  k u l tu ro  s p re -  
m en i t i  d a l i ,  ali  to  se  le  z g od i t i  m o re  po  razde l itv i .

6. Ce n a  d a l je  p r e m iä l ju je m o , k a k o  s e  vzivajo 
p a ä n i k i , t a k  v id im o , ko liko  lcrivice se  n a  n j ih  p o sa -  
inezn im  p o s e s tn ik o m  g o d i ,  k e r  se  vLivajo po  n e p r a -  
viönej r a z m e r i .  Bolj m ogoöni in  b o g a te j i  so v las tn ik i  
s i  p r e s k r b e  veö z ivine i td .  E n i  vzivajo  v s e ,  d ru g i  
m a lo ,  n e k t e r i  sk o ra j  niö.

7. S e  hu jä i  j e  p a  t a  r a z m e r a ,  k a d e r  t a k  p a ä ­
n ik  veö so se sk  v k u p  vziva. T u  se  n a p o d i  Äivine n a  
p a ä n i k , d a  v se  niö n e  dobe. P o s e b n o  p a  b l iän je  so- 
s e sk e  d ru g e  izpodriva jo . K oliko  p r a v d  n a r a s e  iz t e g a  
in  v  p re te k lo s t i  so se  tu d i  zm irom  p rav d a li .

8. P a ä n ik i  so n a d a l je  na j  s labe ji  äola k m e t i js -  
k ih  o trok .  N a  m e s t u , d a  b i  v  äolo h o d i l i , p o h a jk va jo  
z Livino v re d  n a  tacil i  p a ä n i k i h , in  t a k o  z a m o rem o  
r e ö i ,  d a  p a ä n ik i  z a s t r a n  m o ra l iö n e g a  izob razen ja ,  za­
s t r a n  p r o b u d a  d e la v n o s t iv  m la d e m  k m e t i j s k e m  o t ro k u  
le  äkodo delajo .

Iz  v se h  t e h  obzirov  se  v idi  te d a j  äkodljivost ,  n e -  
k o r i s t  paänikov. Z a to  se  tu d i  m no g o  m o d r ih  so la s t -  
n ikov  p o g a n ja  z a  ra z d e l je n je  p a ä n ik o v ,  le  n e k te r i  
d rz e  to  vazno  reö  nazaj .

T u d i  v la d a  j e  sp o z n a la  v a z n o s t  ra z d e l i tv e  ze  
zdavne j  in  j e  d a ja la  p o s t a v e , ali  dozdaj  se  n iso  spo l-  
novale . Y z ro k  t e m u  m o re b i t i  lez i  neko l iko  v  t e m ,  d a  
p o d l a g a ,  r e d ,  m o d u s  n iso  t a k o  p o s tav l jcn i ,  d a  bi 
se  silo b ili  n a  v sem  e n a k o  p rav iöne j  p o d lag i  k  r a z d e ­
li tv i  p r im o ra n i ,  in  n e ko l iko  v  t e m ,  d a  j e  po  so se s k a h  
d o s t i  n a s p ro tn ik o v  ra zd e l i tv e .  N a s p ro to v a n je  veöi de l  
iz l ia ja  iz d o b iö k a ,  k t e r e g a  n e k te r i  b o ga te j i  iz p a än i­
k o v  vLivajo , a li  p a  iz n e s p o z n a n ja  —  iz s t a r e  t rm e .  
Veöi de l  so la s tn ik o v  p a  zd ih u je  po  razd e l i tv i  in  M i ,  
d a  bi  se  Le obs to jeöe  p o s tav e  izpo ln ilc  in  d e lo m a  ta k o  
ponovile  in  pom noLile ,  d a  s e  bodo  m o ra l i  p aäov n ik i  
ra z d e l i t i  in s ic e r  n a  p o d la g i  v sem  so v las tn ik o m  e n a k o  
p rav iönej .

K e r  se in  o p o m n i l , d a  Le s ta re je  p o s ta v e  ve lje -  
vajo  razd e l i tev ,  na j  j i h  n e ka j  navedem .

P a t e n t  d n e  5. n o v e m b r a  17 68  u k a z u je  v se m  go-  
sp o sk a m  in  k r e s i j a m , d a  m ora jo  z a  ra z d e l i t e v  p aän i­
k o v  s k rb e t i  in  d a  im ajo  vsi, k i  se  t e m u  z o pe rs tav l ja jo ,  
zgub it i  svo je  dele. (Glej zvez. 5. fol. 3 8 8  post ,  zb irke .)

U k a z  d n e  4. j a n u a r j a  17 80  ät. 2 1 3 6  u k a z u je ,  
d a  se  m o ra jo  vsi p a ä n ik i  ra z d e l i t i  do  a p r i l a  1 7 8 0  in  s icer  
od g r a j ä ö in , s ic e r  im ajo  k re s i je  to  n a  n j ih  s t roäke  
o sk rb e t i .  (G le j  zvez. 8. fol. 4 0 0  post ,  zb irke .)

P a t e n t  d n e  17. a p r i l a  1 7 8 4  p o n o v u je  u k az  z a  
ra z d e l i te v  p a ä n ik o v ,  in zap o v e d u je  v tz. 1 1 ,  d a  im a
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v s a k  d e le ä n ik  svoj d e l  zg ub i t i ,  k i  g a  v d v eh  le t ih  n e  
s p r e o b m e  v  ro d ivn o  zcmljo . (G lej zvez. 7. fol. 5 0 0  
p os t ,  zb irke .)

D v o rn i  u k a z  d n e  8. j u n i j a  17 86  u k a z u je ,  d a  se  
im a jo  v  e n e m  l e tu  v s i  p a ä n ik i  razd e l i t i .  (G le j  zvez.
10. fol. 51.)

V s e  t e  in  e n a k e  p o s ta v e  äe o b s to je ,  v e ö k ra t  so 
s e  z o p e t  p o n a v l ja le ,  a l i  z a l ibog  do  d e n e s  se  Se n iso  
spo ln i le .  Z d a j  p a  m o r a  r e s n ic a  b i t i ,  p o t r e b a  n a  v r a t a  
t r k a .  O z r im o  s e  p o  d ru z ih  d eze lah ,  k je  s e  n a jd e  to -  
l iko  s v e ta  n e rö d o v i tn e g a ,  k a k o r  p r i n a s ?  A l i t o n i n a S a  
n e m a r n o s t , —  naSa  Skoda ?

N a j  se  v g o v a r j a , d a  j e  te2ko  n a j t i  in  p o s tav i t i  
p r a v o  r a e r o  ra z d e l i tv e  a l i  po  s t a n u  p o s e s tv a  a l i  po  
ä tev i lu  davlcov so v las tn ik o v  i td .  —  to  j e  g o to v o ,  d a  
s e  p r a v a  p o d la g a  in  m e r a  z a m o r e  p o s tav i t i .  In  ko  b i  
p o  ene j  a l i  d ru g e j  p o d la g i  k t e r e g a  k a k a  m a l a  k r iv ic a  
z a d e la ,  b o d e  on  Se v k r iv ic i  veö p ra v ic e ,  veö d ob iöka  
d o b i l ,  k a k o r  j i h  im a  zd a j  v  n e k o r is tn e j  p ra v ic i  —  v 
sploSnej k r iv ic i !

T re b a lo  b i  s i  n e k o l ik o  n a ö r ta t i  ra z l iö n o s t  p r a v -  
n ih  r a z m c r  z a s t r a n  sov z iv an ja  in  so las t i  paSnikov  in  
n a ö r t a t i  p o te m  p o s t a v o ,  k a k o  d a  b i  na j  p ra v iö n e je  
v k a z a l a  in  o sn o v a la  se  ra z d e l i t e v  paSnikov. P a  t e g a  sem  
si  s v e s t , d a  öe b i  r a v n o  m n o g o  g radi 'va  v  t e m  z am o -  
g e l  p o da t i ,  d a  v se h  r a z m e r  n e  obseze ,  k a r  p a  p o s ta v a  
m o r a  s to r i t i .  N a  d a l je  s e m  p r e p r i ö a n ,  d a  b o d e  de-  
Lelni z b o r  po  r a z n ih  p o ta h  in  p o m o ö k ih  vaz licnos ti  
r a z m e r  v se  p o zv e d e l  in  p o ra b i l  in  g led e  n a  p re jSn je  
p o s ta v e  n a ö r ta l  p o s tav o ,  po  k t e r e j  b o d e m o  p r im o r a n i  
v s e  p aS n ik e  p ra v iön o  r a z d e l i t i  in  p a m e tn o  rab i t i .

T o  j e  n a m e n  m o je g a  n a sv e ta . N a j se  iz p o ln i! 
N a j b i b il  p o tr je n  g led e  n a  r e s n ic o :

„M i im a m o  v  p aSn ik ih  z a k la d e ,  v zd ig n im o  j i h ! “

P r ä s i d e n t :
D e r  A n t r a g ,  den H e r r  D r .  T o m a n  hente begründet 

h a t ,  ist bereits hinreichend unterstützt. Dieser A n t r a g  besteht 
strenge genommen a u s  zwei A n t r ä g e n ,  der erste geht da­
hin, daß die Gemeindehutweiden imperativ vertheilt werden 
sollen, und der zweite, daß die A u sa rb e i tu n g  eines solchen 
Gesetzentwurfes dem LandesauSschusse anszutragen sei. 
I c h  stelle die F rag e  an  d a s  hohe H a u ö ,  ob dieser A n trag  
einem Ausschuss« zugewiesen werden soll, und dann 
welchem?

Abg. D r .  Costa:
I c h  erlaube m ir den A n tra g  zu stellen, den A n trag  

deS D r .  T o m a n  einem Ausschüsse von 3  M itgl iedern  
zuzuweisen, die W a h l  dieser M itg l ieder sei dem P räs id ium  
überlassen, und  dem Ausschüsse aufzu trageu ,  entweder 
noch in der heutigen S itzung  oder längstens in der näch­
sten darüber mit U m gangnahm e aller Förmlichkeiten, der 
Drucklegung u . s. w. Bericht zu erstatten. (P räs iden t  
br ingt  diesen A n t r a g ,  sowohl rücksichtlich der W a h l  eines 
Ausschusses, a l s  auch rücksichtlich der Dringlichkeit zur 
Unterstützungöfrage und wird  derselbe nach beiden Rich­
tungen unterstützt.)

P r ä s i d e n t :
I c h  bitte, H e r r  Abg. Brolich.

Abg. Brolich.
I c h  wollte b e a n t rag e n ,  daß der vom H e r r n  D r .  

T o m a n  gestellte A n t ra g  nicht einem Ausschüsse von 3 
M itg l iede rn ,  welcher schon in dieser Periode  Bericht zu

erstatten h ä t te ,  zuzuweisen w ä r e ,  sondern nachdem die 
Periode  ohnehin zu Ende  geht, würde ich beantragen ,  
daß der A n trag  des D r .  T o m a n  a n  den Landesausschuß 
zur Benützung um  einen Bericht in  der künftigen Land- 
tagssession zu erstatten, zugewiesen werden möchte. D e n n  
eö ist kaum zu e rw a r te n ,  daß noch in dieser Periode  der 
A n trag  durchgreifend erörtert, berathen und über denselben 
Beschluß gefaßt werden könnte.

Poslanec dr. Toman:

Prosim besede. Jaz nisem nasvetoval, da se 
moj predlog izroöi kakemn odboru; ali opravilni red 
§ 18. to zahteva, tedaj je  tudi predlog gospoda dr. 
Costa popolnoma opraviöen. Da je  moj nasvet zastran 
paSnikov ko risten , se lcliko vidi iz razlogov mojih. 
A li, slavna gospoda! jaz sem tudi toliko postav, ktere 
je  vlada v poprejSnjem stoletji za imperativno razdeli­
tev naSih paSnikov dala, navedel, da öez to odbor lcliko 
v 10 minutah poroöi; po nasvetu g. Brolilia pa bi 
Se le v prihodnjem zboru zvedili, ali se bo taj 
predlog za osnovo postave zastran imperativne razde­
litve paSnikov dezelnemu odboru izroöil ali ne. Na­
svet dr. Costov je  tedaj le ad salvendam form am , —  
a vendar mora sprejet b iti, öe ne, je  moj predlog Le 
zdaj padel.

P r ä s i d e n t :
I c h  bitte, eS findet eine D ebatte  nicht S t a t t .

Abg.  D r .  Costa:
l ieber die formelle B ehand lung  allerdings.

P rä s ide n t :
D a n n  bitte ich, sich auszusprechen.

Abg.  D r .  Costa:
I c h  muß doch gegenüber den Bemerkungen des 

Abg. Brolich b a s  H. H a u s  daraus aufmerksam machen, 
d a ß ,  w enn  der A n trag  deö Abg. Brolich angenommen 
w i r d ,  damit nichts anderes gesagt w ä r e ,  a lS :  D e r  
LandeSauSschuß soll über die formelle B ehand lung  deS 
A n trages  deö D r .  T o m a n  erst in der nächsten Session 
berichten und einen A n trag  stellen.

D a S ,  glaube ich, geht denn doch nicht, lieber die 
formelle B eh and lu ng  des A n t r a g e s ,  daß nämlich der 
Landesausschuß einen bestimmten Gesetzentwurf a u sz u ­
arbeiten habe, sind w ir  doch bald einig. Also glaube ich, 
daß derjenige A n t r a g , den ich gestellt h a b e , der correcte, 
entsprechende ist, um  auch diesen Gegenstand in  daS or­
dentliche Geleise zu bringen.

Abg. Deschmann:
Ic h  würde m ir e r lauben ,  zu dem vom D r .  Costa 

zum A ntrage  deS D r .  T o m a n  gestellten A ntrage  einen 
A b ä n d e ru n g sa n t ra g  zu stellen, indem die W a h l  dieses 
Ausschusses von 3  M itg l iedern  doch die Zeit  deS Land­
tages  in Anspruch nimm t. (Abg. D r .  Costa:  D a S  habe 
ich dem P rä s id iu m  überlassen.) D a n n  bin ich vollkom­
men damit einverstanden.

P r ä s id e n t :
E S  liegen zwei A nträge  v o r ,  nämlich der A n trag  

deS H e r r n  D r .  Costa und deö H e r r n  Brolich. Welcher 
der engere oder weitere,  läßt sich nicht bestimmen, eö



Antrag Toman, betreffend die imperative Vertheilung der Wechselqründc. 215

bleibt m ir daher die W a h l fre i, welchen ich zuerst zur 
A bstim m ung b rin ge ; üb rigens ist die P r io r i tä t  der A b­
stim m ung in diesem F alle  ohne B e lang .

Ic h  bringe zuerst den A n trag  des H e rrn  D r . Costa, 
welcher m ir rascher zum Ziele zu führen scheint, zur A b­
stim m ung , dahin lau ten d , daß der A n trag  des D r . T o - 
m an einem , vom P räsid iu m  ih res hohen H au ses  zu 
w ählenden Ausschüsse von 3 M itg liedern  zugewiesen 
werde. (B e i der h ieraus erfolgten A bstim mung w urde 
der A n trag  angenom m en.)

D a S  zweite ist der D rin g lich ke itsan trag , dasi nämlich 
die drei von m ir zu ernennenden Ausschusimitglieder so­
gleich oder w enigstens bis zur nächsten S itzu n g  über die­
sen G egenstand dem hohen H ause zu berichten hätten. 
( D r .  C osta : M i t  U m gangnahm e aller Förmlichkeiten.) 
W ird  dieser bereits unterstützte D ringlichkeits-A n trag  a n ­
genom m en? (E in ige  M itg lieder erheben sich.) E r  ist 
angenom m en.

Ic h  werde, w eil ich doch einige U eberlegung brauche, 
die 3  M itg lieder im Laufe der heutigen S itzu n g  bekannt 
geben, da m ir d as  V ertrau en  gegeben w a rd , dieselben zu 
w ählen .

Ic h  b itte , w ir haben noch einen w eiteren G egen­
stand zur B egründung .

Po.sliiiicc d r .  T o rn a u :
P re d lo g  m oj, k i sem  g a  s ta v il z a s t r a n  m en jav k  

a l i  m en jav n ili zem ljiSö , se  g l a s i : „N aj d e M n i  o d b o r 
p r ip ra v i  z a  p rilio d n ji zb o ro v i sliod  n a ö r t  p o s tav e , po  
k te r e j  se  m o ra jo  ra z d e l i t i  m en ja v k e  (m e n ja v n a  zem ­
ljiS ö a , W echselgründe)".

F o rm a ln a  p ra v ic a , d a  se  p o sv e tu je m o  o te j s tv a r i 
in  d a  s k le p a m o , n a m  je  p o d a n a  v  d eze ln e j u s ta v i 
§. 18. I. 1. K a r  sem  n a p e lja l  ra z lo g o v  z a s t r a n  pafi- 
n iko v , v si ti  v e lja jo  z a  p re d lo g  z a s tra n  ra z d e litv e  m e ­
n jav k . P o t r e b a ,  s i ln a  p o tr e b a  n a se  d e M e  n a m  u k a -  
z u je ,  d a  o b raö am o  svo jo  s k rb  in  p re v d a rn o s t  n a  p o - 
sp eS en je  m a te r ija ln e g a  b la g o s ta n ja  n aSega n a ro d a .

Z e m lja , n a  k te r e j  b ivam o , j e  n a ä a  m a t i ,  k i n a s  
im a  p re s k rb e t i  s p o tre b n im i pom oöki in  s re d s tv i  z a  
n a ä e  p o tre b e . M i m o ra m o  s k rb e t i  p r id n o , m arljiv o  in  
m o d ro , d a  o n a  p o ro d i d o s to jn o  ta e ih  pom oökov. K a k o r 
v  p a S n ik ih , ta k o  leLi nm ogo  p rid e lk o v  z a m o rje n ih  v  
m en jav n ili zem ljiSöih.

K a j p a  so  m e n ja v n a  zem ljiS ö a?
M en jav n o  zem ljiäöe  j e  t a k o ,  k i im a  d v a  a li veö 

g o sp o d a rje v , k i se  v  v z itk u  v rs te . T a k a  zem ljiSöa so  
t ra v n ik i , n jiv e  i. t. d . R a z m e re  ta k e  v rs t i tv e  so  m no - 
g o v r s tn e , n a  p r i l ik o :

1. V öasih  so  k o n ö f ,  to  je , v sa  m en ja v n a  zem -
lja  j e  n a  d v a  k o n c a  ra z d e lje n a  in  v sa k  ta k  k o u ec  se
le to  z a  le to  m en je v a je  vziva. K d o r je  le to s  v z iva l 
k o n e c  a ,  v z iv a  d ru g o  le to  k o n ec  b  in  n a sp ro tn o . V  
te h  p r im e r lje jih  j e  m en ja v n a  z e m lja  e n a  p a rc e la .

2. V öasih  s te  p a  d ve  p a rc e li  in  se  p a rc e li  v sak o  
le to  m en je v a je  vz iv a te . T a k o  im a  v sa k a  p a rc e la  v sak o  
le to  d ru z e g a  g o sp o d a rja .

3. V öas ih  j e  p a  m en ja v n a  z e m lja  sam o  e n a  p a r ­
c e la , p a  se  ta k o  v ü iv a , d a  jo  im a  eno  le to  e n  g o sp o - 
d a r  vso , d ru g i p a  d ru g o  le to  vso .

T e  ra z m e re  v z iv a n ja  in  Se d ru g e  se  n a jd e jo  p r i
m en jav n ili zem ljah .

Iz  ta k e g a  v rs ti ln e g a  v z iv a n ja  p a  im ajo  so la s tn ik i 
a li so p o se s tn ik i in  tu d i  v la d a  m no g o  Skode.

I. K a r  z a d ev a  s o la s tn ik e , ta k  se  j im  k aüc  s led eöa  
S k o d a :

1. A ko  so  m e n ja v n a  z e m lja  t r a v n ik i ,  ta k  se  t i  
p re ö is to  p o k o s e , ta k o  se  sö aso m a ö isto  p o ko n ö ajo  in  
Se po lov ico  do lio d ko v  n e  d a jo , k i b i ji li  d a l i , ak o  b i 
b ili ra z d e lje n i v k o se  in  ta k i  k o si p o ln a , p o sa m n a  la s t  
e n e g a  vz iv a lca . N a  ta c ili  tra v n ik ih  se  z a p az ijo  ce le  
l i s e ,  k i  so  b re z  tra v e . V sa k  k m e to v a le c  leh k o  loöi 
m en ja v n e  tra v n ik e  od  d ru g ih .

2. T a k e  tra v n ik e  j e  n a v a d a  v  je se n i p ra v  ö isto  
in  golo  p o p a s ti  „ p o tv e z a ti“ , k a k o r  G o ren c i p rav ijo . To  
je ,  k o n ji in  g o v e ja  z iv in a  sc  p r ib ija  n a  v e rig e  a li v rv f 
o tv e z a n a  n a  ta k e  t ra v n ik e  in  se  p re s ta v l ja  ta k o  do lgo , 
d a  v se  n e  og loda. K a r  k o n je m  in  goved i o s ta n e , p o - 
sn a m e  äe ovea. G o s p o d a r , k i  im a  ra v n o  le to s  v z ite k  
p o sn am c  v se  do ö is te g a , do  z iv eg a  in  n jeg o v  n a s le d -  
n ik  m o ra  L alosten  g le d a t i , —  in  sp re d n ik u  p r ih o d n jo  
le t  z o p e t k a r  m o re  v rn e . T ak o  g re  to  n a p re j  in  zem ­
l ja  m o ra  n a  z a d n je  p o p o ln o m a  opeS ati in  ta k o  o sla - 
b e ti ,  d a  n e  d a  sk o ra j n iö  tra v e .

3. M en jav n a  z e m lja  se  s lab o  o b d e lju je ;  n jiv e  
s e  m a lo , t ra v n ik i  n iö  n e  g n o j i jo , k e r  e d e n  vzivalec 
d ru g e m u  n a s le d n ilm  d o b iö k a  n e  privoSöi. N a  m en ja v - 
n ih  tra v n ik ih  se  n e  tre b ijo  v o dn i g ra b n i, s e  n e  o d p e - 
lju je jo  p re v e lik e  v o d e , g rm o v je  se  n e  t r e b i ,  k a m n je  
n e  p o b e re , b re z  sk rb l  se  sem  t e r  t je  v o z i, z eno  b e - 
sedo , ta k i  t ra v n ik i  se  n e m a rljiv o  zapuSöajo.

4. K d o r im a  v e lik o  m en ja v n ili p a rc e l, im a  tu d i 
celo  z b irk o  d a v k o v sk ih  b u k v ic , k te r e  se  ra v n o  ta k o  
v sak o  le to  m e n ju je jo , k a k o r  vz ivan je .

Z g o d i se  p a  le h k o , d a  ölovelc p o z a b i n a  ta k e  
b u k v ic e , a l i ,  d a  jili  od  sp re d n ik a  n e  d o b i , —  n a  en - 
k r a t  p r id e  ru b e ä  z a  d a v k e , g o sp o d a r  n e  v e ,  k a j j e  
d o lle n , zda j te ö e  k  d a v k a rsk e m  u ra d u , zg u b i öas, p iaö a  
ru b e2 en , v rh  te g a  se  je z f  in  Skoda j e  go tova .

5. Z a s t r a n  davkov  p a  se  z n a  S koda iz  te g a  k a -
k em u  s o la s tn ik u  zg o d iti, k e r  se  d a v k i in  n a k la d i m e- 
n ja jo  in  ra v n o  e n e g a  m o re b iti  veöi n a k la d i zad en e jo . 
Ze le ta  1 8 6 1 eg a  j e  g o sp o d  K o re n  v  obönem  sh o d u  
g o sp o d a rsk e  d ru z b e  g o vo ril, k a k o  d a  so  S kod ljiva  m e­
n ja v n a  zem ljiS ö a , k a k a  Skoda d o ra s te  so la s tn ik o m  po 
te h  n e p r im e rn ih  d av k ih .

6. P a  tu d i  so v ra ä tv o  in  p ra v d e  iz h a ja jo  iz  m e- 
n jav n e g a  vz ivan ja.

T e  in  Se d ru g e  Skode iz h a ja jo  oöiv idno iz  m e- 
n jav n e g a  v z itk a  zem ljiSö z a  so la s tn ik e .

II . P a  tu d i  v la d a  im a  Skodo p r i  p o b e ra n ji  d a v k o v ,
k e r  p r i  n jem  v e lik o  ö a sa  zgub i.

Iz  te g a  p o v rS n jeg a  p re m iä lje v a n ja  se  2e v id i ve-
l ik a  Skoda, k i  so la s tn ik o m  in  v lad i iz m en jav n ili zem ­
ljiSö izv ira . T a k ih  zem ljiSö p a  im am o  v  naSej d eze li 
Se p ra v  ve liko . S e  ve, d a  b i so la s tn ik i s i le h k o  sa m t 
Skodo o d v rn o li , ko  b i  s i t a k a  zem ljiSöa r a z d e l i l i ; a li 
ä a lib o g  v naSej dom ov in i je  Sc p revcö  g o s p o d a r je v , k i 
p r a v i jo : „ K a k o r  j e  b i lo , ta k o  na j bo  z d a j in  p r ih o d - 
n j iö !“ in  m a r s ik te r  so la s tn ik  neöe se  v  ra z d e lite v  v d a ti  
zavoljo  t e g a ,  k e r  ra v n o  n jeg o v  so la s tn ik  to  M L  S aj 
j e  d o s ti v z ro k a  z a  sovraS tvo  a li v sa j n e p r ija te ljs tv o  v  
t e m , d a  s ta  do zda j eno  zcm ljo  z a p o re d o m a  vtfivala 
in  s i n a g a ja la .

N eog ib ljiv o  j e  te d a j t r e b a , d a  s e  sk rb i  n a  p o ti 
p o s ta v e , d a  se  m o ra jo  ra z d e lit i  t a k a  m en ja v n a  zem ­
ljiSöa, z a  to  sem  s to r il  svoj p re d lo g .

A ko  b i n e  b ile  naSe se je  Le ta k o  p r i  k o n c i , d a  
s e  m o ra m  b a ti , d a  b i  z a  m oj n a sv ö t p rev eö  ö asa  ne
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v zel, t a k  b i Se d a lje  govoril o raz liö n ih  ra z m e ra h  m e- 
n ja v n e g a  v z iv a n ja  ta k ih  zem ljiSö in  od  p o d la g e ,  n a  
k te r e j  b i se  d a la  p o s ta v it i  n a sv c to v a n a  p o s tav a . N e  
v em  tu d i a li im am o  v  n a ä ih  po litiS k ih  p o s tav a li k te ro , 
k i  m e r i  n a  ra z d e l je n je  m cn ja v n ih  zem ljiSö.

P a  sa j b o d c  v sc  to  n a jle z e  d eze ln i o d b o r pvav 
d o b ro  p r e m is l i l , ra z v e d e l in  n am  p rc d lo z il p o s tav o  v  
p re v d a re k .

T o lik o  j e  go tovo , d a  ra z d e lite v  in  s ic e r  o b l i g a -  
t o r i ö n a  j e  n eo b h o d n o  p o tre b n a , k e r  sc  po  ra z d e litv i  
m o re  ze lo  p o v ik äa ti ro d o v itn o s t m en ja v n ih  zem ljiSö. 
Z a to  u p a m , d a  öe p r i t r d i t i  s lav n i z b o r  m o jem o  n a -  
s v e tu , po  k te r e m  z a m o re  naSej do inov in i d o s ti k o r is t i  
n a s ta ti .

P räs iden t:
D ie  formelle B ehand lung  über diesen A ntrag  ist die 

nämliche, wie beim letzten.

Abg. D r .  Costa:
Ich  stelle den A n t r a g ,  auch diesen A ntrag  dem 

nämlichen Ausschüsse mit dem nämlichen Beifügen der 
beschleunigten Berichterstattung und Absetzung von allen 
Form ali tä ten  zuzuweisen.

(P räs iden t  bringt diesen A n t r a g ,  sowohl rücksichtlich 
der W a h l  eines Ausschusses a l s  auch rücksichtlich der 
Dringlichkeit zur Unterstützungsfrage und wird  derselbe 
nach den beiden Richtungen unterstützt.) Ich  bringe ihn 
sogleich zur Abstimmung und bitte jene H e r r e n ,  welche 
die Dringlichkeit des A n trages  annehm en, sich gefälligst 
zu erheben. (Geschieht.) E r  ist angenommen.

Ich  erlaube mir nun zu Folge der freundlichen E r ­
mächtigung, die m ir zu Theil  w a rd ,  die M itglieder die­
ses Ausschusses dem hohen H ause nam haft  zu machen. 
I c h  bernfe in  diesen Ausschuß die H e r r e n :  R i t te r  von 
G n tm a n s th a l ,  D r .  Costa und H e rrn  Z a g o rc  und bitte 
diese H e r r e n ,  diesen Dringlichkeitsantrag zu behandeln 
und noch heute oder in der nächsten S itzung  darüber ge­
fälligst Bericht erstatten zu wollen.

W i r  kommen nun  zum 5. Gegenstände der T a g e s ­
ordnung , nämlich: „A n trag  des Laiidesausschusscs auf 
Aenderung der Regie im hiesigen Civilspitale". Ich  bitte 
den H e rr»  Berichterstatter den V or trag  zu beginnen.

(D ie  Abgeordneten D r . C o sta , G u tm a u s th a l und 
Z a g o rc  verlassen behnss B era th n n g  den S a a l . )

Berichterstatter D r .  Bleiweis ( l ie s t ) :  
„ H o h e r  L a n d t a g !

D ie  O ffe r te ,  welche die H erren  G regoriö  und S a l l e r  
im J a h r e  1 8 6 4  bezüglich der Regieübernahme im hiesi­
gen Krankenhanse dem hohen Landtage überreicht h ab e n ,  
haben in der letzten Session eine Erled igung deshalb nicht 
gefunden, weil der hohe Landtag dem Vorgehen des Lan- 
desansschuffes, vorerst die Resultate des mit den O r d e n s ­
schwestern in dem Gratzer Landesspitale im J a h r e  1865  
abgeänderten Kontraktes in E r fah ru n g  zu bringen, seine 
Zustimmung gab.

D a  nunm ehr die in dem Landesspitale zu Gratz g e ­
w onnenen E r fa h ru n g e n ,  wo derselbe weibliche O r d e n ,  
wie h iero rts ,  die gesam mte Krankenpflege besorgt, dem 
LandeöauSschusse v o r lieg eu , so ist der Zeitpunkt zur E r ­
ledigung der G regoriö- und Saller'schen Offerte um  so 
mehr gekom m en, a l s  in  letzterer Zeit dem L andesaus-

schusse auch von S e i te  des O rd e n s  in mehreren E in lagen  
die dringendsten Wünsche um die Regelung der Regie 
kundgegeben w u r d e n , und auch die Spita lsd irek t ion  im 
Einverständnisse mit den P r im a rä rz te n  und der S p i t a l s -  
verw altung  eine Aenderung des im J a h r e  18 55  mit den 
Ordensschwestern abgeschlossenen Kontraktes fü r nothwen- 
dig erachtet.

D e r  Landesausschuß glaubt vor Allein die G rego- 
riö- und Saller'schen Offerte einer Beurtheilnug un te r­
ziehen zu sollen.

Am 14. M ä rz  1 8 6 4  überreichte der H and e lsm a n n  
Jose f  G regoriö  ein O ffer t ,  in welchem er erklärte, die 
Verpflegung und fämmtliche V ersorgung der Kranken im 
hiesigen Civilspitale unter den nämlichen M odal i tä ten  über­
nehmen zu wolle», wie dieselben laut des Kontraktes mit 
den Ordensschwestern derzeit bestehet, und überdies zu 
Gunsten Der S p i ta ls sonde  einzulassen.

Am 6. August 1 8 6 4  verbesserte G regoriö  diesen 
Anbot dah in ,  daß er au f  die Lokalitäten, welche derzeit 
die Ordensschwestern bewohnen, Verzicht leisten und die­
selben der S p i ta l s v e rw a l tu n g  zur D ispos it ion  stellen wolle.
—  Am 31. J ä n n e r  18 65  überreichte auch der Hotelbe­
sitzer Jose f  S a l l e r  eine diesfällige Offerte, in welcher er 
erklärte, die Bespeisung der Kranken gegen einen \ü%  
E in la ß  jedoch derart übernehmen zu w ollen , baß die täg ­
lich verabreichten Speisen  und Getränke am Ende jedes 
M o n a te s  nach den Lokalmarktpreiseu berechnet w erden; 
auch er stellt die von den Ordensschwestern bewohnten 
Z im m e r ,  so wie den S p i ta lga r te i l  und die zum S p i ta le  
gehörige Wiese am M oorg runde  der K rankenhausverw al-  
tung zur Verfügung.

A ls  H e r r  G regoriö  von dieser Offerte Kunde er­
hielt, machte er am 13. November 18 65  einen dritten 
A n b o t , nach welchem er sich zu allem dem verpflichtet, 
wie S a l l e r ,  überdies aber bei der Beköstigung der K r a n ­
ken und der Lieferung der Medikamente einen Nachlaß 
von i2%  zuslchert.

H ie r a u s  ist zu ersehen, daß die beiden Offerenten 
schon unter sich eine Versteigerung hielten und daß, wenn 
es sich lediglich n u r  darum handeln w ürde ,  Speisen und 
Getränke möglichst wohlfeil zu erhalten , im öffentlichen 
Eoneurrenzwege vielleicht noch vortheilhaflcre Anbote, a l s  
es die beiden genannten Offerte sind, erzielt werden w ü r ­
den, und daher W u  diesem Gesichtspunkte auö sich n u r  der 
öffentliche Concurrenzweg empfehlen würde.

D a  jedoch ein K rankenhaus weder ein Gast- noch 
ein Jn q u is it ious-  oder S t r a s h a u S  ist, so kann, wenn auch 
bei demselben die möglichste Sparsam keit  keinesfalls außer 
Acht gelassen werden darf, doch die Erzielung der niedrig­
sten Preise  bei den Speisen  und Getränken nicht allein 
maßgebend sein, weil es zweifellos ist, daß hierbei n u r  
die Kranken leiden w ürden. —  G anz  unbegreiflich ist 
üb rigens  dem Landesausschusse der Gregoriö'sche Yl%  
Nachlaß bei den M edikam enten , da cs bekannt ist, daß 
die Apotheker dem S p i ta le  einen 50  ̂  Nachlaß bewil­
ligen , und die Arzneimittel daher au f  diesem W ege ohne 
Zwischenhändler um 3 8 % wohlfeiler beigestellt werden 
können, a l s  nach dem Anbote des Gregoriö .

D a ß  dieser aber noch um 1 2 F  unter die besagten 
5 0 L  herabgehen w ürde , ist kaum anzunchmeil , weil ein 
solider Apotheker sich zu einem 6 2 F  Nachlaß wohl nicht 
herbeilassen dürfte.

M i t  der Beistellung der S p e ise n ,  Getränke und 
Arzneimittel aber ist die S p i ta l s re g ie  noch nicht abgethan, 
sondern es kommt noch die G eba ru ng  mit den Ansialtö- 
J n v e n ta r i a l -  Gegenständen und die W a r tu n g  in Betracht.
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D a s  I n v e n t a r , umfassend die Leibes- und B e t t ­
wäsche, B e t tfo u rn i tn re n ,  S e rv ic e ,  Einrichtungsstücke ver­
schiedener A r t  und sonstigen Gegenstände, repräsentirt einen 
hohen W erth  und ist mit einem großen Geldauswande 
a u s  den bezüglichen Fonden beigestellt worden. D ie  T h a t -  
sache, daß dieser Theil  der Regie zu keiner Zeit weder 
im Laibacher S p i t a le  noch in anderen Krankenhäusern 
dem T ra i t e u r  oder sonst einem P r iv a te n  überlassen w ar,  
scheint durch das  Bedenken begründet zu sein, daß eine 
Eontro le  durch die Direktion und V e rw a l tu n g  bei einer 
solchen Pach tung  eine unrealisirbare V erfügung bleiben 
m ü ß te , indem nicht einmal eine quantitative, viel weniger 
qualitative Uebersicht der einzelnen Artikel jeder Zeit ob­
jektiv möglich w ä re ,  und eS sonach geschehen könnte, daß 
die Fonde nach der Rückübernahme ihres Jn v e n ta r e s  ge­
zwungen werden w ürd en ,  ungebührliche S n m m e n  au f  
neue Anschaffung der Leibes- nnd Bettwäsche, B ettfonr-  
nitnren u. s. w . verwenden zu müssen.

Dieser mögliche, ja wahrscheinliche Fa ll  verdient 
daher im Interesse der Anstalten - Fonde nnd beziehungs­
weise des Landesfoudes die gebührende W ürd igung .

W e n n  m an demnach nu r  allein die Beköstigung der 
Kranken einem T ra i te u r  zu übergeben räthlich finden 
w ürd e ,  so würde die übrige Regie des H a u s e s  sodann 
der S p i ta lve rw a l tn ng  anheim fallen müssen, und V e rw a l ­
ter nnd C ontro lor müßten wieder in s  H a n S  ziehen und 
die 8  Z im m er,  welche gegenwärtig  von den 22  O rd e n s ­
schwestern bewohnt werden, nach den Grcgoriö-Saller 'schen 
Offerten aber disponibel gemacht w erden , neuerdings be­
ziehen , dadnrch würden die besagten Lokalitäten a l s  K ra n ­
kenzimmer wieder in Abfall kommen.

Nicht zu übersehen ist auch der Umstand, daß, wenn 
der ebenbesagkc Theil  der Regie der S p i ta lS v e rw a l tu u g  
zufalleu w ürd e ,  eine Verm ehrung des Amtspersonales 
kanm abweiSlich wäre.

I n  W ürd ig u n g  aller der gedachten Umstände, nnd 
bei dem D a fü rh a l te n ,  daß es sich bei einer geordneten 
Krankenpflege nicht bloß darum handeln könne, daß m an 
lediglich die billigsten Speisen  und Getränke erziele, son­
dern, daß die Verpflegung und W a r tu n g  eine möglichst 
gute sei, und daß eine genaue Oberaufsicht über den 
sämmtlichen H a u s h a l t  dadurch wesentlich erleichtert wird, 
w enn die Gesammtregie in E iner  H a n d  sich befindet, g laubt 
der Landesanöschuß die E r fah ru n g  deö Nachbarlandes 
S te ierm ark  in eben dieser Angelegenheit zu Rache ziehen 
zu sollen.

M i t  der Note  vom 20. Okt. d. I . ,  Z .  8 1 3 7  hat 
der steiermärkische Landcöanöschuß dem diesseitige» Ansu­
chen in nachstehender Weise zu entsprechen die G efälligkeit 
g e h a b t :

„ D e m  geschätzten Ersuchen vom 26 .  April  l. I . ,  
Z .  1382  in Betreff gewünschter M it the i lnng  des R esu l­
ta tes  der Regie der hiesigen LandeSwohlthätigkeitSanstalten 
nach dem neuen , mit den barmherzigen Schwestern abge­
schlossenen V ertrage  ist der LandesanSschuß erst gegenwärtig 
nach vollständigem Abschlüsse aller dieöfälligen, auf das 
J a h r  18 65  Bezug habenden Rechnungen zu entsprechen 
in  der Lage. Dieses fü r den stetem. Landesfond ver­
hä ltn ism äßig  günstige Ergcbniß wird in dem, von der 
landsch. Buchhaltung gelieferten Ausweise •/. dargelegt und 
hiedurch die Voraussetzung bestätiget, daß der neu abge­
schlossene R e g ie - V e r t r a g  sowohl in finanzieller, a l s  hu­
m anitä re r  Beziehung wenig zu wünschen übrig lasse. Uebri- 
aen s  darf der Landesausschuß nicht verhehlen, daß die 
A rt  der Berechnung der Speisen  nach den monatlich ge­
änderten M a rk tp re is -T a b e l le n  eine sehr komplieirte und

x i v .  S i t z u n g .

die diesfalls von der landfch. Buchhaltung geübte C o n ­
trole eine sehr mühevolle ist, ohne daß der LandesanSschuß 
bisher in der Lage w ar,  in den bezüglichen M a n ip u la t io n e n  
ohne Verletzung der Interessen des Landessondes eine 
Acndcrnng eintrete« zu lassen".

D e r  neue, von dem steiermärkischen LandesauSschusse 
vom 21. Dezember 1 8 6 4  mit den Schwestern der christ­
lichen Liebe abgeschlossene V e r t ra g  liegt vollinhaltlich Cent 
hohen Landtage in Abschrift vor.

Laut der in der obangeführten Note des steiermär­
kischen Landesausschusses von der dortigen Buchhaltung 
gelieferte» Ausweise zeigte stch im Gratzer LandeSspitale 
gegenüber dem allen R e g ie -P a c h tv e r t ra g e  für das  J a h r
1865 ein Ersparn iß  von 1 9 .6 4 2  fl. 5 8  kr.

D e r  LandesanSschuß übergab den dem hohen H anse 
vorliegenden im Gratzer LandeSspitale in Wirksamkeit 
stehende» V e r t rag  der hiesigen Spita ldirek tion  mit Z u ­
ziehung der P r im a rä rz te  und deö S p i ta lö v e rw a l te rS  zur 
Begutachtung. D ie  Eonferenzinitglieder, welche schon in 
der S itzung  am  22. F e b rua r  1865  ihre Aeußerung über 
die G rcgoriö  - Sallcr'schen Offerte dahin abgegeben haben, 
d a ß ,  falls sich die Ordensschwestern zu einer Aendernng 
des Kontraktes vom J a h r e  1855 nicht herbeiließen, 
die Beköstigung in den LandeSwohllhätigkeitS-Anstalten 
im Concnrrenzwege dem Mindcstforderndcn zu übergeben 
w ä re ,  sprachen sich in der S itzung am  14. November
1866  im P riuzipe  einstimmig für die A nnahm e des ge­
genwärtig im Gratzer Krankenhause giltigen Regievertra-  
geö a n s  nnd beantragen m ir eine den hierortigen V e r­
hältnissen entsprechende Modifizmtttg desselben, welche 
im Wesentlichen den §. 7 betrifft, da die in demselben 
angesetzten Pauschalbeträge im Vergleiche mit den hier- 
kündigen Preisen deS H o lz e s , der Wäschereinignng u. s, w . 
zn hoch gegriffen erscheinen.

B e i  der Entscheidung der F rage  bezüglich der R e -  
gieändcmng in den LandeSwohlthätigkeitSanstalten, wird 
vor Allein im Auge zu behalten sein, daß es sich, wie 
bereits bemerkt w urd e ,  in einem öffentlichen Krankenhause 
nicht bloß darum handeln könne, daß m an  die wohlfeil­
sten Speisen und Getränke erziele, sondern daß —  ohne 
übrigens daö Juteresse der Fonde außer Acht zu lassen
—  die Verpflegung und W a r tu n g  der Kranken eine gute, 
und die ganze übrige Regie eine wohlgeordnete, möglichst 
einheitliche sei.

W e n n  durch die G regoriö  - Saller'schen Offerte im­
merhin ein G e w in n  für die Fonde in Aussicht steht,  so 
w alten  gegen die Ueberlaffung der gesammten R egie an  
einen T ra i te u r  auS dem bereits Gesagten so gewichtige 
Bedenken ob, daß der LandesanSschuß sich für den A b­
schluß eiueö neuen Kontraktes mit den Schwestern des 
O rd e n s  der christlichen Liebe nach den Puuktationen  des 
gegenwärtig in LandeSspitale zu Gratz in  Wirksamkeit 
stehenden V e r t r a g e s ,  jedoch mit den erforderlichen A b ä n ­
derungen anSsprechen m u ß ,  nach welchem gegenüber der 
früheren Regie ein nam haftes  Ersparniß  erzielt worden 
ist, welches demnach auch hierorts mit G ru n d  angehofft 
werden kann.

M ehrjäh rige  E rfahrungen  haben dem LandeSanS- 
schnssc die Ucberzcuguug verschafft, daß die Regie in den 
H änd en  der Ordensschwestern gut besorgt erscheint, und 
daß hier und da vorgekonimene M ä n g e l  bei dem bereit­
willigen Entgegenkommen derselben a lsba ld  beseitiget w u r ­
den. A ußer der nicht immer hinreichenden Anzahl deS 
W artpersonaleS , welche nunmehr geregelt ist, boten die 
meiste Veranlassung zu Differenzen die sogenannten 
E r trao rd in a t ion en ,  welche nach dem neuen Kontrakte ganz
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entfa llen , und demnach keinen Gegenstand zum weiteren 
Zwiespalte mit den ordinirenden Äerzten abgeben würden.

D e r  gegenwärtige Kontrakt im Gratzer LandeSspitale 
unterscheidet sich im Wesen von dem hiesigen dadurch, 
daß — außer dem panschirten Regiekostenbetrage —  den 
Ordensschwestern in Betreff der Nerspeisiing der Kranken 
n u r  für die wirklich verabreichten Speisen und Getränke 
nach den M arktpreisen der Ersatz geleistet, und die M e -  
dikamenlenbeistellung von einem Apotheker a u f  G ru n d  eines 
mit demselben abgeschlossenen V er t rag es  für Rechnung 
der Fonde unm it te lbar  besorgt wird. I n  die pauschirte 
V erg ü tu n g  fällt die Beistellung des W artpersona les  und 
die gesammte Krankenpflege, die W äscherdn igung , so wie 
die Nachschaffung und E rha l tu n g  der Wäsche und des 
übrigen fu n d u s  in s tru c tu s . —  D ie  V orthe i le ,  welche der 
Gratzer Kontrakt —  im Entgegenhalte  mit dem hierländi- 
gen —  bietet , bestehen im Folgenden: 1. A n Speisen  
und G etränken  wird n u r  d a s  bezahlt, w a s  wirklich ver­
abreicht w i rd ,  während nach dem bisher bestehenden K on ­
trakte den Ordensschwestern pr. K opf und T a g  die volle 
G ebühr, im Krankenhanse z. B .  mit 4 9  kr. fü r  jeden K ra n ­
ken bezahlt werden m u ß ,  ob er e tw as  genießt oder nichts. 
N u n  sind aber bekanntlich viele Schwerkranke, welche 
mehrere T a g e  nichts a l s  S u p p e  bekommen, ebenso ist die 
D i ä t  für Kranke nach großen O p e ra t io n e n ,  dann der
Wöchnerinnen in den ersten 9 T ag en .  2. B e i  der ' / , ,
*/2 oder ganzen P o r t io n  sind die Speisen  und Getränke 
genau n o r m i r t , welche diese P or t ionen  b ilden; nun aber 
findet zuweilen der Arzt s t a t t  der normmäßigen Speise  
eine andere diesem oder jenem Kranken entsprechender, 
oder er ordinirt statt der Speise  ein G e trä n k ,  z. B .
Kaffee, W e in  u. dgl., und obschon die in der P o r t io n
bezeichnet Speise  in Abfall kommt, wird doch die B e ­
zahlung fü r die substituirte beansprucht. 3. Nach dem 
Gratzer Kontrakte zählt der E in tr i t t s -  und A bgangstag  
a u s  dem S p i t a l e  zusammen n u r  einen T a g ,  nach unse­
rem V ertrage  zählen der E in tr i t t s -  und A bg an g s tag  zwei 
T a g e ,  wenn der Kranke auch Abends kommt und V o r ­
m it tags  entlasten w ird ,  in keinem Falle  daher die V e r ­
pflegung eines ganzen T a g e s  erhielt. 4 .  D e r  S p i t a l s -  
garten und die Wiese am M o o r g r u n d e , welche bei dem 
gegenwärtigen Kontrakte den Ordensschwestern zur freien 
Benützung überlassen w a r e n , fallen dem K rankenhaus- 
fonde zurück, und w ürden sohin n u r  gegen Entrichtung 
eines Pachtschillings de» Schwestern überlassen werden.

D ie s  sind die W e g e ,  durch welche nach dem geän­
derten Kontrakte Ersparnisse fü r  die Fonde erzielt werden 
und welche in der Voraussetzung, daß der O rden  der 
Aendernng deö K ontrak ts  zustimmt, denselben zur Annahme 
wenigstens probeweise empfehlen.

M i t  vollem Rechte hat  jedoch die Spita lödirek tion  
in Uebereinstiinmuiig mit den Eonferenzmitgliedern, welche 
sich im P rinz ipe  für die Annahme deö Gratzer Kontrak­
tes  mit dem M o b n d  auSsprachen, daß die Bezahlung 
n u r  für die wirklich verabreichten Speisen  und Getränke 
geleistet w i rd ,  au f  den §. 7 des Gratzer Kontraktes mit 
der Bemerkung hingewiesen, daß dieser P u n k t ,  welcher 
für die übrige Regie —  mit Ausschluß der Speisen, G e ­
tränke, deS B ro te s  und der Apotheke —  pr. Kops und 
T a g  einen, den Ordensschwestern zu entrichtenden P a u ­
schalbetrag no rm ir t ,  nach den hiesigen Lokalpreisen zu 
modifiziren, resp. viel niederer anzusehen wäre.

I m  Gratzer S p i t a le  ist nämlich für diese R egie  im 
K r a n k e n h a u s e  pr. K opf und T a g  je nach den drei 
Klaffen ein Pauschalbetrag pr. 7 0  kr. , 4 0  kr. und 17 kr.,
—  im G e b ä r h a u s e  pr. 8 0  kr., 7 0  kr. und 3 6  kr.,

im J r r e n h a n f e  pr. 75  kr., 4 3  kr. und 2 3  kr . , im
F i n d e l h a u s e  fü r die Ammen und Kinder pr. 19 kr., 
3 kr., 8  fr. und 5 kr. normirt.

W a s  n u n  diese Pauschalirung  betrifft, so theilt der 
Landesausschuß die Ansicht der Spita lödirek tion  und
der landschaftlichen B u chh a l tun g ,  welche letztere nach
einem von ihr über die Durchschnittsergebnisse der Regie­
kosten deS Laibacher Krankenhauses in den J a h r e n  1852, 
1 8 5 3  und 18 54  verfaßten Ausweise der Ansicht ist, daß 
im Vergleiche der hierortigen niederen Preise deö Holzes, 
der W äschereiniguug, des niederen T ag loh n es  u. s. w. 
zu jenen in Gratz der Pauschalbetrag für die 3. Klasse 
im Krankenhause mit 12 kr., im G e b ä r -  und Findel-
Hanse mit 2 4  kr., im Jrrenhause  mit 18  fr. genug hoch 
augesetzt seien.

D e r  Landesauöschuß muß hierzu bemerken, daß diese 
Ansätze jedenfalls den hierländigen Preisverhältnissen nahe 
fommen dürften , g laubt jedoch, daß, weil sie möglicher­
weise auch noch niederer vielleicht aber auch höher sich Her­
ausstellen fönn ten , die definitive Festsetzung derselben dem 
Landeöansschusse zu überlassen w ä re ,  weil sie erst dann  
erfolgen f a n n ,  w enn eingehende Erhebungen gepflogen 
und auch der O rden  hierüber einvernommen sein wird.

Alle übrigen P u n f te  des Gratzer KontrafteS enthal­
ten mehr oder weniger ähnliche S t ip u la t io nen ,  wie die 
des V e r t ra g e s  sind, welcher für das  hierländige Kranfen- 
h a n s  im J a h r e  1855  mit dem O rd en  der Schwestern der 
christlichen Liebe abgeschlossen wurde, und cs würden in 
demselben n u r  jene Aendernngen vorznnehmen sein, durch 
welche die einzelnen P u n f te  mit der hier bestehenden H a u S -  
uud Dienstordnung in Einklang gebracht, und sonstigen 
Bedürfnissen Rechnung getragen werden wurde.

Nach dieser E rör te rung  stellt der Landeöauöschuß den 
A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
1. D ie  von den H erren  G re g o n ö  und S a l l e r  über­

reichten Offerte, wegen Uebernahme der Kranfenpflege im 
hiesigen S p i ta le  werden abgelehnt.

2. D e r  Landesausschuß werde beau f t rag t ,  den im 
J a h r e  18 55  mit dem O rd en  der barmherzigen Schwestern 
wegen Besorgung der S p i ta lö reg ie  abgeschlossenen tmb 
gegenwärtig  in K raf t  bestehenden V e r t rag  zu fündigen und 
anstatt  dessen mit dieser nämlichen O rdenS-Congregation  
einen neuen V e r t rag  nach den Prinzipien deö zwischen 
derselben und dein Gratzer LandeSanSschnsse für daö steier­
märkische LandeSspital im J a h r e  1865  vereinbarten V e r­
t rages  mit den Hierlands über genaue Erhebung aller bei 
Feststellung der panschirten Regiekosten maßgebenden Fak­
toren alS entsprechend erscheinenden Modifikationen abzu­
schließen".

V e r t r a g
zwischen dein LandeSanöschuß von S te ie rm ark  und der 
Gemeinde der Töchter der christlichen Liebe deö heiligen 
Vinzenz von P a u l  wegen Uebernahme der Regie in  der 
landschaftlichen Kranfen-, G ebä r - ,  Findel-, und I r re n a n s ta l t  

zu Gratz.

$. 1.
D ie  Gemeinde übernimmt die Regie im landschaft­

lichen Kranfen-,  G ebä r - ,  Findel- und J r renhause  mit A u s ­
nahme der in diesem V ertrage  nicht nam haft  gemachten 
Z w eige  derselben. D ie  I r re n a n s ta l t  wird von diesen V e r ­
tragsbestimmungen n u r  in so lange berührt, a l s  sich die­
selbe in den gegenwärtig benützten Lofalitäten befindet.
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$■ 2 .

I n  dcis Bereich der Regie gehören:
1. D ie  gesammte Krankenpflege mit Einschluß deS 

Kranken- und Leichentransportes innerhalb der Anstalten.
2. D ie  ganze Verköstigung mit Einschluß aller 

Getränke und des B ro te s .
3. D ie  Kleidung, Leib- und Bettwäsche nach einer 

besonders festgesetzten Norm.
4. D ie  Rein igung  aller dieser Gegenstände.
5. D ie  B e ttfourn itureu  nach einer bestimmten Norm.
6. D ie  Beleuchtung.
7. D ie  Beheizung mit beliebigem geeigneten B ren n -  

materiale und die Theebereitnng.
8. D ie  H a u s - ,  Z immer- und Kücheneinrichtnng.
9. D ie  R e in  - und Jnstanderha ltnng  der gestimm­

ten R ä u m e  der Anstalten mit A usnahm e der Leichen­
anstalt.

10. D ie  B äder .
8- 3.

D ie  Gemeinde übernimmt alle vorhandenen, zur ge­
stimmten Regie gehörigen Objekte inventarisch, und v e r ­
pflichtet sich, dieselben in stets brauchbarem Zustande zu 
erha l ten , nach B ed a rf  den ziffermäßigen Jnventar ia ls tand  
durch Nachschaffungen zu ergänzen; im Falle  der Auflö­
sung des V e r t rag es  daS Gesamm tinventar in der bei der 
Uebernahme desselben bestandenen, oder durch angeordnete 
Umstaltnngen bewirkten Q u a n t i t ä t  und Q u a l i t ä t  an  den 
Landesausschuß zu übergebe».

§• 4.
D e r  Landesausschuß läßt alljährlich u. z. nach e r­

folgter Rein igung  der Anstalten das  In v e n ta r  durch eine 
Commission a u s  Abgeordneten des Laiidesausschusseö und 
a n s  M itgliedern der Vorstehung revidiren.

§. 5.

D ie  Gemeinde übernimmt alle Regiekosten gegen 
eine Entschädigung, welche für alle in obgenannten A n ­
stalten befindlichen Verpflegten pr. K opf und T a g  berech­
net wird.

D e r  T a g  des E in tr i t te s  und deS Abfalles zusam­
men genommen wird a l s  E in  T a g  berechnet und bezahlt.
D e r  T a g  beginnt um 4  U hr Nachmittags.

8. 6.

B ei TranSfer irnng  von einer Anstalt in eine a n ­
dere wird der T a g  der T ranS fe r iruug  n u r  E in m a l  ge­
rechnet, u. z. an  der Anstalt, von wo auS die T ranS fe r i-  
rung  geschieht.

§  7.
D ie  an  die Gemeinde zu entrichtende Entschädigung 

beträgt pr. T a g  und K o p f :
F ü r  die Regie mit Ausschluß der Speisen, Getränke, 

B r o t  und Apotheke:
1. I m  allgemeinen Krankenhanse:

a. au f  der I. Klasse . . . .  7 0  kr. Oest. W .
II .

II I .
It

It

4 0
1 7

it it tt

it i t  tt

b.
C- ii n

2. I m  G e bärh au se :
a. au f  der I. Klasse . . . .  8 0  „ „ „
b.  „ „ U.  „ . . . .  7011 ,

. 36
it it rr

it it it

3. I m  Findelhause:
a. für A r m e ............................. 19 kr. Oest. W .
b. für Kinder unter 6 M o n a te n

mit Einschluß der Kost . . . 3 „ „ „
c. für Kinder über 6  M o n a te

bis zu 1 J a h r e  mit Einschluß 
der K o s t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  8

d. sür Kinder im Alter von 1 bis 
7 J a h re n  ohne Kost täglich . 5

4. I m  I r r e  »Hanfe:
a. au f  der 1. Klasse . . . .  75  „ „ „
b.  „ ,, I I  it . . . .  4 3  „ ,i „

. . .  23

It It It

It It It

C.
II II I I  II
II II I I I ' // II II II

8. 8 .

D ie  AnSspeisung geschieht in allen Anstalten genau 
nach beiliegenden AuöspeisungSnornien.

D ie  Auöspeisuug wird mit Zugrundelegung deS mitt­
lere» Marktpreises nach der Vorschreibung berechnet und 
bezahlt.

D ie  Eoutro le  über die Q u a n t i t ä t  und Q u a l i t ä t  
der Speisen  und Getränke übt die Spita lSvorstehung,

8 .  9 .
D ie  Gemeinde übernimmt fernerS verschiedene in 

dem V ertrage  nicht nam haft  gemachte Bedarfsgegenstände 
gegen Anweisung der V orstehung , lt. z.
E h a rp ie , Kompressen, Pöls ter  a n s  Häckerling, -nnent-  

W e r g ,  S t r o h  und R o ß h a a r  j geltlich
B in den ,  F lanell,  Barchent, G u t ta p e rc h a ,  S tä rk - ,  j t tm  den 
Roggen - und Leinsamenme hl rc., dann W ein -  ( Gesteh­
geist, M in era lw ässe r , alle G a ttu n ge n  S p r i tz e n ,  i nngS- 
fo wie das  für die Anstalten nöthige E i s  \ P r e i s .

8- 10.

D ie  Gemeinde verpflichtet sich, für die Kranken­
pflege a u f  de» Zimmer» der verschiedenen Abtheilungen 
die hinreichende Anzahl geeigneten W artpersona les  beizu- 
ftellen. Durchschnittlich ist für 7 —  10 schwere Kranke, 
und für 10 —  16 minder schwere Kranke oder Rekonvales- 
centen E ine W artperson  erforderlich.

8 - 11 .

D e r  Nachtdienst darf  n u r  durch verständige und ver­
läßliche Personen  a u s  dem W ärterpersonale, welche sowohl 
mit dem Krankeudiettste v e r t ra u t ,  a l s  mit den P a t ie n te n  
bekannt sind, versehe» werden.

8- 12.
Uebcr die B efähigung der W artpersonen entscheidet 

die Vorstehung über A n trag  deS A bthe i lnngS-V ors tandes .  
E in  a l s  ungeeignet befundenes Jnd iv idum »  darf dem Ab- 
theilungsvorstande nicht aufgedrungen werden.

8 .  13.
D a S  gesammte Dienstpersonale, welches die G e ­

meinde zur E rfü l lung  ihrer V e r t rag s -V erp f l ich tu ng en  
nöthig h a t ,  w ird  von ihr selbst aufgenommen und un te r­
halten.

D ie  Bestimmung des Lohnes fü r die W ä r te r ,  W ä r ­
terinnen und daS sonstige Dienstpersonal ist innere Ange­
legenheit der Gemeinde.

Auch bleibt ihr daS Recht, daS von ihr aufgenom- 
inene Dienst- und W artpersonale zurechtzuweisen, nach 
Umständen zu bestrafen, und auS gegründeten Ursachen 
zu entlassen, so wie es ebenfalls der Spita lSvorstehnng

2»
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(beziehungsweise der I r r e n h a u s - D i r e k t io n )  zusteht, A n ­
träge au f  Versetzung oder En tfernung  unbrauchbarer I n ­
dividuen zu stellen, welchen die O ber inn  nachzukommen hat.

8. 14.
D iens t leu te , welche die Gemeinde zur E rfü l lung  der 

VertragSoblicgcnhcitcn hä l t ,  werden im Erkraiikiingsfalle 
a u f  die Zeit  von 4  Woche» unentgeltlich au f  die dritte 
Klaffe ausgenommen, jedoch wird für diese Kranken an 
die Gemeinde auS keinem T ite l  eine Entschädigung 
gezahlt.

8 15.
Z u r  Aufrechthaltung eines geregelten Geschäftsgan­

ges und des guten Einverständnisses wird eine besondere 
H a u s o r d n u n g  ausgestellt, »nd darin  der WirknngSkrciö 
eines jeden Einzelnen an  bestimmte Instruktionen gebunden. 
S o  weil durch die H a u s o rd n u n g  und die Jnstniklionen die B e ­
stimmungen des gegenwärtigen V e r t rag es  berührt werden, 
sind dieselben im Einvernehmen der Vorstchung ( J r r c n -  
hausdireklion) mit der Schwesterngemeinde zu berathen 
und festzustellen. Dieselben bedürfen der S a n c t io n  des 
Landesausschusses.

8 16.
D e r  Besuch der Kranken wird mit Rücksicht au f  

die H a u s o rd n u n g  durch eine besondere V erordnung deS 
Landesanöschnsses geregelt. D e r  Besuch der syphilitischen 
Abtheilung ist nicht gestattet. Unterredungen mit K ra n ­
ken dieser Abtheilung können n u r  außerhalb  des Kranken­
z im m ers ,  im Beisein einer W artperson  stattfindcn.

8. 17.
D ie  A uszahlung  der gesammten RegicauSlagen 

durch die F on dsverw al tung  geschieht nach V orlage  der 
Rechnung mit V orbehalt  der Adjnstirung durch die E o n -  
trolbehörde.

8. 18.
D ie  Gemeinde der Töchter der christlichen Liebe über­

nimmt keine V eran tw o rtu n g  bezüglich der sämmtlichen A n- 
staltsgebäudc im Falle  etwaiger Beschädigung derselben 
durch Elementarereignisse oder Unglücksfälle; sie haftet 
n u r  für die von ihr inventarisch übernommenen Einrich- 
tungSgegcnstände, auch diese, falls sie au f  obgenannte 
Weise ohne Verschulden der Gemeinde Schaden  gelitten, 
oder zu G runde  gegangen w ä r e n , sind durch die betref­
fenden Fonbc zu ersetzen oder wieder herzustellen. D ie  
Gemeinde übern im mt bezüglich der R e p a ra tu re n  in den 
Gesaunntanstalten n u r  solche, welche die von ihr inven- 
larisch übernommenen Gegenstände betreffen, so wie jene 
V erpflichtungen, welche einem M ie th e r  der F on d sv e rw a l ­
tung dem Vermiether gegenüber obliegen, sie übernimmt 
aber jene R ep a ra tu ren  nicht, welche sich au f  Küche, S p a r -  
hcrd und B ru n n e n  beziehen. S i e  verpflichtet sich auch 
nicht zur Besorgung deS W asser führens , wenn dasselbe 
in dem B r u n n e n  auögehen sollte, so wie auch nicht zur 
Besorgung der Arbeiten der M c h ru n g s rä u m e r ,  der R e in i­
gung der K a n ä le ,  deS Fcgenö der Kamine und des A uö- 
führenö des SchnceS a u s  den H ofräum cn  der sämmtli­
chen Anstaltögebäude.

8. 19.
Dieser V er t rag  wird au f  unbestimmte Zeit  geschlos­

sen. Jedem  der beiden (Kontrahenten steht jedoch das

Recht zu, denselben zu kündigen. Z u r  K ündigung wird 
gegenseitig ein E in jähr iger  T e rm in  festgesetzt.

D ie  VertragSurkniidc wird in drei gleichlautenden 
E rem plaren  anSgefcrtigt, wovon E in s  der L andcsaus-  
schuß, —  bas  zweite die Visitatorinn der Töchter der 
christlichen Liebe, und das  dritte die Schwester O ber inn  
der Anstalten in Em pfang  nehmen wird.

8 - 20 .

Dieser V e r t rag  tritt  mit 1. J ä n n e r  1865  in W irk­
samkeit.

Gratz am 21. Dezember 1864.

Präsident:
Ic h  eröffne die Generaldebatte. Wünscht J e m a n d  

der H erren  in der Generaldebatte das  W o r t ?  (Rach 
einer P a u s e . )  W enn  nicht, so übergehen w ir  zur S p e -  
zialberathung.

Wünscht Je m a n d  zum ersten Absätze des Ausschuß- 
antrageS daö W o r t ?  (Rach einer P ause . )  W e n n  nicht, 
so bitte ich über denselben abznstimmen und jene H erren , 
welche denselben annehmen w o l len , sitzen zu bleiben. (N ie ­
mand erhebt sich.) D e r  erste Absatz deS AuSschußanlra- 
gcs ist angenommen. Wünscht J e m a n d  zum 2. Absätze 
das  W o r t ?

Abg.  Kromer :
D ie  Kündigung des V er t ra g e s  möchte ich a ls  ent­

behrlich, und andererseits auch a l s  bedenklich erachten; 
denn, wenn der neue V er t rag  mit den Ordensschwestern 
zu S ta n d e  kommt, so kann in diesem ohnehin festgcstcllt 
werde», von welcher Zeit an  der frühere V e r t rag  aufzu- 
hören habe. Kommt er jedoch nicht zu S ta n d e ,  dann ist 
für die fortgesetzte S ubm in is tra t ion , weil eben der frühere 
V e r t rag  gekündet worden ist, einstweilen nicht gesorgt, und 
ich muß schon derzeit erklären, daß ich die S icher­
stellung der Verköstigung und der Krankenpflege im W ege 
einer M in u c n d o -V e rh a n d lu n g  wirklich nicht a l s  entspre­
chend erachte. Ich  glaube daher ,  daß von der vorläufi­
gen K ündigung  ganz abgesehen werden könnte.

P r ä s i d e n t :
S te l len  der H e r r  Abgeordnete einen A n t r a g ?

Abg. Krom cr :
Ich  stelle den A n trag  dahin, daß die K ündigung  zu 

unterbleiben habe.

P r ä s i d e n t :
D e r  A n trag  würde daher so bleiben, wie er vom 

Ausschüsse gestellt wurde, n u r  mit S tre ichung der Posit ion, 
welche die K ündigung betrifft. (Abg. K rom er :  J a . )  W ird  
der A n trag  des H errn  Abg. Kromcr unterstützt? Ic h  bitte 
jene H erren , welche denselben unterstützen w ollen , sich zu 
erheben. (E inige M itglieder erheben sich.) D e r  A ntrag  
ist hinlänglich unterstützt. Wünscht noch Je m a n d  das  
W o r t ?  (Nach einer P ause . )  W enn  nicht, so hat der 
H e r r  Berichterstatter d a s  letzte W or t .

Berichterstat ter D r .  Ble iweis :
D ie  K ündigung ist nach dem gegenwärtig bestehen­

den V ertrage  für beide Theile  au f  E in  J a h r  festgestellt. 
N u r  glaubte der Landesanöschuß annchmcn zu können, 
daß eine V ereinbarung mit den Ordensschwestern statt­
finden werde, und wenn diese getroffen sein wird, so tritt
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natürlich dann der alte V er t rag  anßcr und der neue in 
Wirksamkeit. E ö  würde vielleicht da n u r  noch so viel 
Zwischenzeit bleiben, und der alte Kontrakt noch so lange 
in Wirksamkeit fein, bis diese Erhebungen, besonders w a s  
den §. 7 Des V e r t r a g e s , die pauschalirten B e träge  be­
treffend, anbelangt,  beendigt sein werden.

D e r  Landesauöschuß hat einigen G ru n d  annehmen 
zu können, daß die Ordensschwestern diesem neuen V e r ­
trage nicht widerstreben w e rd e n ; erstlich liegt u n s  ein sol­
cher V er t rag  mit den Ordensschwestern im Gratzcr San- 
desspitale vor. E s  ist der nämliche O rd en  und cs w a r  
dort die Regie unter den nämlichen Verhältnissen, wie bei 
u n s ,  das w äre  ein P unk t ,  der u n s  die Aussicht eröffnet, 
daß w ir da vielleicht keine längeren Verhandlungen noth- 
wendig haben werden. D e r  2. P u n k t  ist der,  der auch 
hier im Ausschußberichte angeregt w urd e ,  daß die ba rm ­
herzigen Schwestern selbst dringlichst eine A bänderung des 
alten Kontraktes wünschen, besonders wegen den E r t r a -  
ordinationen, wegen welchen wirklich ewige Differenzen Vor­
kommen. Ic h  glaube daher, daß der A n trag  deö Landes- 
A u ssch u sse s  recht wohl bleiben könnte, und ich glaube auch, 
daß diese V orverhandlungen in kurzer Zeit beendiget sein 
können, so daß dann eine Aenderung deö Kontraktes, ohne 
erst diese Frist kontraktmäßig von einem J a h r e  einzuhal­
ten, a lsbald  eintreten könnte.

P r ä s i d e n t :
D ie  D eba tte  ist geschlossen. E s  liegt n u r  ein Ab- 

änderungSantrag  deS H e rrn  Abgeordneten Kröntet  v o r ;  die­
ser muß daher zuerst zur Abstimmung kommen. S e in  
A n trag  lautet, —  ich bitte mich zu verbessern, wenn ich mich 
irren sollte: „der Landcsausschuß werde beauf trag t,  den 
im J a h r e  18 55  mit dem O rden  der barmherzigen S chw e­
stern wegen Besorgung der S p i ta l reg ie  . .  . (wird un te r­
brochen vom)

Abg.  Kromer:
Ic h  bitte, H e r r  P rä s id e n t ,  mein A n trag  würde so 

l a u t e n :
„ D e r  Landesausschuß werde b eauf t rag t ,  wegen der 

Besorgung der S p i ta l rcg ie  mit dem O rden  der barmher­
zigen Schwestern einen neuen V er t rag  nach den P r in z i ­
pien des zwischen dem O rden  und dem Gratzer Landes- 
auSschussc für das  steiermärkische LandcSspital im J a h re  
1 8 6 5  vereinbarten V er t rag es ,  mit den hicrlandö über ge­
naue Erhebung  aller bei Feststellung der pauschirten R e ­
giekosten maßgebenden Faktoren a l s  entsprechend erschei­
nenden Modificationen abzuschließen".

P r ä s i d e n t :
J e n e  H erren , welche den so eben vernommenen Ab- 

ändcrungöantrag  deS Abg. Kromer annehmen wollen, bitte 
ich, sitzen zu bleiben. (E in ige  M itg l ieder  erheben sich.) 
D e r  A ntrag  ist mit M a jo r i t ä t  angenommen. Ich  bitte 
n u n  über beide A nträge  im G anzen  abzustimmen und jene 
H e r re n ,  welche dieselben im G anzen  annehmen w ollen , 
sitzen zu bleiben. (N iem and  erhebt sich.) D e r  A ntrag  
ist vom hohen H ause genehmigt.

W i r  kommen nun  zum Berichte des Finanzausschusses 
über die P e t i t ion  der Gemeindevorstände von P l a n i n a ,  
Zirknitz und V ig a u n  um E rthe i lung  einer S u b v e n t io n  a u s  
dem Landeöfonde zur E rha l tu n g  der Zirknitz-Laaser S t r a ß e .  
I c h  bitte den H e rrn  Berichterstatter den V o r t ra g  zu be­
ginnen.

Berichterstat ter R i t t e r  u. G u tm a n s th a l  ( l i e s t ) : 
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der dem Finanzausschüsse zur Berichterstattung 
zugewiesenen P e t i t ion  der Gemeindevorstehungen P l a n i n a ,  
Zirknitz und V ig a u n  um Ertheilung  einer S ub v e n tio n  a u s  
dem Landesfonde zur E rha l tu n g  der ihnen zugewiesenen 
Concurreitzstraße wirb dieses Ansuchen damit motivirt, daß 
die E rha l tu ng  dieser 2 7/8 M ei len  langen S t r a ß e  wegen 
ihrer großen Frequenz und wegen der großen Anzahl dar­
a u f  befindlicher Kunstbauobjekte eine höchst kostspielige ist, 
welche bei der offenbaren A rm uth  der dabei bctheiligtcn 
Gemeinden und bei der ihnen noch außerdem obliegenden 
Erhaltungöpflichl mehrerer wichtiger Gemeindestraßen von 
ihnen ohne anderweitige Beihilfe nicht geleistet werden 
kann.

Nachdem in dieser P e ti t ion  alle näheren Andeutun­
gen über die Beschaffenheit und den Umfang der zu er­
haltenden Kunstbauobjekte fehlen, und nachdem ferner eine 
E rklärung der politischen Behörde über die Leistungsfähig­
keit und Concurrenz - Belastung der gedachten Gemeinden 
ebenfalls nicht vorliegt, so findet der Finanzausschuß kei­
nen Anhaltspunkt, um der vorliegenden P e t i t ion  das  W o r t  
zu reden und stell: daher den A n tra g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  P e ti t ion  der Gemeindevorstehungen P l a n i n a ,  

Zirknitz und V igau n  um eine S ub v e n tio n  a u s  dem Lan­
desfonde zur E rha l tu ng  der ihnen zugewiesenen Concur- 
renzstraße wird nicht Folge gegeben".

P r ä s i d e n t :
Wünsch: J e m a n d  von den H erren  das  W o r t ?  (Nach 

einer P a u s e . )  W enn  nicht, so bitte ich jene H e r re n ,  
welche den Ausschußantrag annehmen w o l le n , sitzen zu 
bleiben. (E in ige  M itglieder erheben sich.) D e r  A ntrag  
ist mit M a jo r i t ä t  angenommen.

W ir  kommen nun  zum Berichte des Finanzausschusses 
über die auö  dem LaudeSfonde dem Bezirke Ratschach zur 
E rh a l tu n g  der N eur inger  S t r a ß e  zu bewilligenden S u b ­
vention.

Ich  bitte den H e r r n  Berichterstatter den V or trag  
zu beginnen.

Berichterstatter Deschmann ( l ie s t ) :
„ H o h e r  L a n d t a g !

D e r  Finanzausschuß hat die ihm zur B e ra th u ng  
zugewiesene L andeSreg ic rungs-P räs id ia lno tc  vom 10. D e ­
zember l. I .  Z . 3 7 6 5  sammt den angeschlossenen P lä n e n  
und Kostenüberschlägcn, betreffend die Erwirkung einer 
S u b v en tio n  für die Neuringstraße im Bezirke Ratschach 
einer eingehenden P r ü fu n g  unterzogen, wobei sich heraus# 
stellte, daß die besagte S t r a ß e  für die M ontan industr ie  
und Holzprodtiktenausfuhr deS benachbarten Bezirkes Nas- 
scnfuß von hoher Wichtigkeit und daß ihre gute In s ta n d ­
haltung um  so mehr zu wünschen sei, da sie die kürzeste 
Verbindung zwischen einem nicht unbedeutenden unterkrai- 
nischen Kohlenbecken und der Eisenbahn bildet.

I h r e  erste Anlage geschah bei den günstigen T e r ­
rainverhältnissen längs  deS Neuringbaches mit äußerst ge­
ringen Kosten, und auch ihre weitere E rha l tu n g  w äre  von 
keinen Schwierigkeiten begleitet gewesen, fa lls  sie nu r  
dem ländlichen Verkehre hätte genügen sollen. Durch die 
E tab l i run g  der großartigen Jo h a n n is th a lc r -Z in k h ü t te  wird 
sie jedoch in einem viel ausgiebigeren M a ß e ,  a l s  eö u r ­
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sprünglich der F a l l  w a r ,  in Anspruch genommen, daher 
denn auch ihre Abnützung mit der vorn Bezirke Ratschach 
beigestellten Beschotterung nicht gleichen S chr i t t  hält. A ußer­
dem wurden die Naturalleistungen dieses gebirgigen B e ­
zirkes in keinem bedeutenden M a ß e  in Anspruch genom­
m en ,  da jene S t r a ß e  an  der Bezirksgrenze l ieg t,  und die 
concurrenzpflichtigen Ortschaften sehr weil davon ent­
fernt sind, daher auch die V erw ahrlosung dieser S t r a ß e  
schon seit einer Reihe von J a h r e n  datirt.

D ie  gelieferten Kostenüberschläge und P lä n e  bezie­
hen sich theilS au f  E rw e i te ru n gen , welche meist mittelst 
Felssprengungen zu vollführen sei» werde» , au f  die durch 
daö  dort gewonnene M a te r ia l  zu bewerkstelligenden S t r a f -  
senerhöhnngen, und auf die nach dem technische» Befunde 
unumgänglich nothwendige und demnächst in Angriff zu 
nehmende Fund irung  einer Straßenstrecke tu der Länge 
von 1 9 7 0  Klaftern . F ü r  letztere werden die M eister­
schaften und M a te r ia l ie n  au f  1667  fl. 93  kr., die H a n d -  
und Zugrobot  au f  ‘2 1 3 4  fl. 17 kr. veranschlagt, außer­
dem mehrere WasserabzngSgräben erforderlich fein, deren 

erstellung approximativ a u f  8 0 0  fl. sich belaufen dürfte, 
a  diese S t r a ß e  schattenseitS angelegt ist, und eine tiefe 

Waldschlucht durchzieht, so scheint nach dem Urtheile der 
Ortskundigen  die Herstellung von WasserabzngSgräben 
und W afferdurchläsieu, welche jetzt größtentheilS fehlen, 
a l s  das  dringendste in Angriff zu nehmende Erforderniß.

H ierm it  soll die N o tw en d ig k e it  der F und irung  der 
S t r a ß e  an  nassen lehmigen S te l le n  keineswegs abgespro­
chen w erden , doch g laubt der Ausschuß diese Arbeiten 
nicht in die Kategorie der Kunstbauten stellen zu sollen, 
sie w ären  vielmehr im W ege der Naturalleistungen ans- 
zubringen, da auch bei den bisherigen Bezirksstraßen viel­
fältige A u fd äm m un g en , S traßen e rh ö h un g en  und Fuudi-  
rnngen  durch Naturalleistungen stattgesundeii h aben ,  ohne 
hiesür die Bezirkskasse in Anspruch zu nehmen.

E S  wird demnach Aufgabe des mit der V erw al tung  
dieser S t r a ß e  betrauten O rg a n e s  sein, außer einer a u s ­
giebigen Beschotterung, W ölb u ng  und Erw eiterung  der 
S t r a ß e  auch fü r die Herstellung geeigneter W asserabzugsgrä­
ben S o r g e  zu tragen  und zur B i ldung  des nöthigen B a u ­
e n d e s  für die B a ra u S lag en  au  dieser seit J a h r e n  stark 
vernachlässigten S t r a ß e  auch die an  deren guter Eonser- 
v irnng  im hohen G ra d e  iuteressirte Industr ie  im geeigne­
ten W ege zu ausgiebigeren B e iträgen  zu vermögen. E n d ­
lich wirb vor der A usm ündung  dieser S t r a ß e  in die M u u -  
keudorser S t r a ß e  eine Umlegung in der kürzesten Linie an  
dem rechten N euringufer stattzufinden haben ,  wobei 
einige geringen Kosten sür Gruudablösmig anerlaufen 
dürften. A ls  Ansporn fü r  die zu diesem Zwecke anzu­
regende Thätigkeit der dortigen BezirkSeoncurreuz scheint 
eine S u b v e n t io n  a u s  dem Landesfonde im B etrage  von 
5 0 0  fl. angezeigt zu fein.

Nach diesen Andeutungen beantragt demnach der 
F inanzausschuß :

E S  werde dem Bezirke Ratschach für die B a r a n s -  
lagen bei der Neuringstraße ein Pauschalbetrag von 5 0 0  fl. 
a u s  dem Landesfonde mit dem Bedeuten bewilliget, daß 
die entsprechende Beschotterung und W ölbung  der S t r a ß e ,  
so wie die Herstellung der uöthigeu W asserabzugsgräben 
und Abflußkanäle ehethunlichst a u sg e fü h r t , für die H e r ­
beiziehung der diese S t r a ß e  vorzugsweise benützenden I n ­
dustrie zu freiwilligen B e iträgen  bei den B a ra u s la g e n  
S o r g e  getragen und eine entsprechendere A usm ü n d un g  der 
S t r a ß e  in die Munkendorser S t r a ß e  mit thunlichster E i n ­

haltung  der geraden Linie am  rechten Neuringufer be­
werkstelliget werde".

S c h l o i ß n i g g  m.  p.  D e  sch m a n n  m. p.
O b m a n n .  Berichterstatter.

P r ä s i d e n t :
Wünscht J e m a n d  von den H erren  das  W o r t ?

K. k. S t a t t h a l t e r  F re ih e r r  v. Bach:
Ic h  habe n u r  dem hohen H ause  bekannt zu geben, 

daß der H e r r  Abgeordnete R i t te r  von G n tm a n s th a l  ge­
stern fü r diese S t r a ß e  einen B e t ra g  von 3 0 0  fl. zuge­
sichert hat. ( B ra v o !  B r a v o ! )

P r ä s i d e n t :
W e n »  N iem and der H erren  das  W o r t  wünscht, so 

schreiten w ir  zur Abstimmung und ich bitte jene H erren , 
welche mit dem A nträge  des Finanzausschusses einverstan­
den sind, sitzen zu bleiben. (N iem and erhebt sich.) D e r  
A n trag  ist einstimmig angenommen.

W i r  kommen nun zum Berichte des S t r a ß e n -E o m i te s  
über den Gesetzentwurf die B ildung  der Eoncurrenzge- 
biete betreffend. Ich  bitte den H e rrn  Berichterstatter den 
V o r t ra g  zu beginnen.

Berichterstatter Defchmann ( l i e s t ) :
„ D a s  fü r S traßeiiangelegenheiten eingesetzte Eornit6, 

welchem die V orlage  des LandeSansschiisses über die B i l ­
dung der Eoneurreuzgebiete in der LandtagSsitznng am 
18. d. M .  zur Benutzung zngewiesen w u r d e , hat vorerst 
die F rage  in E rw ä g u n g  gezogen, ob die Erlassung eines 
derartigen Gesetzes zu einer Zeit zweckentsprechend sei, 
wo die bevorstehende neue Terri torialeintheilung die G re n ­
zen der au f  G run d lage jenes Gesetzes festzustelleuden E on- 
currenzgebiete in vielfältiger Weife zu alterireu d roh t,  
und ob eS nicht räthlich w ä r e , bis zum JuSlebentreten 
jener neuen E i n t e i l u n g  des Landes das  bisherige S t r a s -  
senprovijorium sortdanern zu lassen.

E s  ist nicht zu läug n en ,  daß die künftige politische 
Eintheilung des Landes Aenderungen einzelner Eoneur- 
retizgebiete zur Folge haben werde, doch ist dieses M o ­
ment von geringerer Bedeutung, falls bei der B ildung  
der Konkurrenzen a u f  die vorhandenen praktischen B e ­
dürfnisse die entsprechende Rücksicht genommen w ird ;  wei­
ters ist im Auge zu behalten, daß der erste S ch r i t t  zur 
V e rw a l tu n g  der Eoueurrenzstraßen durch die Gemeinden 
ehethunlichst geschehen müsse, indem die k. k. Behörden 
die Besorgung dieser Angelegenheiten n u r  a l s  eine pro­
visorische Agende betrachten können, und cs im Interesse 
des Landes gelegen ist, daß die vom hohen Landtage be­
schlossenen Straßengesetze ans dem Gebiete der praktischen 
A usü bu n g  erp rob t ,  und neue E rfah rungen  gesammelt 
w erden , um allfälligen M ä n g e ln  der Gesetze durch ent­
sprechende Bestimmungen in dauernder Weise zu begegnen.

Auch das  (Somite erachtet, daß n u r  die B ildung  
möglichst großer Eoiicurrenzen die G a ra n t ie n  einer gleich­
mäßigen V ertheilnng der mit dem S t r a ß e n b a u e  nnd deren 
E rh a l tu n g  verbundenen Lasten, so wie der gedeihlichen 
E n t fa l tun g  des S traßeu w esen s  biete. Doch schien eine 
A usdehnung derselben in dem Umfange, wie ihn die 
ehemals bestandenen, nun  wieder eiuzusührenden Bezirks­
hauptmannschaften bieten, derzeit nicht angezeigt zu sein, 
indem den Straßencomito 'S  eine kaum zu bewältigende 
Last aufgebürdet w ü rd e , und auch unter der Bevölkerung



Bericht des Straßencomit-'S über den Gesetzentwurf,

noch nicht die Anschauung Über die Gemeinsamkeit der 
Interessen in diesem Umfange sich cousolidirt hat.

D ie  B ildung  der Eoncurrenzgebiete »ach dem U m ­
fange der jetzigen politische» Bezirke scheint daher die ein­
zige derzeit ausfüh rbare  zweckentsprechende M o d a l i tä t  zu 
sein, indem die B ildung  der R ayone  nach Gemeinden eine 
zu große Zersplitterung herbeisühreii, und die Feststellung 
der Concurreuzen nach den einzelnen S t r a ß e n  —  obwohl 
sie für einzelne S traßenzüge  sehr entsprechend w äre  —  im 
großen Ganzen kaum zu beseitigende Schwierigkeiten und 
Komplikationen der mannigfaltigsten A rt  zur Folge hätte.
—  Doch soll die bezirksweise B ildung  der Eoncurrcnzge- 
biete jene» Aenderungen, die sich in Folge der neuen po­
litischen Ein theilung  des Landes a l s  wünschenöwerth Her­
ausstellen w erden ,  keinerlei Schwierigkeiten in den W eg  
legen, daher denn auch in einem Zusatze zu 8- 1 des 
vorgelegenen Gesetzentwurfes die weiteren Zusammenlegun­
gen der Eoncurrenzen in Analogie mit den Zusammen­
legungen der Gemeinden der freieste S p ie l r a u m  gewahrt  
werden soll.

D ie  im §. 2  normirte ausnahm sw eise  Beiziehung 
eines oder mehrerer an  einer S t r a ß e  interessirter Bezirke 
in  eine gemeinschaftliche Concurreuz zu den B a ra u s la g e n  
für S traßc u a u S la g e n  in fremden Concurrenzgebicten glaubte 
m an  n u r  a u f  den Fa ll  neuer S tr a ß e n a n la g e n  oder kost­
spieliger Umlegungen beschränken zu sollen, indem ohne­
hin die B a ra u ö la g e n  fü r die gewöhnlichen alljährlich sich 
ergebenden Kunstbauten in der Bezirksumlage ihre genü­
gende Deckung finden werden , oder in besonders berück- 
sichtignngSwürdigen Fällen eine Unterstützung a n s  dem 
Landessonde zu gewärtigen haben ,  während durch die 
Herbeiziehung fremder Bezirke zu allen B a ra u ö lag e n  n u r  
zu leicht eine der guten In s tan d ha l tu ng  der S t r a ß e  ab ­
trägliche Eifersucht zwischen den verschiedenen Bezirken 
g e n ä h r t ,  und daö Pflichtgefühl der Gemeinden jedes B e ­
zirkes in erster Linie sür die E rh a l tu n g  der S t r a ß e n  
ihres  ConcnrrenzgebieteS zu sorgen abgeschwächt werden 
könnten.

§ .  3 wurde nicht beanständet.
B e i  8- 4  wurde in Anregung gebracht, ob es nicht 

entsprechend w ä re ,  jene Straßenstreckcn, welche einzelne 
Ortschaften durchziehen, den Concurrenzpflichtigen dieser 
Ortschaft  zur E rha l tu ng  zuzuweisen, ohne daß diese ihre 
Leistung bei der allgemeinen Concurreuzpflicht in Abrech­
nu ng  gebracht würde. D a  jedoch 8- 11 des S t r a ß e n -  
gesetzeö vom 14. A pril  1 8 6 4  die erhöhete Eoncnrrenzver- 
pflichtung fü r einzelne Ortschaften n o rm ir t ,  und da die 
weitere Vertheilung der Naturalleistungen bei E in führung  
jener Erciudiruugen mit den größten Schwierigkeiten ver­
bunden w ä re ,  so wurde von diesem A nträge  U m gang 
genommen.

Auch zog m an  in E r w ä g u n g ,  ob es nicht entspre­
chend w ä re ,  a l s  N orm  auözusprecheu, daß die N a tu ra l -  
leistung an  jeder S t r a ß e  im Gelde abgeschätzt, und die 
V erthe ilung  au f  die einzelnen Gemeinden nach einem je 
nach dem größeren oder geringeren V orthe i le ,  den eine 
S t r a ß e  den einzelnen Gemeinden mit Rücksicht au f  
ihre Lage bietet, festzustellenden Prozentenanfatze durchge­
führt  werde. Diese A rt  der Vertheilung w äre  ein D urch ­
fü h ru n g sm o d u s ,  dessen sich die einzelnen S traßencom itö 'ö  
sicherlich in den meisten Fällen  bedienen w erden , doch 
dürfte bei der M annigfalt igkeit  der hie und da obwalten­
den Verhältnisse die A nw endung eineö nach Abstufungen 
festzusetzenden Prozentenanfatzes bei einzelnen Gemeinden 
A u s n ah m e n  erleiden, daher den Eomitö 'S  keine weiteren

betreffend die Bildung der GtraKcneoncurrenzgeriete. 2 2 3

Schranken gezogen werden sollen, außer jenen , welche 
die Anforderungen der Billigkeit und der möglichsten A u s ­
gleichung in den Naturalleistungen erheischen.

A u f  G ru n d  dieser E rw äg u n gen  wird der A n trag  
gestellt:

D e r  hohe Landtag wolle dem sub  •/. angeschloffene» 
Gesetzentwürfe feine Zustimmung ertheilen".

D e r b i t s c h  m.  p.  D e s c h m a n n  m. p.
O bm an n .  Berichterstatter.

<5 e s c h ,
w i r k s a m  f ü r  d a s  H  e r  z o g t h u  m K r a i n .

lieber A n trag  und mit Zustimmung des Landtages 
M e in e s  Herzogthumö K ra in  finde Ic h  im Nachhange zu 
dem Straßengesetze vom 14. April  .1864 anzuordnen , wie 
folgt:

8 . 1.

J e d e r  der gegenwärtig bestehenden politischen B e ­
zirke des Landes bildet für die innerhalb  seiner Grenzen 
befindlichen Eoncnrrenzstraßen ein Eoncurrenzgebiet.

D ie  Zusammenlegung zweier oder mehrerer dieser 
Eoncurrenzgebiete kann nach vorhergegangenem E in ve r­
ständnisse sämmtlicher hierbei b e te i l ig te r  Gemeinden vom 
Landesansschusse bewilliget werden.

Einzelne Gemeinden, welche in Folge der neuen 
politischen Ein theilung  des Landes a u s  dem bisherigen 
Bezirköverbande treten, sind in die S traßenconcurrenz deS 
Bezirkes, dem sie zufallen, einzureihen.

8 . 2 .

B ei  neuen S tra ß e n a n lag e n  oder kostspieligen S t r a s -  
senumlegungeu, welche die Gemeinden eineö Eoncurrenz- 
gebieteS im Vergleiche zü den Gemeinden benachbarter 
Eoncurrenzgebiete, von denen die bezügliche S t r a ß e  im hohen 
M a ß e  benützt w ird ,  unverhältn ißm äßig belasten, können 
auch letztere in die Mitconcurrenz einbezogen werden. D ie  
Entscheidung hierüber steht dem Landesansschusse zu.

§• 3.
D ie  B a ra u ö la g e n  für die Eoncurrenzstraßen sind 

a u f  sämmtliche Gemeinden deö Concurrenzbezirkes nach 
M a ß g a b e  ihrer Gesammtvorschreibung an  direkten S te u e rn  
zu verheilen . Diese Bezirkönmlage ist durch dieselben 
O rg a n e  und M i t t e l ,  wie die S te u e rn  selbst einzuheben.

§• 4.
D ie  gemeinde- und ortschaftöweise Vertheilung der 

Naturalleistungen hat mit thnnlichster Berücksichtigung der 
bei den Bezirksstraßen bestandenen H ebu n g , der E ig en ­
tümlichkeit  deö S t r a ß e n z n g e s ,  seiner größeren oder ge­
ringeren A bnützung, der Schwierigkeit der Schotterge­
w in n u n g ,  der E n tfernung  der einzelnen Gemeinden und 
Ortschaften von der S t r a ß e  zu geschehen.

B e i  der individuellen Vertheilung ist dem einzelnen 
Concurrenten die möglichste Erleichterung durch Zuweisung 
einer zusammenhängenden Strecke mit Rücksicht a u f  seinen 
Gesammtbesitzstand zu verschaffen.

8- 5.
D ie  gemeindeweise und individuelle Zutheiluug der 

einzelnen S t r a ß e n  in jedem Eoncurrenzgebiete steht dem 
S traßeucom it6  zu. B erufungen gegen dessen V erfügungen 
gehen an  den Landesausschuß".
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P r ä s i d e n t :
W ir  habe» nun dcn Gesetzentwurf zu berathen. Ich  

eröffne die Generaldebatte. (N iem and  meldet sich.) W ir  
schreiten daher zur Spezia lbera thung. Wünscht J e m a n d  
daö W o r t  zu §. 1 ?

Abg. K r o m e r :
M i r  kommt v o r ,  daß im zweiten Alinea dieses P a ­

rag raphen  ein M o d u S  für die Zusammenlegung mehrerer 
Concurrenzgebiete festgestellt worden ist, der sich fast nie 
realisiren ließe. D enn ,  wenn w ir die S ache  praktisch prüfen, 
so wird sehr selten, ich glaube nie der F a l l  eintreten, daß 
alle Gemeinden zweier Concurrenzgebiete ohne A usnahm e 
fü r  die Zusammenlegung stimmen werden. Ic h  erachte 
dieses auch nicht no thw endig ; denn, wenn einmal die bei 
weitem überwiegende M ehrzah l  der Gemeinden beider 
Concurrcnzgebiete die Vortheile der Zusammenlegung en t ­
steht , dann soll au f  die Opposition einzelner Gemeinden 
wohl nicht mehr gesehen werden. Ich  würde daher die 
zweite Alinea in einer e tw as  ändern Fassung proponiren, 
und glaube sie sollte so lau ten :

„ D ie  Zusam menlegung zweier oder mehrerer dieser 
Concurrenzgebiete kann über vorläufige E invernehm ung 
fämmtlicher hierbei betheiligten Gemeinden und gegen Z u ­
stimmung ihrer überwiegenden M ehrzahl vom LandeS- 
auöschusse bewilligt w erden".

(Ueberreicht den A n trag . )

P r ä s i d e n t :
W ird  der so eben vernommene A n trag  unterstützt? 

(E in ige  M itg l ieder erheben sich.) E r  ist hinreichend u n te r ­
stützt. Wünscht noch Je m a n d  der H e rren  das  W o r t ?

Berichterstat ter Deschmann:
H e r r  P rä s id e n t ,  ich glaube im N am en  des betref­

fenden Ausschusses zu dieser A bänderung  die Zustimm ung 
geben zu können.

P r ä s i d e n t :
E s  liegt daher n u r  e i n  A n t r a g , nämlich der des 

betreffenden Ausschusses v o r ,  weil sich der Berichterstatter 
deS betreffenden Ausschusses mit dem Antragsteller geeitti- 
get hat. I c h  bringe daher ,  w enn kein g egen te i l ig e r  
A n t r a g  gestellt w i rd ,  den gegen §. 1 ,  obgleich er auö  
mehreren Theilen  besteht, zur A bst im m ung , und zw ar in 
der n u n  geänderten F o rm  (lieöt denselben). J e n e  H erren , 
welche mit dem <j. 1 in der gegenwärtigen Fassung einver­
standen sind, bitte ich, sitzen zu bleiben. (N iem and  erhebt 
sich.) §. 1 ist genehmiget. W ünscht Je m a n d  zu §. 2 
das  W o r t ?

Abg. Krom er :

Auch hier erlaube ich mir eilte B e m erk un g : D ie  
S ty l i s i rn n g  dieses P a ra g ra p h e n  scheint mir nicht glücklich 
g e w ä h l t : E s  heißt hier un te r  A nderem : „Weiche die 
Gemeinden eines Concurrenzgebietes im Vergleiche zu 
dcn Gemeinden benachbarter Concurrenzgebiete, von denen 
die bezügliche S t r a ß e  im hohen M a ß e  benützt wird  u n ­
verhäl tn ism äßig  belasten". Allein die Gemeinden des 
benachbarten EoncnrrcnzgebieteS sollen nicht in die M i t -  
concnrrenz cinbezogen w erden , und so lange sie nicht ein­
bezogen sind, können sie ja  damit anch nicht belastet sein. 
Ic h  glaube daher, daß in dieser S ty l is i rn n g  jedeösalls 
ein Widerspruch besteht, und würde beantragen , daß zu

einer bessern S ty l is i rn n g  des §. 2 eine kurze Unterbrechung 
der S itzung  stattfinden möge.

Präsident:
W enn  feine E inw endung  dagegen erhoben w i rd ,  

unterbreche ich die S itzung  fü r die D a u e r  der Discussiott 
nnd bemerke dem H e r r n  Berichterstatter , daß er auch 
vorgelesen h a t :  „ in  höherem G ra d e " ,  während eS in 
meiner V or lage  h e iß t : „ in  hohem M a ß e " .  Ic h  bitte 
auch d a ra u f  Rücksicht zu nehmen. I c h  unterbreche die 
S itzung  (die S itzung  wird um  12 Uhr 15 M i t t .  u n te r­
brochen. Nach W iederaufnahme derselben um  12 Uhr 
2 5  M in . )

D ie  S i tzu n g  ist eröffnet nnd ich bitte den H e r r n  
Berichterstatter Deschmann das W o r t  zu ergreifen.

Berichterstatter Deschmann:
D a s  Comit6  beantrag t  folgende S ty l i s i rn n g  des 

§. 2  ( l i e s t ) :  „Z it  neuen S t r a ß e n a n la g e n  oder kostspieli­
gen S tr a ß e n a n le g u n g e n ,  deren Herstellung die G e m e in ­
den eines Concurrenzgebietes zu empfindlich belastet, 
können auch die Gemeinden benachbarter Eoncurrengebiete, 
dcnen die bezügliche S t r a ß e  einen überwiegenden V ortheil  
bietet, in  die M itcvncurrcnz einbezogen werden. D ie  
Entscheidung hierüber steht dem Landesansschusse zu".

( D a  Niem and z» diesem A nträge  sich m elde t , so 
bringt der P räs iden t  denselben zur Abstimmung und ivird 
derselbe angenommen.)

Präsident:
I c h  bitte, H e r r  Abgeordneter, haben noch eine A b ­

änderung in Vorschlag gebracht.

Berichterstatter Deschmann:
Nämlich, daß im ersten P a r a g r a p h e ,  über den w ir  

schon beschlossen haben , anstatt  „gegen Zust im m ung" : 
„mit  Zust im m ung" gesetzt werde.

P r ä s id en t:
I c h  bitte also a l in e a  2 des §. 1 in  der neuen 

Fassung nochmals zn lesen.

A b g .  Kromer ( l i e s t ) :
„ D ie  Zusam menlegung zweier oder mehrerer dieser 

Concurrenzgebiete kann über vorläufige Einvernehm ung  
sämmllicher hierbei betheiligten Gemeinden und m i t  Z u ­
s t i m m u n g  i h r e r  überwiegenden M ehrzah l  vom LandeS- 
ausschusse bewilliget werden".

Präsident:
M i t  B ew il l igung  deS hohen L a n d ta g e s , obwohl 

über diesen P a r a g r a p h  bereits beschlossen w urd e ,  möchte 
ich den G e gen s tan d , nachdem die Aenderung stilistisch 
wichtig ist, nochmals zur B e ra th n ng  bringen. E s  entfällt 
die Unterstützung, da der A n trag  im N am en  des A u s ­
schusses gestellt wurde. (P räs iden t  bringt, da Niem and sich 
zum W or te  meldet, §. 1 ,  a l in .  2  in der gegenwärtigen 
Fassung zur Abstimmung und wird derselbe einstimmig a n ­
genommen.) (P räs iden t  bringt h ierauf die 88. 3  und 4 ,  
da Niemand sich bei denselben zum W orte  meldet, zur A b­
stimmung und werden dieselben gleichfalls angenommen.)



Bericht des G tr a ß c n c o m l t e ' s  über den Gesetzentwurf ,  betreffend die B i l d u n a  der S traß e n c o n e u rr e n z a e b ic te .  — D e b a t t e  hierüber .  — Bericht 9 2 5  
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Präsiden t :
Wünscht J e m a n d  zu 8- 5 das  W o r t ?

Abg. K r o i n e r :
Ich  möchte bemerke», daß weder in dem Gesetze 

über die E rha l tu n g  der Concnrrenzstraßen, noch in dem 
vorliegenden Gesetze für Berufungen  gegen die V e rfü g u n ­
gen der betreffende» S traßen co m itö 's  irgend eine Frist 
bestinimt worden ist. Ic h  glaube daher, eö würde der 
K larheit des Gesetzes znsagen, wenn man im vorliege»- 
dcti 8 5 eilte bestimmte Frist zur B erufung  gegen alle 
derlei V erfügungen  feststellen würde, und ich beantrage die 
Frist von 14 T ag e n .

P r ä s i d e n t :
Und wo wollen S i e  die V erfügung  bezüglich der 

14 T ag e  hingestellt haben ?  ( D r .  S n p p a u :  am Schluffe!)

Abg. Kromcr:
D em  8. 5 soll sich der folgende S a tz  anschließen: 

„Berufungen  gegen dessen V erfügungen sind in der P r ä ­
klusivfrist von 14  T a g e n  dem Landesansschnsse vorzu­
legen".

P r ä s i d e n t :
W ird  der so eben vernommene A n trag  unterstützt? 

Ic h  bitte diejenige» H erren , welche denselben unterstützen, 
sich zu erheben. (E in ige M itglieder erhebe» sich.) D e r  
A ntrag  ist hinlänglich unterstützt.

Abg. Kromcr:
Z u r  mehreren B egründung  des vorliegenden A n ­

t rages  möchte ich n u r  »och bemerke», daß es nothwendig 
ist, eine Berufungsfris t  fest zu stellen, damit die betheilig­
ten Gemeinden und die einzelne» Gemeindeinsassen sich 
darnach halten können, und fa ß  anderseits die B e ru fu n g s ­
frist nicht zu weit ausgedehnt werden soll, weil S t r a ß e n -  
banten ihrer N a tu r  nach eine längere Verzögerung nicht 
gestatten.

P r ä s i d e n t :
W enn  Niemand mehr das  W o r t  wünscht, so hat 

der H e r r  Berichterstatter das  letzte W or t .

Berichterstatter Deschmann:
Ich  stimme dieser Bestimmung einer solchen P rä e lu -  

sivfrist vollkommen bei.
Präsiden t :

D ie  D ebatte  ist geschlossen, es kommt nun  8- 5 zur 
Abstimmung, ich werde in 2 Theilen abstimmen lassen, der 
erste S he l l  la u te t : „die gemeittdeweise und individuelle 
Zutheüttug  der einzelnen S t r a ß e n  in jedem Concurrenz- 
gcbiete steht dem S lraßencom ito  zu".

D e r  zweite Theil  ist der A n trag  deö Abg. Kromer 
und er lau te t :  „B eru fungen  gegen dessen V erfügungen  
sind in der Präclttsivfrist von 14 T ag en  dem LandeSanS- 
schusse vorzulegen". (P räs iden t  bringt diese beiden Anträge 
zur Abstimmung und werde» dieselben angenomm en, 
w orau f  Über A ntrag  des Präsidenten  sogleich das  ganze 
Gesetz in dritter Lesung angenommen wird.

E ö  kommt m m  der „Bericht des LandeSauSschusses 
über die von ihm zu Folge Landtagsbeschlusses vom 15. 
J ä n n e r  18 66  bewilligte» S ubven tionen  für die Branitza  
und Obergnrk-G roßlnpper S t r a ß e ,  nebst A ntrag  für eine wei-

x iv . Sitzung.

tere S ub v e n tio n  der letzteren". Ich  bitte den H e rrn  B e ­
richterstatter de» V o r t ra g  zu beginne».

Berichterstatter Deschmann ( l i e s r ) : 
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der 16. S itzung der letzten Session ist vom 
hohen Landtage der B e t ra g  von 10 .000  fl. fü r  S t r a ß e n ­
bausubventionen nachträglich in das P rä l im in a re  re s  San* 
desfondeö pro 1866  eingestellt worden.

H iervon  sind vom hohe» Landtage den Gemeinden 
deS Bezirkes Senosetsch 1000 fl. a l s  B e i trag  für die in 
diesem J a h r e  zur A uszahlung  gelangenden Kosten fü r 
Kunstbauten der Rekalhaler S t r a ß e  bewilliget worden, w ä h ­
rend der weitere Rest von 9 0 0 0  fl. zunächst für folgende 
möglichst bald in Angriff zu nehmende Straßenstrecken in 
A nwendung zu kommen hatte.

1. F ü r  die Strecke der Rudolsswerth  - Gurkfelder 
S t r a ß e  vou Meröeöciidorf dnrch den Krakauer W a ld  »ach 
Großdorf.

2. F ü r  die Fortsetzung der Seisenberger S t r a ß e  ge­
gen Leitsch, S c h a ln a  nach G roß lupp .

3. F ü r  die neue S t r a ß e  im Wippacher Bezirke über 
M a u ö e  durch daö B ranitza  T h a l  bis an  die küstenländische 
Grenze.

D e m  Landesansschnsse ist die entsprechende V e rw e n ­
dung deö noch verfügbaren ResteS von 9 0 0 0  fl. über t ra ­
gen w ord en ; »ach dein gleichzeitig gefaßte» Beschlüsse liegt 
ihm auch ob ,  die N otw en dig k e it  einer jeden bewilligten 
S ubv en tio n  dem hohen Landtage speziell nachznweisen.

D a  über die projektirte S t ra ß e n b a u te  durch den 
Krakauer W a ld  ritte abgesonderte V orlage  mit dem A nsu ­
chen um Bew il l igung  einer erhöhten S u b v en tio n  erfolgt 
ist, so beschränkt sich der nachfolgende Bericht au f  die für 
die beiden letztere» S t r a ß e n  bewilligten S ubven tionen .

Z »  dem B a u e  der B ran i tz a -S tra ß e  könnte, wie dies 
schon im Rechenschaftsberichte S .  7 angedeutet ist, wegen 
de» nothwendigen Vorerhebungen über die G rnndablosun- 
geu des meist a n s  W eingärten  bestehenden T e r r a in s  die 
Aussteckung der neuen Tracc  erst nach Beendigung der 
Weinlese vorgenann te»  w erd en ; der LandeSauSschttß glaubte 
jedoch im S iu i ie  des am 15. J ä n n e r  l. I .  gefaßten B e ­
schlusses zu handeln, wenn er schon vorläufig sich für die 
Ueberttahme der Meisterschaften und M a te r ia l ie n  fü r  
K unstbauten , welche in dem mit P lä n e n  und Kostenüber- 
schläge» belegten P rä l im in a re  au f  32 91  fl. 58  kr. veran­
schlagt sind, au f  Rechnung des Landeöfondes erklärte, 
indem jene Koste» sich meist au f  den B a u  von Brücken 
beziehen, und hiemit im S in n e  deö 8. 10 des S t r a ß e n -  
gefetzes vom 14. April 1866  eine S ubv en tio n  a u s  Lan- 
besinittel« rechtfertigen, welcher gegenüber die nicht u n ­
bedeutenden Erpropriationskosten deö W eingarten terra inS  
und der N a tu ra lrob o t  de» Gemeinden deS Bezirkes W ip -  
pach obliegen werden.

M i t  dem B a u e  dieser S t r a ß e  wurde im N ovember 
begonnen und eö ist zu gew ärt igen ,  daß diese wichtige 
Verbindungsstraße K ra m s  mit dem Küstenlande im näch­
sten J a h r e  ihrer Vollendung zngesührt werde.

D e r  B a u  der Obergurk - G roß lupper  S t r a ß e  ist in 
beiläufig 2/a Länge der projectirten T race  zur A usfüh rung  
gekommen, der LandeSattSfchttß erlaubt sich wegen der 
wünschenöwerthen baldigste» Herstellung dieser für eilte» 
großen T heil  Unterkrains höchst wichtigen S tr a ß e n a n la g e  
eine weitere S u b v en tio n  für den A u s b a u  der letzten 
Strecke in A n trag  zu bringe».

Bekanntlich sind für den B a n  dieser S t r a ß e  vom 
Fürsten C a r l  Auersperg  ein B e itrag  von 1 .000  fl. nebst
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Lieferung des zum S tra ß e n b a u e  nöthigen Schanzzeuges 
um  den eigenen GestehungS - P r e i s ; ferner von den G e ­
meinden des Bezirkes Teisenberg ein in drei J a h re n  zu 
zahlender B e i trag  von 3 .0 0 0  fl., welchen der Fürst  C a r l  
A uersperg  sogleich vorzustreckeu erklärt h a t ,  zngesichert 
worden.

D e r  Landesausschuß glaubte au f  G ru n d la g e  des 
gefaßten Landkagsbeschlusscs zur F örderung  der möglichst 
baldigen In an g r i f fn a h m e  dieses B aneS  in der an  die hie­
sige k. k. Landesregierung ergangenen Note  vom 5. Febr.
I. I .  Z .  3 5 4 6  tle 18 65  vorläufig sich für eine S u b v e n ­
tion von 2 .0 0 0  fl. erklären zu sollen.

H ierüber hat die f. f. Landesregierung wegen M a n ­
gels eines die ganze Straßenstrecke umfassenden P ro jec tes  
die theilweise A us fü h ru n g  der S t r a ß e  in drei Abtheilnn- 
gen von ziemlich gleicher Länge beschlossen, und es ist die 
erste Strecke von Obergurk  bis zur H öhe  des Obergurker 
B e rg e s  nach einem vom Gewerksdirektor D ob n er  en tw or­
fenen P la n e  im F rüh jah re  sogleich in Angriff genommen 
w o rd e n , um einerseits die günstige B auzeit  nicht unbenützt 
verstreichen zu lassen, und anderseits den durch den N oth- 
stand hart  bedrängten B ew ohnern  jener Gegend einigen 
E rw erb  zu sichern.

M i t  der Leitung der A us fü h ru n g  sind gemeinschaft­
lich Gewerksdirektor D ob n er  und B ezirkshauptm ann P a jk  
betrank worden.

Z u r  S icherung  dcS weiteren B anfondeS  sind von 
der k. k. Landesregierung auch die an  dieser neuen S t r a s -  
senverbindung im hohen G rad e  interessirten Bezirke R u -  
dolssw erth , Tschernembl und M ö t t l in g  in die Concurrenz 
gezogen w o r d e n , und eS ist in jedem dieser drei Bezirke 
p ro  1866  eine S teu e ru m lag e  von je E inem  Kreuzer per 
G ulden  der direkten S te u e rn  mit dem Vorbehalte  verfügt 
w orden ,  nach M a ß g a b e  dcS B edarfes  in den Bezirks- 
kassavoranschlägen eine weitere ähnliche Vorsorge zu die­
sem Zwecke zu treffen.

Diese S teu e ru m lag e  einschließlich der ebenfalls in 
den Bezirkskassavoranschlägen vorgesehenen Concnrrenzbei- 
t räge der Bezirke Umgebung Laibachs und Sit t ich  ließen 
ein schon im J a h r e  1866  disponibles E rgebniß  von 
2 0 0 0  fl. e rw a r te n ,  so daß die für das  laufende J a h r  
verfügbare Bedeckung a u f  die runde S u m m e  von 8 0 0 0  fl. 
veranschlagt werden konnte.

W eite r  hat die k. k. Landesregierung v erfüg t ,  daß 
zur Bestreitung der B a u a u s la g e n  vorerst die Beiträge  des 
Fürsten C a r l  A uersperg  und der Gemeinden des Bezirkes 
Teisenberg in Anspruch genommen werden sollen, und 
daß erst nach Erschöpftuig jener B e iträge  die Flüssig­
machung der a u s  dem Laiidesfoiide zugesicherten S u b v e n ­
tion nach dem jeweiligen B edarfe  angesucht werden solle, 
so wie, daß seiner Zeit sämmtliche Baurechnniigeu dem 
Landcsauöschusse mitzutheilen sein werden.

Nach dem vorgelegten Kostcuüberschlage der ersten 
Straßenstrecke in der Länge von 2 2 2 7 V ,  Klaftern  ist der 
GestehniigSbetrag einer Currentklafter bei der »ormalmäs- 
sigen S tra ß e n b re i te  von 2 ' / a K laf tern  au f  1 fl. 67 kr. 
ausgewiefeu w orden ,  und die wirkliche H in tan gab e  um 
den B e t ra g  von 1 fl. 4 0  fr. pr. Curreutklafter erfolgt, 
wornach sich die Herstellungskosten der ersten Bausirecke 
a u f  3 1 1 8  fl. 5 0  fr. zu belaufen hatten.

W ährend  der A us fü h ru n g  dieser Baustrecke wurde 
vom Gewerksdirektor D o b n e r  der weitere P l a n  für die 
zweite Straßenstrecke von der H öhe dcS O bergurker B e r ­
ges  bis zum UebergangSpunkte beim Bilde  gegen P le -  
Sevica in der Länge von 2 7 4 7  K laf te rn  der Landes­
regierung zur B aubew il l igung  vorgelegt.

D ie  Kosten der E rdb ew egu n g , P l a n i r n n g ,  P f l a ­
sterung und Beschotterung wurden a u f  dieser Strecke mit 
5 9 2 6  fl. 87  kr. veranschlagt, wornach eine Klafter S t r a s -  
senlänge bei einer Breite  von 2 ' / 3 Klaftern  au f  2 fl. 15.7 kr. 
zu stehen käme. D ie  B ew il l igung  zum B a u e  dieser 
Strecke wurde jedoch nu r  un te r  der Bed ingung  ertheilt, 
daß die Currentklafter um den nämlichen B e trag ,  wie bei 
der erste» Strecke, nämlich um 1 fl. 4 0  fr. hintangegeben 
w ürd e ,  und es ist auch die weitere F üh run g  des B a u e s  
um diesen G estehungspreis  übernommen worden.

Z u r  W ürd ig u n g  der hierbei stattgehabten möglichsten 
S cho n u ng  des B ausondes ist zu berücksichtige», daß sich 
jener B a u  durchgehendS im Fe ls te r ra in  bewegt, und daß 
nach den P re isan a ly sen  der k. f. technischen Behörden die 
A ushebung  einer Kubikklafter felsigen B o d e n s ,  wenn sie 
mit Ste insprengniig  verbunden ist, ans 7 fl. 77 kr., bei 
'/., festem und %  Fels te r ra in  au f  6 fl. 4 5  kr., fü r  den 
F a l l  endlich, alö keine S teinsprengniig  nothwendig ist, 
ans 4  fl. 63  kr. bewerthet wird.

Alö A ufw and  für die beiden ersten Straßenstrecken 
ergab sich demnach ein B e tra g  von 6 7 6 4  fl. 30  kr. bei 
einer S t ra ß e n lä n g e  von 4 9 7 4  y a Currentklaftern.

I n  dieser S u m m e  sind jedoch nicht en th a l ten :
a )  die Kosten des S p re n g p u lv e r s  im approximativen 

B e trage  von 1 5 0 0  f l . ;
b )  die Kosten des Schanzzeuges, dessen Anschaffung 

die Gewerkschaft H o f  um de» eigene» G estehungspreis  
übernommen ha tte ,  im beiläufigen B e trage  von 1 5 0 0  fl.

c. D ie  Kosten der G ru iidab lösnug , welche bis jetzt 
nicht erhoben werden konnte», und in der bisherigen 
Strecke die W aldbode» und H m w eideu  durchzieht, kaum 
eine erhebliche Ziffer repräsentiren dürften.

D ie  Kosten für die ganze S t r a ß e  wurden in einer 
Gesamm tlänge von 8 0 0 0 — 9 0 0 0  Klaftern  nach einem bei­
läufigen Voranschläge aus 1 4 00 0  bis 1 5 00 0  fl. prälimi« 
n i r t ; worin jedoch die Kosten dcS S p r e n g p u lv e r s , der 
nöthigen G eländer und des Schanzzeuges im beiläufigen 
B e trage  von 3 0 0 0  fl. nicht einbegriffen sind.

Z u r  Deckung des noch in diesem J a h r e  zur A u s ­
führung gelangenden B a u e s  standen, wie bereits oben 
angeführt  wurde, beiläufig 8 0 0 0  fl. in Aussicht. Jedoch 
ist die Einzahlung der daselbst einbezogene» 2 0 0 0  fl., 
welche durch die Concurrenz der Bezirke R u d o l fS w e r th , 
Tschernembl und M ö t t l in g  aufzubringe» s in d , da sie a ls  
Steuerzuschläge zu de» Bezirkskasseumlagen eingehoben 
w erden ,  erst mit dem Schlüsse dcS J a h r e s  zu gewärtigen 
und dürfte bei den Nachwehen des NothstandeS in Unter- 
krain kaum vollständig zu realisiren sein.

M i t  Sicherheit konnte demnach, für dieses J a h r  
kaum au f  eine Bedeckung von 7 0 0 0  fl. gerechnet werden, 
welchen gegenüber zur Slusbezahlung zu gelangen h a t t e n :
a. die Durchbruchs-, P la n i rm ig ö -  und 

Befchottcrungskosten der beiden ersten
Strecken m i t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  6 .7 6 4  fl. 3 0  kr.

b . des S p re n g p u lv e r s  mit . . . .  1 .500  „ —  „
c. des Schanzzeuges mit . . . .  1 .5 0 0  „ —  „

S u m m a  . . 9 .7 6 4  fl. 30 kr.
welcher B e t r a g ,  in der V oraussich t,  daß sich die G e ­
werkschaft H o f  mit einer D etailzahlung für die A ns te l­
lung dcS Schanzzeuges zufrieden stellen werde, sich au f  
circa 9  0 0 0  fl. herabmindert.

D a  nach dieser D arste llung  zu besorgen w a r , daß 
ohne weitere Aushilfe  der S t r a ß e n b a u  in s  Stocken ge- 
rathen w ü rd e ,  so hat die Landesregierung den Landes- 
ausschnß um definitive Bekanntgebnng der a u s  dein Lan- 
deöfonde zu gewärtigenden S u b v e n t io n ,  außer der vor­
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läufig zugcsicherten S u m m e  von 2 .0 0 0  fl. mit Note  vom 
14. J u n i  Z. 5 0 7 3  ersucht, und eS ist vom L a n d e sa u s ­
schusse mit Rücksicht aus  das  für Heuer sich herausstel- 
lende Defizit deS Baufondeö ein weiterer B e trag  von
2 .0 0 0  fl., somit im Ganzen eine S u m m e  von 4 .0 0 0  fl. 
a l s  S u b v en tio n  für die Seisenberg - G ro ß lu p p c r  S t r a ß e  
a u s  dem LandeSfonde bestimmt worden.

Heber die M a ß r e g e l n , welche zur Durchführung 
einer wirksamen Controle im Verbrauche des S p r e n g ­
pulvers  und in der Abnützung des Schanzzeuges einge- 
führl sind, wurden dem Landesausschusse die besriedigensten 
Aufklärungen in der Landesregierungsnote vom 20. A u ­
gust lausenden J a h re ö  zu Theil.

W e ite rs  wurde dem Landesausschusse mit Note vom 
21. Oktober laufenden J a h r e s  bekannt gegeben, daß der 
Bezirkshauptm ann und Bezirksvorsteher in Laibach J o h a n n  
P a jk  über sein wiederholtes A nlangen von der Leitung 
des Obergurk-Leitscher S t r a ß e n b a u e s  en thoben,  und daß 
diese Leitung nach nunmehr definitiver Besetzung des B e-  
zirksvorsteherspostens in Sit t ich  Dem Bezirksvorsteher Ale­
xander G ra fen  von A uersperg  übertragen worden ist.

I n  dem Berichte des f. f. Bezirksamtes S it t ich  vom
7. November laufenden J a h r e s  Z . 17 89  wird schließlich 
m itge the i l t , daß der B a u  bei Der jetzt günstigen J a h ­
reszeit fortgesetzt wird und daß die Erdarbeiten  in der 
zweiten Baustrecke noch im Laufe dieses Herbstes beendet 
werden dürften. Einige nothwendigen Nacharbeiten in 
der ersten Banstrecke werden bis 20. November dnrchge- 
führt sein.

I M c r  die letzte in A ngriff zu nehmende S t r a ß e n -  
strecke sind die P lä n e  und Kostenüberschläge erst vor kur­
zem eingelangt und dieselben von der k. k. Landesregie­
rung mit Note vom 17. Dezember lausenden J a h r e s  Z. 
11547  an  den Landesausschuß mit dem Ersuchen um E r ­

wirkung einer weiteren ausgiebigen Beihilfe  a n s  dem 
LandeSfondc geleitet worden. I n  diesem Projekte wird 
die T race  von der Anhöhe bei Leitsch, nächst PleSevica, 
bis zur E in m ü n du n g  in die S t r a ß e  bei G ro ß  - M laüen  
a l s  die kürzeste und entsprechendste bezeichnet.

D ie  Länge dieser dritten Baustrecke würde 2 6 8 7  
Klaster betragen. D ie  Kosten der E rdbew egung  und 
P l a n i n n i g ,  ferner der P f l a s t e ru n g , Beschotterung und 
der S t raßenge länder  werden ans 7 9 4 7  fl. 68  kr. veran­
schlagt , demnach käme die Herstellung einer C u rre n t ­
klafter au f  2 fl. 95 .7 fr. ö. W .  zu stehen.

W eiter  stellt es sich h e ra u s ,  daß die G e ld m it te l , 
welche zum B a n e  dieser S t r a ß e  für daö J a h r  1866  zu 
Gebote s tanden , nicht einmal für die Vollendung des 
B a u e s  in den ersten zwei Baustrecken zureichen werden, 
und daß abgesehen von dem Bcdecknngsauöfalle bei den 
ersten zwei Baustrecken, der ganze A ufw and für die dritte 
Baustrecke neu beschafft werden muß. A u s  den Bezirks­
kassen der in die Eoncnrrenz bezogenen Bezirke kann dieS 
ohne Ueberlastung der Coutribueuten nicht geschehen.

D a  der A u s b a u  der S t r a ß e  dringlich ist und nicht 
wohl a u f  zwei oder drei J a h r e  vertheilt werden k a n n , so 
ist schon derzeit für eine wettere ausgiebige S u b v en tio n  
a n s  dem LandeSfonde Borsorge zu treffen.

In d e m  der Landesausschuß diese Sach lage  nebst 
den von ihm für die beiden besagten S t r a ß e n  bereits be­
willigten S ubv en tio n en  dem hohen Hause zur Kenntniß 
b r i n g t , stellt er den A n t r a g :

„ D e r  hohe Landtag wolle für den A u s b a u  der 
Obergurk  - G roßlupper S t r a ß e  eine weitere S u b v en tio n  
auö  dem LandeSfonde bewilligen und den LandcöanSschnß 
zu deren definitiven Feststellung bis zu einem vom F i ­

nanzausschüsse zu bestimmenden M ar im a lb e t ra g e  ermäch­
tigen".

(Nach der Verlesung.)

P r ä s i d e n t :
Wünscht J e m a n d  zu dem A nträge  daS W o r t ?

Berichterstatter Deschinann:
Ic h  bitte, ich würde eventuell einen Dringlichkeits­

an trag  stellen, daß nämlich fü r den Fall , a ls  morgen die 
letzte S itzung  wäre, der F inanzausschuß ermächtiget werde, 
mit Umgehung der gewöhnlichen Förmlichkeiten Über diese 
V orlage  sogleich Bericht zu erstatten.

P r ä s i d e n t :
lieber die letzte S itzung  kann ich mich noch nicht 

aussprechen. (Abg. Deschmann: ich habe ihn n u r  „even­
tuell" gestellt.) JedeSsalls  bringe ich diesen DringlichkeitS- 
an tr a g  zur B e ra thung . W om it  begründen H e r r  Abgeord­
neter diesen D rin g l ic h k e i t sa n t ra g ?

Berichterstatter Deschmann:
W eil  eS sonst unmöglich w ä re ,  die geschäftsord­

n ungsm äßige  B ehand lung  dieses Gegenstandes im hohen 
H ause zu veranlassen.

P r ä s i d e n t :
Aber auch w enn die letzte S i tzung  erst nächsten 

F re i tag  stattfinden sollte, so ist doch die Dringlichkeit veS 
A n trages  angezeigt, damit w ir  den F inanzausschuß ver­
anlassen, w ährend  der Feier tage zu arbeiten.

W ird  dieser Dringlichkeitsan trag  unterstützt ? (E in ige  
M itglieder erheben sich.) E r  ist hinlänglich unterstützt.

Wünscht J e m a n d  daö W o r t ?  (Nach einer Pause .)  
W e n n  nicht, so bitte ich jene H erren ,  welche diesen D r in g -  
lichkeitsantrag annehmen, sitzen zu bleiben. (E S  erhebt sich 
N iem and.)  D ie  Dringlichkeit des A n tra ge s  ist ange­
nommen.

W i r  kommen n u n  zur Abstimmung selbst und ich 
bitte jene H erren , welche den A usschußantrag  genehmigen, 
sitzen zu bleiben. (E S  erhebt sich Niem and.)  D e r  A n t ra g  
ist genehmigt, und wird  dem Finanzausschüsse dem gefaßten 
Beschlüsse gem äß , alS Dringlichkeitsan trag  zur Bericht­
erstattung zugewiesen.

W i r  kommen nun zum Berichte deS F in a n z a u s ­
schusses über den A ntrag  des Abg. jfromer, betreffend den 
Grundentlastungsfond (R u fe :  S ch lu ß !  S c h lu ß ! ) .  Ich  ver­
nehme einzelne Rufe nach Schluß . (G e g e n ru fe : N e i n ! N e i n !)

Abg. K r o m e r :
E s  soll gegenw ärtig  noch der F inanzausschuß zu­

sammen treten, der vielleicht eine längere B e ra th u n g  pfle­
gen dürste, daher ich Schluß  der S itzung beantrage. —  
Auch dürste der n u n  vorliegende Gegenstand eine längere 
D ebatte  erheischen. ( R u f e : G a r  keine!)

P r ä s id e n t :
Ich  bitte, meine H e rr e n ,  w i r  müssen mit der Zeit 

geizen; w ir  haben außer diesem Gegenstände noch einen 
Bericht des Ausschusses über die beiden A nträge  deö D r .  
T o inan  und einen A ntrag  über eine Peti t ion .  ES  wird 
von dem größeren Theile der M itglieder gewünscht die

3 *
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Sitzung  fortzusetzen. W ird  dann die S itzung  geschlossen, 
so hat der Finanzausschuß de» Nachmittag frei, da Nach­
m it tag  keine Plenarsitzung stattfindet.

Ic h  bitte also H e r rn  von G u tm a n s th a l  den B e ­
richt des Finanzausschusses über den A n trag  des H e r rn  
Abg. K ro m e r  de» krain. GruiidentlastungSfond betreffend, 
zu erstatten.

Berichterstat ter  R i t t e r  v. G u tm an s th a l  ( l ies t) :  
„ H o h e r  L a n d t a g !

I n  der 8. Landtagssitzung am 7. Dezember d. I .  
wurde zu dem von dem RechenschastSberichtSauSschnsse n<l 
8- 4  deS RecheuschaftSberichteS gestellten A nträge  dahin 
l a u te n d :

„ D e r  Landtag beauftragt den LandeSansschnß die 
weiteren V erhandlungen  mit dem f. f. Finanzministerium 
im  S i n n e  der im S. 4  deö Rechenschaftsberichtes darge- 
legten Grundsätze fortzuführen" —  ein A bäu d e ru n g san -  
t rag  deS Abgeordneten Kromer dahin eingebracht: „ D e r  
Landesausschuß habe das  Ansuchen um jährliche Flüssig- 
stellung einer S u b v en tio n  von 6 0 .0 0 0  fl. fü r  den kraini- 
schen GrundentlastungSsond unter ziffermäßiger Belench- 
tnng  der für unser K ron land  d a ra u s  resultirenden V or-  
theile sogleich zn erneuern", —  welcher AbändernngSan- 
trag  dem Finanzausschüsse zur V orbera thnng  zugewiesen 
wurde.

D e r  Finanzausschuß konnte nach eingehender P r ü ­
fung deS Gegenstandes der vom Abgeordneten Kromer 
ausgesprochenen und umständlich motivirten Ansicht nicht 
beitreten, indem er zwar einerseits daS im hohen G rad e  
wünschenSwerthe der vom gedachten Abgeordneten beab­
sichtigten festen Regelung dieser Angelegenheit für alle Z n -  
ftnift vollkommen anerkannte, es aber anderseits weder für 
uothwendig, noch für zweckmäßig erachtet, dem LandeSans- 
fchusse, welchem in dieser Beziehung mehrjährige E r f a h ­
rungen  zn Gebote stehen, und der auch darin  eine bereits 
erprobt anerkennenswerthe Thätigkeit an  den T a g  gelegt 
hat,  in der weiteren B ehand lung  des Gegenstandes durch 
irgend welche bestimmte Weisungen über die M o d a l i tä t  
und de» Zeitpunkt der fortznsetzenden V erhandlungen  vor- 
zugreifen.

I n  Anbetracht dessen und nachdem der L andesans-  
schnß ohnehin in der Lage ist, von den eingehenden E r ­
örterungen nnd M o tiv en  deS Abgeordneten Kromer 
Kenntniß  zu nehmen und selbe a llenfalls  bei Fortsetzung 
der V erhandlungen  mit der k. k. R eg ie rung  zu benützen, 
stellt der Finanzausschuß den mit jenem deS Rechcnfchaftö- 
berichtsanSschufses übereinstimmenden A n t r a g :

D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r  LandeSanSschuß wird  beauftrag t,  die weiteren 

V erhand lungen  mit dem k. k. Finauzministerinm zur Rege­
lung des G rundentlastungssondes im S in n e  der im §. 4  
deS Rechenschaftsberichtes dargelegten Grundsätze sortzn- 
sühren".
S c h l o i ß n i g g , m.  p.  G u t m a n s t h a l ,  in.  p.

O b m a n n .  Berichterstatter.
(Nach der Verlesung.)

P r ä s i d e n t :
W ünscht J e m a n d  daö W o r t  zu diesem A ntrage?  

(A bg . K rom er meldet sich zum W o r t . )
Abg. Kromer hat daö W or t .

Abg. Kromer:
I c h  bin zwar zu einer entsprechenden Beleuchtung 

des vorliegenden A ntrages  heute nicht v o rbere i te t ;  allein

ich erachte es a l s  meine P f l ich t , so viel thuulich diesen 
Gegenstand dem hohen Hause bekannt zn geben, eben 
weil die Beschlußfassung tu dieser F rage  n u r  dann richtig 
erfolgen kann, wenn das hohe H a u s  auch den bisherigen 
V o rg a n g  und den derzeitigen S t a n d  der Angelegenheit 
erfaßt haben wird.

D ie  Genesis w a r  folgende:
Z u r  O rd n u n g  der Geldverhältuisse unseres G rn n d-  

en tlas tungS-Fondeö  hat der LandeSauSschuß in seiner an 
daS P räs id ium  der F. f. Landesregierung gerichteten Note  
vom 4. April  1 8 6 5  um E rw irkung  einer unverzinslichen 
S u b v en tio n  jährlicher 6 0 .0 0 0  fl. anS dem Staatsschatze 
fü r die J a h r e  18 66  biö inchis. 1895  angesucht. H ie r ­
über haben S e in e  M ajes tä t  mit Allerhöchster Entschließung 
vom 12. November 18 65  dem krainischen G rnnden t la -  
stungSfonde au f  die D a u e r  der Verlosung jährlich zur 
Deckung der jeweiligen Abgänge unverzinsliche S t a a t s -  
vorschüsse gegen dem bewilliget, daß die hierdurch b is  zum 
J a h r e  18 96  anivachseude Schuldenlast des Fondeö ,  von 
dieser Zeit  an  in sechs aus einander folgenden J a h r e n ,  
und wo möglich gleichen R a te n  abgetragen w e rd e ; —  
und lau t  hohen Finanzm in is te r ia l-Erlasses  vom 26. N o ­
vember 18 65  wurde für das  J a h r  1866  ein derlei V o r ­
schuß von 6 0 .0 0 0  fl. in den S taa tsvo ransch lag  eingestellt.

W eil  jedoch der hohe Landtag in den Voranschlag 
des Griiiidentlastungssondes pro 18 66  auch für die börse- 
mäßige Einlösung der G runden tlas tungs  - O bliga tionen  
einen B e t ra g  von 1 3 6 .4 6 0  fl. einbezog; so hat daö hohe 
Finanzministerium in seinem nachträglichen Erlasse vom
11. J n n i  1. I .  erklärt, daß obgedachte unverzinslichen 
Staatsvorschüsse nicht etwa zur E in ha l tu ng  des T i lg n n g s -  
planeS für daS LandeSdrittel, sondern n u r  zur Deckung der 
jeweiligen Abgänge deS GrundentlastungSfondeS bewilli­
get worden seien, und daß auch allfällige FondeSüber- 
schüsse vorerst nu r  zur A btragung  der Passiven, insbeson­
dere jener an  daS hohe A era r  verwendet werde» müsse».

G egen  diese A uslegung  der Allerhöchsten Entschlies- 
suiig hat der LaudesauSschuß Einsprache e rh o b en , und 
d arau f  hingewiesen, daß mit Rücksicht au f  den wesentli­
chen I n h a l t ,  aus  die Beleuchtung und Richtung obgedach- 
ter S u b v e n t io n s -V e rh a n d lu n g ,  so wie a n s  dem darauf  
gefußten Begehren unter den jeweiligen Abgängen nu r  
jene verstanden werden können, für welche zur A ufbrin­
gung der durchschnittlichen A nn u i tä t  deö LaudeSdrittels , 
nach Abschlag der Zuschläge von den direkten nnd indi­
rekten S te n e rn  noch immer die Deckung ermangelte.

Zugleich wurde hervorgehoben, daß eine gegenthei- 
lige A us legung  der Allerhöchsten Entschließung die I n ­
teressen deS Landes und der Rcichsfinanzen gleichmäßig 
schädigen, weil für diesen F a l l  der Gesainmtvorschnß 
während der V erlosnngs - Periode  nicht lediglich au f
1 .8 0 0 .0 0 0  fl., sondern über 4 ,0 0 0 .0 0 0  st. sich belaufen 
müßte.

D a r a u f  hat  jedoch d as  hohe Finanzminis terium 
mit dem Erlasse vom 10. Oktober l. I .  erklärt, daß 
eS der Ansicht unseres Landeöausschusses sehr gerne bei­
pflichten w ü rd e ,  w enn mit der S u b v e n t io n  jährlicher
6 0 .0 0 0  fl. wirklich auSgelangt werden könnte.

D i e s  sei jedoch nicht der F a l l ,  indem der G ruttd- 
cntlastiingSfond mit jährlichen 6 0 .0 0 0  fl. nicht auSlangen, 
sondern vom J a h r e  18 74  an  eine S u b v e n t io n  jährlicher
1 7 4 .0 0 0  fl. benöthigen werde.

I n  diesem Erlasse deS Finanzminis ter ium s will u n ­
ser Landesausschuß wenigstens die Zusicherung, daß dem 
LandeSfonde erforderlichen F a l le s  a u s  den Reichösinattzen 
Vorschüsse gegeben w erden , in mehr bündiger Forn i ge-
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funbvn haben , und hat daher die weitere V erhandlung  
einstweilen abgebrochen, deren W iedereröffnung sich jedoch 
fü r  den F a l l  vorbehielt, w enn daö M in is te r ium  der ge­
gebenen Zusage a llenfalls  nicht nachkommen sollte. Z u ­
gleich hat der Landesausschuß den bisherigen V e r la u f  der 
V erhand lung  dem Landtage zu dem Ende angedeutet, da­
mit der letztere in der Lage sei, de», LandeSauSschusse in 
diesem Gegenstände allenfalls weitere W eisungen zu ertheilen.

D e r  zur P r ü f u n g  obige» Rechenschaftsberichtes 
bestellte Ausschuß hat den bisherigen V o rg a n g  des 8cm- 
desausschufses zur R ege lung  des G runden tlastungsfondes 
a l s  vollkommen entsprechend anerkann t ,  und den A n trag  
gestellt; D em  LandeSauSschusse sei fü r seine umsichtigen und 
zweckentsprechenden M a ß n a h m e n  zur R egelung des G ru n d -  
entlastungsfondeS die volle Anerkennung auszusprechen 
und ihm die weitere V erhand lung  mit dem hohen F in a n z ­
ministerium im S in n e  der im §. 4  seines Rechenschafts­
berichtes dargelegten Grundsätze zuzuweisen.

Ich  aber habe meinen A b ä n d e ru n g sa n t ra g  dahin 
eingebracht: „ D e r  hohe Landtag wolle beschließen, der
Landesausschuß habe daS Ansuchen uni jährliche Flüssig- 
stellung einer S u b v e n t io n  von 6 0 .0 0 0  fl. fü r  den kraini- 
schen G rnnden tlas tnngssond , u n te r  ziffermäßiger Beleuch­
tu ng  der für unser K ron land  d a ra u s  resultirenden Vortheile 
sogleich zu erneuern". Dieser A n t r a g  wurde von dem 
hohen Landtage Ccm Finanzausschüsse zur B orbera thuug  
zugewiesen, und bis zur E rs ta ttung  seines Berichtes hier­
über auch die Beschlußfassung über obigen vom Ausschüsse 
a d  P os t  10 gestellten A n t ra g  vertagt.

B e i  der V orbera thung  über meinen A ntrag  und 
der über den S t a n d  unseres GnindentlastungösoudeS ein* 
geholten näheren In fo rm a t io n  habe ich mich selbst über­
zeugt, daß die von unserem LandeSauSschusse beantragte 
S u b v e n t io n  jährlicher 6 0 .0 0 0  fl. zur R egelung unseres 
G runden tlastungsfondes durchaus nicht zureiche, und daß 
anderseits die 4 0 %  Steucrzuschläge au f  alle indirekten 
S te u e rn  für daö Land zu drückend wären.

Ich  habe mich w eiters  überzeugt, daß auch mein 
au f  die früheren Ziffernsätze bastrter A n trag  auf S u b v e n ­
tion jährlicher 6 0 .0 0 0  fl. eine entsprechende Abhilfe zu 
bieten nicht vermag.

Allein deshalb darf m an  die S ache  nicht au f  sich 
beruhen lassen,  es ist vielmehr nothwendig , daß eben in 
der G eba ru ng  mit dem G rundentlastungsfonde eine g ründ­
liche Abhilfe und zwar bald möglichst getroffen werde.

Um diese F rage  richtig beurtheilen zu können, glaube 
ich, sei vor Allem die genaue Kenntniß  des jetzige» S t a n ­
des unseres G rundentlastungsfondes no thw end ig ,  und in 
dieser Richtung will ich Folgendes bemerken:

D ie  GrundenilastniigSschuld unseres K ro n la u d e S , 
welche lediglich durch die Laiidcöcoiicurreuz, sohin mit 
Ausschluß der Einzahlungen der Verpflichteten an  den 
GrundentlastuiigSfond und rücksichtlich an  die Berechtigten 
abzutragen kom m t, bestand laut deö letzten Rechnungs­
abschlusses pro 18 65  in nachfolgenden P o s te n :
a. A n G runden tlastuugs - Entschädi­

gungskapita lien  .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 ,6 7 5 .8 5 4  fl. 7 0 l/,2 fr.
b. A n  rückständigen Rentenzahlungen 1 ,0 0 2 .1 5 3  „ 37  „
c. A n  den vorn Lande zu tragenden 

Regie-Kostenersätzen....................  3 2 7 .5 0 8  „ 14  „
d. I n  dein schließlichen durch unver­

zinsliche E inzah lnngs  - Rückstände 
des Landes entstandenen, daher 
von diesem zu deckenden Grund« 
entlastungsfoiidcs-Passivum pr. 7 8 7 . 6 2 2 ^  VJu l

Z u s a m m e n  sohin mit 6 ,7 9 3 .1 3 8  f l .2 9  kr.

4 4 1 .7 0 0  f l . —  kr.

2 3 .3 0 0

4 6 5 .0 0 0  fl. -  kr.

4 6 5 .0 0 0

W enn  diese S u m m e  in ruuder
Z a h l  p r ..........................................   6 ,7 9 0 .0 0 0  fl.
sammt b% Zinsen hievon in der Zeit 
vom J a h r e  1866 bis incl. 1895  an 
die Berechtigten in gleichen J a h r e s ­
ra ten  abgetragen werden soll, so be­
rechnet sich das  Ersorderniß für diese 
30jährige A nnu i tä t  jährlich mit 
4 4 1 .6 9 8  fl. 32 '/»  f r . , oder rund  mit

Hiezu kommen noch die vom 
Lande zu tragenden Kosten der S e r ­
vitutenablösung und R eguliruug , dann 
die sonstigen Regiekosten deö G ru n d -  
entlastnngöfondes, biö inclus. 1875  
jährlich mit 3 0 .0 0 0  fl., nnd von 
tiefer Zeit an  bis inclus. 1895  jäh r­
lich mit 2 0 .0 0 0  fl., daher durch­
schnittlich und im runden B etrage
jedeö J a h r  m i t .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
won>ach sich daö Gesammterforder-
itiß im Durchschnitte jährlich mit . 
beziffert.

W eil  nun  daS Kronland K ra in  
derzeit g a r  keine außerordentlichen 
Beihilfen bezieht, welche nach §. 12 
kaiserl. P a te n t e s  vom 11. April 1851 
zur thcilweisenDecknng obigen Ja h re S -
llfordernisseö p r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .
verwendet werden könnten, so w äre  
letzteres zunächst durch entsprechende 
Steuerzuschläge zu decken.

Allein nach dein Voranschlage 
p ro  18 66  dürfte der bewilligte 2 6 A  
Zuschlag au f  die direkten S te u e rn  n u r  
und der 1 0 #  Zuschlag zur Verzeh­
rungssteuer vorn W e in e ,  Fleische,
W ein-  und Obstmost jährl. höchstens

Zusammen sohin beiläufig 
abwerfeu , woniack der Rest deö 
Jahreserfordernisses mit . . . .  
noch immer unbedeckt bleibt.

E ine E rhöhung  dieser S te u e r -  
zuschläge erscheint derzeit geradezu 
nnthnnlich, weil auch zur Deckung 
deö Erfordernisses für den Landes­
fond ein weiterer Zuschlag von \ \%  
au f  die direkten, und von iO% au f  
die indirekten S te n e rn  bewilliget w er­
den mußte. Und doch ist eö ander­
seits dringend no thw endig , daß die 
alljährlichen Abgänge in runder
S u m m e  mit b e i l ä u f i g ....................  1 6 0 .0 0 0  fl.
sogleich gedeckt, und daß die durch­
schnittliche A nn u i tä t  von . . . .  
an  den GrundentlastungSsond entge­
gen abgetragen wird.

D e n n  selbst fü r den Fall ,  wenn
das  Defizit j ä h r l i c h e r .... . . . . . . . . . . . . . . . .
durch Staatsvorschüsse alljährlich ent­
gegen gedeckt werden sollte, wird mit 
dem Abläufe der Verlosungöperiode, 
daö ist mit dem Schlüsse des J a h r e s  
18 95  der Gesainmtbetrag der S t a a t s ­
vorschüsse a u f .............................
sohin ungeachtet der enormen Opfer,  
welche das  Land durch Steucrzuschläge

—  fr.

2 7 2 .2 2 0  „ —

3 3 .6 5 0  „ 
3 0 5 .8 7 0  fl.

1 5 9 .13 0  fl.

n
kr.

—  kr.

—  kr.

4 6 5 .0 0 0

160.000 „ —

4,773 .900  „ —
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bereits gebracht, und die eö bis zum 
Schluffe der Verlosungöperiode noch 
zu bringen ha t ,  immer nach höher 
sich belaufen, alö daö ursprüngliche 
Landeödrittel p r .. . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . . .  4 ,6 7 5 .8 5 4  ft. 70  '/2 fr.

S o l l te n  jedoch die gleichen A nnuitäten  nicht einge­
hakten, uno sollte die Einlösung der M ehrzah l  der G ru n d -  
entlastungSobligationen erst au f  die letzten J a h r e  der 
Pcrlosungsperiode verschoben w erden , so wird hierdurch, 
weil unterdessen auch bedeutende Rentenzahlungen entrich­
tet werden müssen, zur Deckung dieser und zur endlichen 
K a p i ta ls t i lg u ng  der Gcsammtbctrag der Vorschüsse nahe­
zu au f  daö Doppelte  des ursprünglichen Landesdrittels sich 
vermehren. —  Hierdurch wird also dem Lande eine S c h u l ­
denlast aufgebürdet,  welche es —  wenn auch unverzins­
lich , in mehreren Decennien nicht ab tragen  kann.

W e n n  sohin unser Land nicht zu einer D a n a id e n -  
Arbeit v e rdam m t, wenn es durch fortgesetzte E n tlas tung  
nicht noch mehr belastet werden soll, so ist eine unbe­
stimmte Vertröstung au f  Vorschüsse zur Deckung der je­
weiligen Abgänge durchaus nicht genügend.

E ine gründliche Abhilfe kann n u r  dann geschaffen 
w e rd e n , wenn dem Lande diese Vorschüsse auch rechtzei­
t i g , w enn sie ihm alljährlich, und in den zur Deckung 
der durchschnittlichen A nnuitäten  ausreichenden B e trägen  
zukommen.

Eben deshalb erscheint es n o th w e n d ig , daß von 
unserem Landeöausschussc sogleich ein neuer T i lg u n g s p la n  
unter Feststellung continuirlich gleicher A nnuilä tSquoten  
ausgca rb e i te t ,  und daß sohin wiederholt das  Ansuchen 
gestellt w erde, das  nach diesem T i lgu n g sp lan e  resnltirende 
J a h r e ö - D e f iz i t  durch unverzinsliche Vorschüsse a u s  den 
Reichsfinanzen zu decken.

I n  diesem Einschreiten w ären  mit Bezug ans  die 
Allerhöchste Entschließung vom 12. November v. I .  die 
großen Nachtheile, welche dem Lande für den F a l l  zu­
gehen müssen, wenn die A nnu itä ten  nicht alljährlich ein­
gehalten , und w enn die Einlösungen der G runden t las tungs­
obligationen au f  die letzten J a h r e  verschoben w erden ,  
thunlichst ziffermäßig zu beleuchten, und cs w äre  schließ­
lich auch d a ra u f  hinzuweisen, wie dringend nothwendig 
es  sei, daß auch die F rage  über die Jnkam erirung  unse­
res  Grundentlastungfondeö einer endlichen, und einer 
liberalen Lösung zugcführl werde. D e n n  durch eine thun­
lichst liberale Lösung dieser F rage  kann das  Land fü r die 
große S teu e rü b e rb ü rd u ng , die eS seit mehreren Decennien 
fortgesetzt zu tragen h a t ,  wenigstens theilweise entschädi­
get,  und ihm so die Möglichkeit geboten w erden , die für 
unseren Provinzia lfond  vereinbarte Q u o te  alljährlich zur 
D o ta t io n  dcö Gruudcntlastuugsfondes zu verwenden, und 
hierdurch die jährlichen Aerarial-Vorschüssc im gleichen B e ­
trage herabzuminbcrn.

Eben mit Rücksicht d a rau f  habe ich g e g la u b t , den 
A n trag  stellen zu m üssen: D e r  Landesausschnß werde 
angewiesen , für die Schuld  des Landes K m  in an  den 
Grundentlastungssond einen neuen T i lg u n g sp la n  unter 
Feststellung alljährlicher gleicher T ilgungsquo ten  sogleich zu 
entwerfen , und sohin zur Deckung des d a ra u s  resultiren- 
dcn durchschnittlichen A bganges um die Flüssigmachung 
einer alljährlich gleichen, unverzinslichen S ub v e n tio n  a u s  
den Reichsfinanzcn , —  zugleich auch um die schleunige 
Erledigung der V erhandlung  über die Jnkam erirung  des 
krainischcn Provinzialfondes wiederholt cinzuschreiten.

Ich  habe diesen A ntrag  bereits im Finanzausschüsse 
m o tiv ir t ,  allein die M a jo r i t ä t  des Finanzausschusses hielt 
ihn derzeit fü r  nicht opportun ;  w a ru m  eigentlich, —  weiß

ich wirklich nicht. D e n n  wenn w ir  nicht ertrinken sollen, 
können w ir  au f  Hilfe nicht länger zuwarten.

Ic h  wenigstens konnte mich mit der Zusicherung 
unseres Landesausschuffes, er werde, jedoch erst dann ein- 
schreiten, wenn das  Finanzministerium die alljährlichen 
A bgänge etwa nicht decken sollte, durchaus nicht begnü­
gen; denn wenn w ir  diesen G a n g  enthalten so l l ten , so 
werde» wir, wie ich bereits gesagt habe ,  eben durch die 
Entlas tung , die w ir  noch drei Decennien forlsetzcn sollen, 
in eine derartige Ueberschnldung gera th en ,  daß w ir 
am  Ende diese Schuld  zu zahlen nicht mehr in der Lage 
sind. ( B r a v o !)

P r ä s i d e n t :
Ic h  bitte m ir diesen A ntrag  schriftlich zu übergeben. 

(Abg. Kromer übergibt denselben.)
D e r  H e r r  Abgeordnete Kromer hat den A n trag  

gestellt ( l ie s t ) :
„ D a s  hohe H a n s  wolle beschließen: D e r  Landes-

ausschuß wird angewiesen für die Schu ld  des Landes 
K ra in  an  den G rundentlastungssond einen neuen  T i lgu n g S -  
p lan  un te r  Feststellung alljährlicher gleicher T i lgu n g sq u o ten  
sogleich entwerfen und sohin zur Deckung des d a ra u s  
resultirenden durchschnittlichen, um Flüssigstellung einer 
alljährlich gleichen unverzinslichen S u b v e n t io n  a u s  den 
Reichsfinanzen , zugleich auch um  die schleunige E r led i­
gung der V erhandlung  über die Jn k am er iru ng  des kraini- 
schen Prov inzia lfondes wiederholt einzuschreiten".

W ird  der so eben vernommene A n trag  unterstützt? 
I c h  bitte jene H e r r e n ,  welche ihn unterstützen w ol len ,  
sich gefälligst zu erheben. (E in ige  M itg l ieder erheben sich.) 
E r  ist hinreichend unterstützt.

Wünscht noch Je m a n d  von den H e rren  das  W o r t ?
(L andeshaup tm ann-S te l lve r t re te r  D r .  S u p p a n  mel­

det sich zum W orte) .
H e r r  Abg. D r .  S u p p a n  haben d as  W o r t .

Landeshai lp tu lann-Stkt tver t r f t cr  D r .  S u p p a n :
E S ist bereits vor B eg in n  dieser D ebatte  der A n ­

t rag  au f  Sch luß  der S itzung  gestellt w orden ,  und ich 
werde mich daher bemühen, mich so kurz a ls  möglich zu 
fassen. W a S  der H e r r  Abg. K rom er in Bezug au f  die 
Genesis  dieser V erhandlungen  vorgebracht h a t ,  ist im 
G ro ß en  ttitd G anzen  richtig; eö w äre  allenfalls  n u r  noch 
hinzuzufügen, daß die von ihm citirte Note des Landes­
ausschusses durch eine Note dcö k. k. Landespräsidiums 
hervorgerufen w urde ,  w or in  a u f  die E in fü h ru n g  eines 
4 0 ^  Verzehrungssteuerzuschlages hingewiesen wurde. Diese 
Note zum A usgangspunk te  nehmend, hat  denn der Landes­
ausschuß die Zusammenstellung gemacht, und zw ar in 
jener Weise, wie gerade der Abg. Kromer jetzt proponirt . 
E r  hat  nämlich die A n n u i tä t  des Landesdrit te ls  a l s  
B a s is  angenom m en, das  E r t r ä g n iß  des 26  % Zuschlages 
zu der direkten und des 4 0 L  Zuschlages zu der indirek­
ten S te u e r  hievon in Abschlag gebracht und es ergab sich 
hiebei noch immer eine Differenz von 6 0 .0 0 0  fl. D e r  
Landesausschuß hat in  jener Note bereits au f  daS B e ­
denken hingewiesen, daß die E in fü h ru n g  eines 4 0  % Z u ­
schlages nicht realisirbar sein dürfte und hat bemerkt, daß 
selbst, w enn diesem A ntrage  zu Folge dieser Zuschlag 
eingeführt w ürd e ,  doch noch immer ein unbedecktes jä h r ­
liches Defizit von 6 0 .0 0 0  fl. sich ergeben w ürde , w ofür 
keine andere Bedeckung vorhanden w äre  und w ofür daher 
nach dem V org äng e  in ändern  Ländern unverzinsliche 
S taatsvorschüsse geleistet werden müßten. Heber diesen 
A n trag  des Landesausschusses ist daun die bekannte A ller­
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höchste Entschließung erfolgt. D e r  H e r r  Abg. Kromer 
hot a n s  bei» Rechenschaftsberichte entnehmen wollen, baß 
Der Landesausschuß sich die weiteren V erhandlungen  an  
diesem Gegenstände n u r  für den F a l l  Vorbehalten habe, 
a l s  daö Finanzministerium seine Zusage nicht enthalten 
w o l l te ; allein diese A nnahme ist unrichtig nnd ergibt sich 
a u s  dem Rechenschaftsberichte nicht. D e r  Landesausschuß, 
welchem die Note des F inanzminis ter ium s erst wenige 
T a g e  vor der Zusammenstellung dcö Rechenschaftsberich­
tes zugekommen ist, hielt cS aber am zweckmäßigsten, 
daß der S ach e  vorläufig  nach jeder Richtung hin freie 
H a n d  gelassen werde.

E r  konnte nicht annehmen, daß, wenn das F inanz­
ministerium im J u n i  dieses J a h r e s  das  erstemal erklärt 
hat, die unverzinslichen Staatsvorschüsse seien nicht zur 
Deckung des A bganges im Landesdrittcl, sondern n u r  zur 
Deckung der jeweiligen Abgänge bewilliget worden, und 
wenn über die Gegenvorstellung des Landesausschusses im 
Oktober dieses J a h r e s  neuerlich dieselbe E rklärung vom 
Finanzministerium abgegeben wurde, daß dann das  F inanz­
ministerium im November oder Dezember dieses J a h r e s  
sich einer ändern Ansicht hinneigen werde. E s  wurde 
daher im Rechenschaftsberichte im G runde  genommen nu r  
so viel gesagt, daß vorläufig mit den weiteren V erh an d ­
lungen znzuwarten sei, ohne daß jedoch die bestimmte Aeuße- 
rung  abgegeben wurde, daß nu r  für den einen oder ä n ­
dern Fall  die V erhand lung  wieder ausgenommen werden 
sollte.

W a s  nun  w eiters  der H e r r  Abg. Kromer über den 
S t a n d  des G rundentlastungöfondcs mit Schluß  des J a h ­
re s  18 65  vorgcbracht hat, ist ebenfalls richtig, aber keine 
neue Entdeckung; sondern daö und überhaupt alle diese 
D a te n  mit der einzigen Modifikation, daß der Landes­
ausschuß in seinen Noten immer den Schluß  VeS J a h r e s  
1 8 6 3  zum A usgangspunkte  nahm, ist aber, w a s  der Lau« 
desanöschuß schon wiederholt ganz detaillirt und vollkom­
men ziffermäßig sowohl dem hohen Finanzministerium a ls  
der hohen k. k. Landesregierung vorgebracht hat, und daß die 
dort vom LandesauSschussc gegebenen D a te n  ganz mit jenen 
vom H e rrn  Kromer, welchem sie nunmehr durch die Lan­
desbuchhaltung an  die H a n d  gegeben wurden, überein­
stimmten, darüber hat sieh der H e r r  Abg. Kromer in der 
S itzung  des Finanzausschusses selbst volle Ueberzeugung 
verschafft. E s  hat demnach allerdings seine Richtigkeit, 
daß wenn nicht ein 4 0 X  Zuschlag zur Verzehrungssteuer, 
sondern n u r  ein 10% z» denselben eingehoben w ird ,  sich 
der jährliche A bgang  im Landesdrittel nicht au f  6 0 .0 0 0  fl., 
sondern auch beiläufig au f  1 6 0 .0 0 0  fl. beziffern wird , und 
ich gebe auch ganz zu, daß es weit besser wäre, w i r  w ü r ­
den vom hohen Finanzministerium alljährlich diese 1 6 0 .0 0 0  fl., 
zur beliebigen V erfügung  und daher natürlich zur börse- 
mäßigen Einlösung unserer O bliga tionen  erhalten, alö wenn 
n u r  die jeweiligen Abgänge des GrundentlastungsfondeS 
durch die unverzinslichen S taatsvorschüsse gedeckt werden. ES  
ist w ahr , daß dadurch die Schuld  deS Landes am  Schluffe 
der Verlosungsperiode geringer sein würde, a l s  sich die­
selbe in dem Falle  Herausstellen wird, wenn die unverzins­
lichen Staatsvorschüssc m ir zur Deckung dcö jeweiligen 
A bg an g es  gegeben werden, obwohl eine derartige V erm eh­
rung ,  wie sie der H e r r  Abg. K rom er in Aussicht n im m t,  
nämlich a u f  cirea 9  M i l l . ,  sich keineswegs ergeben wird. 
W e n n  nun dessenungeachtet cs fü r den Grundcntlastungö- 
fond v o r te i lh a f te r  wäre, diese Vorschüsse in der vom Abg. 
K rom er angeregten Weise zu erhalten und dies nicht be­
zweifelt werden kann, der H e r r  Abg. K rom er aber dem- 
ungeachtet im Finanzausschüsse mit seinem A nträge  g a n z

a l l e i n  geblieben ist, so m ag der hohe Landtag wohl 
d a ra u s  entnehmen, daß derartige G rü n de  der O p p o r tu n i ­
tä t  vorhanden seien, welche es nicht räthlich mache», der­
zeit schon in irgend einer bestimmten Richtung die V er­
handlung wieder aufznnehmen, und ich würde daher den 
hohen Landtag, ohne daß ich diese O ppvrtun itä tögründe  hier 
näher a u s fü h re ,  doch bitten, au f  die Thatsache Rück­
sicht zu n e h m e n , daß eben der Finanzausschuß mit allen 
gegen E ine  S t im m e  sich gegen den A n trag  des Abg. K ro ­
mer erklärt hat. ( D r .  C osta :  S e h r  gu t! )

Schließlich jedoch, wenn ich in die einzelnen Theile  
des Kromer'schen A n tra ge s  eingehen soll, daß nämlich der 
Landesausschuß beauftragt werden solle, einen neuen B e -  
deeknngs- und T i lg u n g sp lan  für das  Landesdrittel a u szu ­
arbeiten, kann ich aussagen, daß es überflüssig ist, nach­
dem dies der Abg. Kromer bei seinem A ntrage  selbst ge- 
than  hat. D e r  Bedeckungsplan mit der Bestimmung der 
gleichmäßigen R a te n  ist eben nichts anderes, a l s  die B e ­
rechnung der A nn u i tä ten  nnd er hat sie berechnet a u f
4 6 5 .0 0 0  fl. D a s  ist die Bedeckung. W erden  alljährlich
4 6 5 .0 0 0  fl. an  den G rundentlas tungsfond abgezahlt, so 
ist die Schu ld  abgetragen. D e »  T i lgungSp lan  hat er 
gleichfalls angegeben. D e r  T i lgungSplan  soll bestehen im 
26% Zuschläge zu den direkten und im 1 0 ^  Zuschläge 
zu den indirekten S te n e rn .  Diese zahlt das  Land; 1 6 0 .0 0 0  fl. 
zahlt das  A erar.  D a s  ist der T i lg u n g S p la n ;  einen ä n ­
dern BedecknngS- und T i lg u n g sp lan  für daö Landeödrittel 
gibt es nicht.

Ic h  glaube daher, daß ich mich mit dem Gesagte» 
begnügen soll, und ich würde eben das  hohe H a u s  bitten, 
den A n trag  anzunehmen, wie er von S e i t e  des Eomitü'S 
für den Rechenschaftsbericht, welches den Gegenstand ja  
auch in s  Auge gefaßt hat, gestellt wurde.

P r ä s i d e n t :
Wünscht noch Je m a n d  der H erren  daö W o r t ?

Abg. Kromer:
D e r  geehrte H e r r  D orredneo  glaubt, es sei zur A b­

weisung meines A n tra ge s  die Bemerkung genügend, daß 
ich auch im Finanzausschüsse mit demselben allein geblie­
ben bin. D a s  ist ein an  sich sehr schwaches M o t iv ,  und 
es wird um so schwächer, wenn m an  bedenkt, daß im F i ­
nanzausschüsse 3 M itglieder oeö Landesausschusses, und 
ich glaube 2  oder 3  M itglieder desjenigen Ausschusses 
sitzen, welcher eben zur P r ü f u n g  des Rechenschaftsberich­
tes  bestellt wurde, daher diese M itg l ieder  von der einmal 
gefaßten Anschauung wohl nicht leicht abgehen konnten.

D e r  H e r r  Vorredner meint auch, es sei von dem 
LandeSauöschusse nicht gemeint, die weiteren V erhand lun ­
gen ganz abzubrechen.

E s  w äre  auch sehr t r a u r ig ,  wenn dieses gemeint 
wäre. Allein eS ist auch nicht räthlich, sie länger zu ver­
schieben. D a ß  übrigens der verehrte Landesausschuß zu 
pausiren gedenkt, darüber bietet sein Rechenschaftsbericht 
den vollen B ew e iö :  D e n n  im §. 4  heißt cs vorerst: daS 
Finanzministerium hat wenigstens die Zusicherung gege­
ben, daß cS unserem Gruiidentlastiingsfoude Vorschüsse in 
jeder erforderlichen H öhe geben w olle ;  zudem kann an  
eine Einlösung der Obligationen  bis zur vollen Deckung 
der FondSpassiven ohnehin nicht gedacht werden, später 
wird m an  nach Erfvrderniß  Aerarialvorschüsse in Anspruch 
nehmen, und nach dieser E rör te rung  heißt es wörtlich: 
„ I n  so ferne das  k. k. Finanzministerium in dieser B e ­
ziehung anderer Ansicht sein so l l te , w a s  jedoch mit B e ­
stimmtheit von demselben noch nicht ausgesprochen wurde,
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wird cö Aufgabe des LandeSausschusseS sein, die weiteren 
V erhandlungen  hierüber zu pflegen".

M i t  anderen W or ten  a l s o :
Erst  d a n n , w enn daö k. k. Finanzministerium die 

Vorschüsse zur Deckung der jeweiligen Abgänge nicht ge­
ben sollte, d a n n  erst wird  der Landesauöschuß die V e r ­
handlung fortsetzen.

D a ö  w äre  jedoch zu lange g ew arte t ;  zu dem hat 
sich der LandeöauSschuß die weitere W eisung im G egen­
stände selbst erbeten; daher ihm diese mit Berücksichtigung 
der w ahren  Sach lage  gegeben werden soll.

D e r  H e r r  Vorredner anerkennt selbst, daß die Zis- 
fergruppirung, wie sie von mir angegeben w urde, richtig, 
daß eö sohin auch richtig sei, daß unser G rniidentlas tungs- 
Fond mit Schluß  des J a h r e s  1865 bereits 6 ,7 9 3 .1 3 8  fl. 29  kr. 
lediglich a u s  Landesmitteln, das  ist durch Steuerzuschläge 
zu decken hatte. W ie  jedoch der H e r r  Vorredner diese 
Ziffer alö richtig anerkennt, kann ich ihm die B e h a u p ­
tu ng ,  daß die Gesammtvorschüsse bis inclus . 1895  so 
hoch sich nicht belaufen werden, durch seine eigene Angabe 
und durch die A ngaben des LandesauöschnsseS widerlegen. 
D c u n  im Rechenschaftsberichte heißt eS, daß für den 
F a l l ,  wenn die M i t te l  zur Deckung der Jah reS -A n iin i tä -  
leu nicht gegeben w erd en , sodann noch Vorschüsse von 4  
M ill ionen  benöthigt werden. D ie  derzeitigen 6 ,9 7 3 .0 0 0  
und weitere 4  M il l ionen  G ulden  aber geben bei mir 
schon 1 0 ,9 7 3 .0 0 0  G u ld en ,  und ich frage nur, womit denn 
unser Land diese 1 0 ,9 7 3 .0 0 0  fl. decken soll, nachdem eS 
durch fortgesetzte Steuerzuschläge bis zum J a h re  1895 vol­
lends erschöpft wird.

Z u  welchem Zwecke soll auch unser Land fort en t­
lasten, wenn die Concurrenz zur Entlas tung  n u r  eine 
immer größere Ueberbürduug herbeiführt. E s  handelt sich 
demnach n u r  d a ru m ,  daß der H. R egierung die w ahre  
Sach lag e  recht augenfällig hingestellt werde. D ie  R egierung 
kann nicht verlangen , daß das  Land vollends verblute 
und einer endlosen Ueberbürdnng geopfert werde. ( B r a v o ! )

P r ä s i d e n t :
Wünscht noch Je m a n d  das  W o r t ?  (Nach einer 

P a u s e . )  W enn  nicht, so hat der Berichterstatter das  
letzte W o r t .

Berichterstat ter R i t t e r  v. G n t m a n s t h a l :

D ie  von dem Berichterstatter in dieser Angelegenheit 
zu erstattende Dnplik  ist höchst einfach. D ie  Darstellung, 
welche der H e r r  Abg. K rom er heute in dieser Angelegen­
heit geliefert hat, ist auch im Finanzausschüsse vorgebracht, 
und einer eingehenden W ü rd ig u n g  unterzogen worden, w o­
bei der Finanzausschuß die H ingebung  und den Eifer, mit 
welchem sich der H e r r  Abg. Kromer diesem Werke un te r­
zogen, vollkommen anerkannt, jedoch dessen ungeachtet, und 
zwar hauptsächtlich in Anbetracht der vom geehrten V o r ­
redner dem H e rrn  L andeshaup tm ann-S te l lver tre te r  D r .  S n p -  
p an  gemachten Einwendungen  nicht darauf eingegangen ist.

D ie  G rü n d e ,  w a ru m  au f  diesen A n trag  nicht e in­
gegangen werden konnte, bestanden nicht sowohl, wie von 
den Vorrednern berührt w urde, in der Nichtopportunität 
deö Einschreitens, sondern vielmehr d a r in ,  daß man es 
nicht für nothwendig erkannte, dem LandcsanSschusse, —  
wie dies bereits im Berichte gesagt wurde —  in der B e ­
handlung dieser Angelegenheit irgendwo vorzugreifen, oder 
Schranken anzulegen.

E ö  kann sich also hier n u r  um die alternative F rage  
handeln :  sollen dem Landcöanöschnsse irgend welche be­

stimmte Weisungen in Beziehung ans die M o d a l i tä t  der 
Fortsetzung dieser V erhandlungen  gegeben werden, oder nicht?

D e r  Finanzausschuß ist unverständlich mit dem Rechen- 
schaftsberichtauöschusse der Ansicht, daß solche Weisungen 
nicht zu ertheilen seien, und ich alö Berichterstatter muß 
daher diesen A n trag  des Finanzausschusses aufrecht erhalte».

P r ä s i d e n t :
D ie  D ebatte  ist geschlossen, ich bitte den Abg. K rö -  

mer mir seinen A n trag  zu überreichen. (Abg. Kromer 
überreicht denselben.)

E s  liegt nun  der A bän d e ru n g sa n t ra g  deS Abge­
ordneten K rom er vor. Dieser w ürde natürlich zuerst zur 
Abstimmung kommen; wird dieser abgelehnt, so kommt der 
deS Ausschusses. Ich  bitte jene H e r r e n ,  welche mit dem 
A bänderungSantrage  des Abg. K rom er einverstanden sind, 
sich zu erheben. (E in ige  M itg l ieder erheben sich. Nach 
der Z a h lun g .)  ES  ist die M in o r i tä t .  D e r  A n trag  ist 
abgelehnt. Ic h  stelle jetzt, da der Ausschußantrag zur 
Abstimmung komm t, an denselben die F r a g e ,  weil w ir  
noch über den A n tra g  deö zur P r ü f u n g  deö Rechenschafts­
berichtes niedergesetzten Ausschusses abzustimmen habe», in 
welchem der D ank  deö h. H aufeö  an  den Landesauöschuß . . .  
(W ird  unterbrochen vom)

Abg. D r .  C os ta :
Ich  bitte, jener A ntrag  wurde seiner Zeit vom A u s ­

schüsse deö Rechenschaftsberichtes zurückgezogen, da sich 
dam als  der Ausschuß dem A nträge  des Abg. Kromer ans 
Ueberweisung a n  den Finanzausschuß anschloß.

P r ä s id e n t :
Richtig! Ich  danke für die Aufklärung. E s  kommt 

also jetzt der A usschußantrag zur Abstimmung, und ich 
bitte jene H e r r e n ,  welche mit demselben einverstanden sind, 
sitzen zu bleiben. (N iem and  erhebt sich.) D e r  A ntrag  ist 
angenommen.

M eine  H e r r e n , der Bew il l igung  des h. Landtages 
gemäß haben w ir  noch ein P a a r  kleine S achen  abzuthun, 
nämlich den Ausschußbericht über den Dringlichkeitsantrag 
des Abgeordneten D r .  T o m a n  wegen imperativer V e r ­
k e i lu n g  der G em einde-H u tw eiden .  Ich  bitte, H e r r  B e ­
richterstatter.

Berichterstatter D r .  Costa:
D em  Ausschüsse sind beide A nträge  des D r .  T o m a » ,  

nämlich wegen der Wechselgründe alö auch wegen der 
G em einde -H n tw e iden  zugewiesen w o rd e n , und ich beehre 
mich auch über beide A nträge  gleichzeitig Bericht zu er­
statten »nd nu r  e i n e n  A n trag  dem h. H ause  vorzutragen.

P r ä s i d e n t :
W ird  eine E inw endung  dagegen erhoben? (Nach 

einer P anse . )  W enn  nicht, so ist dieser M o d uS  acceptirt.

Berichterstat ter D r .  Costa ( fo r tfahrend):
D e r  Ausschuß hat sich die umfangreiche B egründung  

vor Augen geha l ten , welche der Antragsteller heute seinen 
beiden A nträgen  gegeben hat. Auch w a r  der Ausschuß 
der einstimmigen Ansicht, daß die gesetzliche Regelung der 
Vcrtheilung der Wechselgründe und G em einde-H ntw eiden  
für unser L and , fü r den Fortschritt der Landw ir tschaf t ,  
für die H ebung  der materiellen Interessen eiue sehr we­
sentliche und dringliche Angelegenheit fei.
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E ine Regelung ist da nicht zu erwarten ohne eine 
gesetzliche V orschreibung, ohne eine gesetzliche Anordnung 
der imperativen Vertheilung und es rechtfertigen sich da­
her die beiden Anträge des D r .  T o m a n  in dieser B e ­
ziehung vollständig.

D abe i  ist noch in Betreff der Hutweiden  daS in die 
Wagschale fallend, daß bereits ältere Verordnungen be­
stehen , welche die imperative Vertheilung ausdrücklich vor­
schreiben; daß diese Vorschriften nicht vollständig dnrchge- 
führt worden sind, ist bekannt, ist eine Thatsache, welche 
gewiß sehr bedauert werden muß und eS daher wünschenS- 
w erth  m ach t , daß diese Vorschriften erneuert und die 
A rt  und Weise ihrer Durchführung im W ege der Lan- 
dcsgefctzgcbnng präcisirt werde. D ie  beide» Gegenstände 
gehören unzweifelhaft nach dem Landtagöstatnt in die 
Kompetenz des hohen L a n d ta g e s , und eö ist im A u s ­
schüsse , der sich über die volle Berechtigung dieser beiden 
A nträge  klar w a r ,  n u r  daS Bedenken aufgewacht, nach­
dem denn doch einzelne Verhältnisse bestehen können, welche 
eilte A usnahm e rechtfertigen, — daß dort, wo eine A usnahm e 
gerechtfertigt i s t , daß z. B .  irgend eine spezielle Hutweide 
nicht zur zwangsweise» Vertheilung gelange, —  auch 
diesen A usnahm en  Rechnung getragen würde.

D e r  Ausschuß hat sich zunächst mit dem A n trag ­
steller in s  Einvernehmen gesetzt und hat anS dessen M u n de  
ve rn o m m e n ,  daß sein A n t r a g ,  wie eS in der N a tu r  der 
S ach e  liegt, durchaus nicht zum Zwecke habe , eine im­
perative Vertheilung aller in K ra in  liegenden Hutweiden 
und Wechselgründe zu bewerkstellige» und durchzuführen, 
sondern es wird eben Aufgabe des Gesetzes sei», je»es 
P r in z ip ,  un ter welchen: die Vertheilung stattfinben soll, 
und jene A usnahm en  festzufetzen, welche hier maßgebend 
sein sollen, wie dies z. B .  namentlich bei den Alpen der 
F a l l  ist.

Nach dieser Aufklärung und Beseitigung dieses ein­
zigen Anstandes, den der Ausschuß gefunden h a t , glaubt 
derselbe einstimmig sich dem Anträge des D r .  T o m a n  a n ­
schließen zu sollen, und der Ausschuß stellt daher den ein­
stimmigen A n t r a g , der hohe Landtag wolle die beiden 
A nträge  des D r .  T o m a n ,  welche ich gleich verlesen werde, 
genehmigen. D ie  Anträge selbst laute» (l ieSt):

„N aj slav iii d eze ln i z b o r  s k le n e :
N aj (lezelni o ilb o r p r ip ra v i z a  p r ih o d n ji zb oro v  

sh o d  n a ö r t  p o s ta v e , po  k te re j  se  m o ra jo  ra z d e liti  in e- 
n jav k e  (m e n ja v n a  zem lji& öa, W echselgründe)".

„N aj s lav n i d e M n i  z b o r  s k le n e :
N aj d e ä e ln i o d b o r p r ip ra v i z a  p r ih o d n ji zb o ro v  

sh o d  n a ö r t  p o s tav e , po  k te r e j  se  m o ra jo  ra z d e lit i  d ru z -  
b in sk i p a ä n ik i (g m a jn e , H utw eiden )" .

P r ä s i d e n t :
H e r r  Berichtersta tter! diese A nträge  sind wohl ganz 

gleichlautend mit denen deS A ntrags te l le rs? ( D r .  C o s t a : 
G a n z  gleichlautend!)

Ic h  muß die D e b a t te ,  nachdem beide A nträge  in 
E inem  vereiniget worden sind, auch fü r beide eröffnen, 
und  zwar die Generaldebatte . Wünscht Je m a n d  diesfalls 
daS W o r t ?

Abg. Deschmann:
Ic h  habe eben a u s  dem A ntrage  deS D r .  Costa 

vernommen, daß der betreffende Ausschuß denn doch die 
imperative Vertheilung  der Gemeindehutweiden nicht a u s ­
n a hm slo s  seststellen wollte ;  eS liegt jetzt schon die E r ­
fahrung  vor u n s ,  daß diesfällige Gesetze, welche erlassen 
w u rd e n ,  nicht vom gewünschten Erfolge begleitet waren.

XIV. SlPUNg.

Ic h  glaube daher ,  daß zunächst die Aufgabe deS LandeS- 
ausschusseS die sein w ird ,  den G rü n d e n  nachzuforschen, 
w a ru m  diese V erfügungen  der S t a a t s v e r w a l tu n g  im Lande 
K ra in  nicht die gewünschten Resultate hervorgerufen ha ­
ben, daher würde ich mir e r lau b en , einen etwaö modisi- 
zirten A n trag  zu stellen, der gleichfalls die V orlage  zweier 
LandeSgesetze bezweckt, jedoch die A rt  und Weife, in wel­
cher diese V or lagen  eine imperative Vertheilung  bezwecken, 
der näheren E r w ä g u n g  deS LaudeSauöschusseS anheimstellt.

M e in  A n trag  lautet folgendermaßen ( l i e s t ) : „ D e r  
hohe Landtag wolle beschließen: D e r  Landesausschuß 
werde beau f t rag t ;  die Ursachen anzugeben, anS denen die 
von der S t a a t s v e rw a l tu n g  in verschiedenen Gesetzen ver­
fügte iniperative Vertheilung  der Gemeindehutweiden in  
K ra in  von dem gewünschten Erfolge nicht begleitet w o r ­
den sind und a u f  G ru n d lag e  der hierbei gewonnenen E r ­
fahrungen dem nächsten Landtage einen Gesetzentwurf zur 
möglichst schleunigen D urchführung  der V erthe ilung  der 
Gemeindehutweiken und der Wechselgründe vorzulegen".

(Deschmann überreicht den A n t r a g ,  über welchen 
vom Präsidenten  die Unterstützungsfrage gestellt w i rd ,  
und wird derselbe hinreichend unterstützt.)

P r ä s id e n t :
Wünscht noch J e m a n d  daö W o r t ?

Abg. D r .  T o m a n :
Ic h  selbst hätte nichts gegen den A ntrag  deS Abg. 

Deschmann, n u r  muß ich gestehen, daß daS, w a s  daS 
Im p e ra t iv e  deS Gesetzes betrifft, vom hohen Landtage a n ­
erkannt w erden soll. D e n n ,  w enn w ir  nicht daS Gesetz 
imperativ stellen, w enn w ir  nicht den LandesanSschuß 
beauf tragen , daß er ei» Gesetz au f  imperative V erthei­
lung der H u tw e i te n  und Wechselgründe unS vorlege, so 
hat es eigentlich gar  keinen Zweck gehabt, daß w i r  die­
sen Gegenstand in s  H a n s  gebracht und besprochen haben, 
wenn w ir jetzt den LandeSanSschuß beauf tragen ,  daß er 
ein Gesetz nach seinem Gutdünken verfasse.

Alle Gesetze, die ich mir heute im Laufe meiner 
M o t iv i ru n g  vorzubringen erlaubt habe ,  welche die hohe 
Reg ierung  im verflossenen Ja h rh u n de r te  erließ, und deren 
ich mehrere citirte, alle diese Gesetze sind imperativ und 
ohne eine solche imperative S te l lu n g  werden w ir  nicht
zum Ziele kommen.

D a ß  der Landeöausschnß den Ursachen nachgehe, 
w aru m  diese Gesetze bis heute keine W irkung  gehabt 
haben , w a ru m  sie nicht rücksichtlich aller H utw eiden  rea- 
lisirt worden sind, dem kann mau nicht entgegen sein. 
E r  w ird  zum Resultate  kommen, daß die O r g a n e ,  die 
dieselben durchzuführen ha t ten ,  nicht von dem W illen  be­
seelt w a re n ,  wie der Gesetzgeber, der daS Gesetz gegeben, 
und daß viel Widerstand im Volke w a r ,  wegen des
G rundsa tzes : „wie es ist, so soll eS weiter bleiben", und 
deshalb hat m an  die Gesetze au f  sich beruhen lassen. D a  
aber die Gesetze im v o r i g e n  J a h r h u n d e r t  a u f  im ­
perativer G ru n d lag e  erlassen worden sind, so sollen sie 
u n s  heute veranlassen, die imperative V erthe ilung  der 
H utw eiden  rücksichtlich der viel schlechteren Verhältnisse 
deS Verm ögensstandes unseres V a te r lan d es  a l s  desto 
dringlicher anzuerkennen.

Ic h  werde ungeachtet dessen mich dem A nträge  deS
Abg. Deschmann anschließen, weil ich g laube ,  daß der
LandesanSschuß zu keinem ändern Ziele gelangen kann ,  
a l s  zu dem, daß es nothwendig ist, daß ein Gesetz die 
imperative V ertheilung der H utw eiden  verfüge, n u r  hätte 
ich gerne gehabt, daß der hohe Landtag sogleich die N oth -
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W endigkeit der im perativen  V erthe ilung  a n e rk a n n t, und 
diesen G rundsatz ausgesprochen hätte.

P rä s id e n t:
W ünscht noch Je m a n d  das W o r t?

B erichterstatter D r .  C osta:
Ic h  w ill n u r  im N am en des Ausschusses die E r ­

klärung ab g eb en , daß der Ausschuß ebenfalls sich dem 
A ntrage  deS Abgeordneten Deschmann anschließt.

P rä s id e n t:
E S  kommt daher der A ntrag  des Abgeordneten 

D eschm ann , der zugleich jener deö betreffenden ÄnsschuffeS 
is t, zur Abstim m ung und ich bitte jene H e rre n , welche 
m it demselben einverstanden sind, sich zn erheben. (S ä m m t-  
liche M itg lieder erheben sich.) E r  ist einstimmig ange­
nomm en.

E s  kommt noch ein kleiner B erich t, nämlich über 
den A n tra g  des AckerbanauSschnsses. Ic h  bitte H e rr 
von G u tm a n S th a l den V o rtra g  zu beginnen.

B erich tersta tter R it te r  v. G u tm an S th a l:
D ie  P e titio n  der F irm a  A nton  H a rtin g e r  & 

S o h n  lau te t ( l i e s t ) :
„Hebet- A nregung  des A usschußrathes der k. k. n ie­

derösterreichischen Landwirthschasts - Gesellschaft F re iherrn  
von B ab o  hat das ehrfurchtsvoll gefertigte artistisch-litho­
graphische In s t i tu t  die H era u sg a b e  von landwirthschastlichen 
T a fe ln  unternom m en, welche fü r den ausübenden  Land- 
w irth  sow ohl, a ls  auch insbesondere für S chulen  von 
nicht zu untcrschätzender B edeutung sei» müssen. D a s  
U nternehm en unterscheidet sich von ähnlichen in  ändern 
Länder» zu S ta n d e  gekommenen nicht sowohl durch eine 
artistische A u s fü h ru n g , welche sich den B e ifa ll der Kritik 
erw orben h a t,  a ls  auch vorzüglich durch die große S o r g ­
f a l t ,  m it welcher bei Zusam m enstellung des T e r te s  für 
die einzelnen T afeln  vorgegangen wurde.

D urch E influßnahm e der k. k. uiederösterreichischen 
LandwirthschaslS - Gesellschaft haben sich bei dieser A u s ­
arbeitung durchaus spezielle Fachm änner in der uneigen­
nützigsten W eise betheiliget.

S o  sind die T afe ln  über O bst- und  W einbau , dann  
über Kellerwirthschaft und D üngerlehre  von dem D irektor 
der niederösterreichischen Landcs-W cinbanschule, F re iherrn  
von B a b o , die T afe ln  über D ra in a g e  und W iesenbew äs­
serung vom dam aligen D ra in a g e - und W iesenb au -Ing en ieu r 
der f. k. niederösterreichischen Landwirthschasts - Gesell­
schaft O tto  S c h m id t, die T afe ln  über G em üsebau von 
dem renom m irten S am en h än d le r und K unstgärtner R u d o lf 
A b e l , die T afe l über H opfenbau  vom W irthschastsrathe 
H o fm a n n , jene über Seidenraupenzucht von der S ectio »  
fü r Seidenzncht der f. f. niederösterreichischen Laudw irth- 
schasts - Gesellschaft, un ter der Redaktion des W irthschaftS- 
ratheS H o fm a n n , die T a fe l über künstliche Fischzucht von 
D r . G . J ä g e r ,  jene über Bienenzucht hingegen über 
V eranlassung des uiederösterreichischen BienenzuchtS - V e r­
eines , vom D r . M elicher entw orfen worden. 2  T afeln  
über Forstw irthfchaft vom Lehrpersonale an  der nieder- 
österreichischen W aldbauschnle, k. k. O berförster I .  P itasch, 
und dessen Adjunkten I .  Zenker zusamm cngestcllt, so wie 
2  T afe l»  über Rindviehzucht voni G utsbesitzer F reiherr»  
H einrich vo» D ob lho ff, endlich eine T afe l über Feldbau 
von Gutsbesitzer M . R o h rm an n  entw orfen , befinden sich 
in der A usfü h ru n g  und ist deren Erscheinen in Kürze 
entgegenzusehen.

E s  w urde bei der A usfüh rung  dieser T afe ln  vor­
züglich der Gesichtspunkt festgehalten, n u r das B ew ährte  
und fü r den praktischen Landw irth nothwendige aufzunch- 
m e n , und hierdurch dem Landw irthe fü r die einzelnen 
Zw eige der Landwirlhschast übersichtliche illustrirte Z u ­
sammenstellungen zu liefe rn , nachdem solche besonders fü r 
den kleineren Landw irth  und fü r S chule»  alle» der I l l u ­
strationen entbehrenden S chriften  vorzuziehen sind.

D ie  hier geschilderte» T hatsache», welche den B e ­
w eis l ie fe rn , daß dieses U nternehm en nicht in die Reihe 
gewöhnlicher S peku lationen  zn stellen ist, sondern daß die 
erste A nregung dazu von M ä n n e rn  a u sg in g , welche jeder 
G ew innsucht ferne stehe», und dasselbe' sich der dankens- 
werthesten Unterstützung der hiefür m aßgebenden Land- 
w irthschaftö-G esellschaft zu erfreuen h a tte , gaben dem 
ehrfurchtsvollst G efertig ten  den M u th  die Aufmerksamkeit 
eines hohen Landtages a u f dieses U nternehm en zu lenken, 
und dessen wirksame Unterstützung zur Förderung desselben 
ergebenst zu erbitten.

D ie  gehorsamst G efertig ten  w ürden eine solche U n­
terstützung dieses U nternehm ens darin  erblicken, daß ein 
hoher Landtag den Beschluß fa ß te , eine größere A nzahl 
der E rem plare  dieser T afeln  anznkaufen, um dieselben 
a n  die Volksschulen des Landes zu vertheilen. F ü r  die­
sen F a ll w ären  die ehrfurchtsvollst G efertig ten  auch er- 
b ö tig , de» T e r t  in der Landessprache zu geben, und den 
fü r die einzelne» T afeln  festgesetzte» Ladenpreis vo» l fl. 
in  folgender W eife zu erm äßige«:

B e i A bnahm e von
5 0 0  E rem plaren  p r. B la tt  70  Nkr.

1000 „ „ „ 66 „
2000 „ „ .. 62 ..
3 0 0 0  „
4 0 0 0
5 0 0 0

ii n 5 8  „
n n 5 4  „
i i  n  5 0  „

D e r  Ausschuß für Ackerbauschulen hat diese T afeln  
nebst dem dazu gehörige» Ansuchen genau geprüft und 
sich die Ueberzeugung verschafft, daß cS sich hier wirklich 
um ein gemeinnütziges U nternehm en hand e lt, indem diese 
T afeln  in einer besonders anschaulichen W eise die wesent­
lichen G rundzüge der verschiedenen LandwirthschastSbetriebe 
liefern. D e r Ausschuß hätte  auch gewünscht in daS ge­
stellte Ansuchen eine größere Anzahl E rem plare  zn bestel­
len , eingehen zu können, wodurch dann  der T e r t  in der 
Landessprache beigegeben und die V ertheilnug  in den 
Volksschulen ermöglicht gewesen w äre. Indessen , da diese 
A bnahm e von w enigstens 5 0 0  E rem plaren  ä  70  kr. eine 
A uslage  von 3 5 0  fl. voraussetzt, so nahm  der Ausschuß 
doch A n s ta n d , de» LaudeSsond m it einer solchen A uslage  
zu belasten, und stellt d a h e r , um  doch diesem U nterneh­
men vo» S e ite  des L an d tag s einige U nterstützung, und 
A neiferung zu beweisen den A n tra g :

„ D e r  hohe Landtag wolle beschließen:
D e r LandeSanSschuß w ird ermächtiget von den land- 

wirthschastlichen T afeln  deS A nton H a rtin g e r e t  S o h n  
eine angemessene A nzahl zur B etheiluug  von S chu len  aus 
Kosten deS Landesfondes zu übernehm en".

P rä sid en t:
W ünscht Jem and  der H erren  d as  W o rt über die­

sen A n tra g ?  (N ach einer P a u se .)  W en n  nicht, so schrei­
ten w ir zur Abstimmung und ich bitte jene H erren , welche 
m it demselben einverstanden sind, sitzen zn bleiben. (N ie ­
m and erhebt sich.) E r  ist genehmigt.

S o m it ist die heutige T ag eso rd n u ng  vollkommen 
erschöpft; a u f die nächste T ag eso rd n u ng  w ird  gestellt:
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1. B ericht deö FinanzauSschnsfeS betreffend die R e ­
gelung der S pita lskosten  fü r die nach Laibach zuständigen 
mittellosen Ind iv id u en .

2 . B ericht des Finanzausschusses über die Rech 
mingSabschlüsse deö LandeSfondeS pro 1 8 65 .

3 . B ericht des zur B egutach tung  des Rechenschafts 
berichtes niedergesetzten Ausschusses betreffend die G ru n d  
steuersrage.

4 . B ericht des P etitionsausschusses.
5. B egründung  deö von D r .  T o m a n . . . .  H e rr  

D r .  T o m an  hat m ir nämlich m itgetheilt, daß er noch ei­
nen A n trag  stellen w o lle ; ich bitte H e rr  A bgeordneter den­
selben dem hohen H ause vorzutragen.

Poslanec dr. Toman ( b c r e ) :
„N aj s la v n i d e z e ln i z b o r  s ld e n e :
D eä e ln e m u  o d b o ru  se  d a ja  n a lo g a , d a  na j p re -  

v d a r ja ,  k a k o  d a  b i se  n a j k o r is tn e je  in  n a j cen cje  
p o s ta v ili  b o rS tn a rji  v  d eze li, —  in  d a  na j o te m  p o - 
ro ö u je  in  n a sv e tu je  o p rv e m  p r ih o d n je m  sh o d u  d ezcl- 
n e g a  z b o ra “.
D r. L o v ro  T o m a n  1/r. D r. E . H . C o s t a  1/r.
D e r b i ö  1/r. K l e m e n ö i ö  1/r.
R o z m a n  1/r. Z a g o r e c  1/r.
L o k  e r  1/r. p l. L a n g e r  1/r.
G u t m a n s t h a l  1/r. F ra n z  H u d e Ä  1/r.
Iv a n  T o m a n  1/r. M u l l e y  1/r.
D r. S k e d l  1/r. M. K o r e n  1/r.

P rä s id e n t :

Ic h  stelle hierm it auch diesen A n tra g  zum B ehufe 
dessen B eg rü n du n g  durch den A ntragsteller a u f die nächste 
T a g eso rd n u n g .

Jetzt bin ich bemüssigt, die nächste S itzu n g  a u f näch­
sten F re itag  anzuordnen. D ie  H. Feiertage treten ein, 
die G egenstände, die in der nächsten T ag eso rd n u ng  Vor­
komm en, sind von hoher W ichtigkeit und hohem Interesse 
fü r daö L and , daher glaube ich, daß w ir diese T a g e  gut 
verw enden können, diese wichtigen und umfangreichen V o r­
lagen gründlich zu studireu.

A bg. Deschmann:

E rlau b en , H e rr  Vorsitzender! Ic h  w ürde noch bit­
ten, daß der B ericht deö Finanzausschusses über die S u b ­
vention der O bergurker S tr a ß e  a u f  die T ag eso rdnung  
gesetzt werde.

P rä s id e n t:

Also cs w ird  auch dieser G egenstand a u f die nächste 
T ag eso rd n u ng  gestellt.

D e r  H e rr  O b m a n n -S te llv e r tre te r  des F in a n z a u s­
schusses ladet dessen M itg lieder gleich nach der P le n a r ­
sitzung zu einer kurzen S itzung  ein.

D ie  S itzung  ist geschlossen.

Zchlus; der Sitzung um 2 Uhr.

V er la g  deö krainlschen LandeSauSschuffes. Druck von  I .  R u d . M il l iy  in  Laibach.




